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BKglische Wahlstimmung.
, (Londoner Brief .)

London , 16 . Oktober.
^ Die Nachwahlen zum Unterhaus zeigen sämtlich gewal¬
tige Stimmverluste der Konservativen . Die Rechtswelle,
« welche die gleich nach dem Kriege gewaltig emporschäumende
ILinkswelle abgelöst hatte , ist ihrerseits wieder im Abebben

begriffen . Das englische Volk zeigt sich wieder geneigt, sein
Schicksal den Händen von Staatsmännern anzuvertrauen,
die liberalen und sozialistischenGrundsätzen zuneigen. Bald¬
win hat gegenwärtig das einzige getan , was er noch tun

j konnte: er . versucht, die Unterhauswahlen noch möglichst
i lange hinauszuschieben und die so gewonnene Zeit zu be¬
nutzen , das konservative Regime zu befestigen. Das soll in
! erster Linie durch Vermehrung der Frauen st im-
^ m e n geschehen . Wenn man sich erinnert , wie hitzig gerade

die Konservativen vor dem Weltkrieg dem Frauenstimmrecht
! überhaupt widerstanden haben, mit welcher Brutalität man

damals die Polizei gegen die „Suffragettes " Vorgehen ließ,
so berührt es doch eigentümlich, daß die Konservativen
gerade von den Frauen Zufuhr zu ihren Stimmen erwarten.
Sie haben dieselbe Erfahrung gemacht, die man auch in
anderen Ländern gemacht hat , daß nämlich das weibliche
Element leichter für Reaktion und Nationalismus zu ge¬
winnen ist als für Liberalismus und Internationalismus.
Aus diesem Grunde sind die Liberalen gegen die Erweite¬
rung des Fraucnwahlrechtes , während die Arbeiterpartei
sich in großer Verlegenheit befindet . Sie hat in ihrem Pro¬
gramm den Frauen vollkommen gleiches Wahlrecht mit den
Männern versprochen und weiß doch , daß die Erfüllung
dieses Versprechens schädlich auf den Fortschritt der Arbeiter¬
politik einwirken wird . Andrerseits will Baldwin die Zeit,
in der die Konservativen noch am Ruder sind, benützen, um
dis Stellung des Oberhauses zu verstärken. Das Oberhaus
soll ein Bollwerk sein gegen die heranstürmende Linkswelle.
Aber mit dieser Oberhauspolitik wird Baldwin dem Lande
keinen großen Dienst leisten. Was die Hände der Konserva¬
tiven gebaut haben , das können die Hände einer Links-
rcgierung wieder einreißen , und da das Oberhaus ja nicht
aus Wahlen hervorgeht , sondern da seine Mehrheit durch
„Pairsschub " stets von der Regierung verändert werden
kann, wird Baldwins Politik seinen Nachfolgern ein
schlechtes Beispiel geben.

Von den rund 600 Mandaten im Unterhaus haben die
Konservativen gegenwärtig 400. Es besteht wenig Aussicht,
daß sie bei Neuwahlen auch nur eine knappe Mehrheit er¬
halten . Und selbst wenn sie die erhielten , wäre ihre Autori¬
tät doch so geschwächt , daß sie sich nicht lange gegen den libe¬
ralen und sozialistischen Ansturm halten könnten. In der
Opposiition werden Liberale und Arbeiter natürlich zusam¬
menmarschieren. Sie werden eine Oppositions - Koalition
bilden, schwerlich aber eine Regierungs -Koalition . Wahr¬
scheinlich wird eine der beiden Parteien die Regierung über¬
nehmen und mit wohlwollender Unterstützung der anderen
Partei so lange regieren , bis sich die Notwendigkeit ergibt,
daß die andere Partei die Verantwortung für die Regie¬
rung übernimmt.

Die große Frage für jede zukünftige Regierung wird die
Kohlenwirtschaft sein. Wenn auch die vor der Tür stehenden
Bergarbsiterstreiks in Deutschland der englischen Kohle wieder
etwas mehr Raum in der Welt schassen werden , so täuscht
man sich doch nicht darüber , daß es sich da nur um eine vor¬
übergehende Konjunktur handelt , und daß alle Schwierig¬
keiten bestehen bleiben , unter denen gegenwärtig Bergwerks¬
besitzer und Bergarbeiter in England leiden . Daß Baldwins
Negierung dem letzten großen Streik so passiv gegenüber¬
gestanden hat , daß sie keinerlei Idee für eine Reform der
Kohlenwirtschaft hervorzubringen wußte , das macht man ihr
jetzt ganz besonders zum Vorwurf . In irgendeiner härteren
oder sanfteren Form muß die Verstaatlichung kommen. Mac
Donald hat sie für den Fall angekündigt, daß die Arbeiter
wieder zur Regierung kommen, aber auch das , was man aus
dem Lager von Lloyd George hörte , klingt nicht viel anders.
Man sagt es dort nur mit etwas milderen Worten . Die
Gegenstände des nächsten Wahlkampfes werden die Verstaat¬
lichung der Kohlenbergwerke, die Abschaffung des Baldwin-
schen Gesetzes gegen die Streiks und die Ponsonby -Aktion
sein. Die Verstaatlichung der Bergwerke bedeutet den Beginn
des Staatssozialismus , also einer unerhörten Umwälzung,
der eine weit größere Bedeutung für die Welt zuzuschreiben
ist, als der russischen Revolution.

Hier zeigt es sich , welch ungeheure Bedeutung den
Mitteln zukommt, mit denen eine Umwälzung vollzogen
wird . Englands Revolutionen sind stets mit legalen Mitteln
gemacht worden . Der"Kampf gegen die Stuarts , der beide
Male zugunsten des Volkes geendet hat , war ein Kampf der
Legalität

"
gegen die Illegalität . Darum haben auch die eng¬

lischen Staatsumwälzungen das Land immer fester fundiert.
Sie haben es nicht auf den Kopf, sondern aus die Füße ge¬
stellt. Auch die Sozialisierung wird sich in England nach
dem festen Willen der Arbeiterpartei auf legalem Wege voll¬
ziehen . Damit sie auf diesem Wege verbleibe, ist die Abschaf¬
fung des unsinnigen Gesetzes gegen die Streiks notwendig;
auch die Ponsonby -Aktion, durch welche die Bürger sich ver¬
pflichten , an keinem Kriege teilzunehmen , steht durchaus auf
gesetzlichem Boden, da in England die während des Welt¬

krieges eingeführte Wehrpflicht nach dem Kriege wieder ab¬
geschafft worden ist , und es dem Willen des einzelnen über¬
lassen bleibt, sich dem Heere einzureihen oder nicht.

Daß die nächsten Wahlen England eins Schwenkung nach
links bringen , ist sicher . International werden sie die Be¬
deutung von Friedens - und Freihandelswahlen haben. Sie
werden auch das Ende der Begünstigung faschistischer und
reaktionärer Bewegungen auf dem Kontinent bedeuten. Ein

besseres Verhältnis zu Rußland als Baldwin und Chamber-
lain es herbeigesührt haben , läßt sich gleichfalls erhoffen . Die
Kreise Frankreichs , die Chamberlains Wünschen in bezug
auf die Entfernung Rakowflis allzu leicht nachgegeben haben,
werden diese Nachgiebigkeit wahrscheinlich bedauern , denn sie
werden erleben müssen , daß England die notwendige Ver¬
ständigung mit Rußland nicht nur suchen , sondern auch finden
wird.

WKhlressrm?
Die taktischen Hintergründe des Zentrums¬

antrages . — GeringeAussichten.
ik .Berlin , 19 . Oktober,

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
Nachdem nunmehr durch dis Rede des Volksparteilers

Runkel die taktische Lage im Kamps um das Schulgesetz
ziemlich geklärt worden ist , spielt in den Couloir -Gesprächen
des Reichstages die Interpellation des Zentrums für eine
Wahlreform eine wichtigeRolle . In allen Lagern spricht

' man dem Antrag lediglich taktische Bedeutung zu . Soweit
man hören konnte, sieht man darin die Vorbereitung einer
neuen taktischen Situation für die im Zusammenhang mit
den Reichstagskämpfen um das Schulgesetz entstehende
Lage, die ohne Zweifel dem Zentrum mächtige Anstrengun¬
gen zumuten wird.

Zuerst einmal geht es hier , und damit ist es den Antrag¬
stellern sicher ernst, um ein Problem der inneren Gestaltung
des Zentrums . Es handelte sich da , so argumentiert man in
sozialistischen Kreisen sicherlich nicht ganz zu Unrecht, um die
Herstellung eines stärkeren Kontaktes mit den Arbeiterwäh¬
lern des Zentrums , Werl man durch dis Austeilung größerer
Wahlkreise in kleinere mehr an die Arbeiter herankäme, und
dadurch etwas unabhängiger würde von der Stellungnahme
Dr . Wirths sein würde . Daß dies dem Zentrum heftige
Schmerzen bereitet, ist ja allgemein bekannt.

Aus der anderen Seite des Hauses betrachtet man den
Zentrumsantrag zur Wahlresorm als eine Art Angebot an

die Volkspartei , die ja heute durch den Mund Dr . Runkels
deutlich genug hat erklären lassen, daß sie unter gewissen
Bedingungen das Reichsschulgesetz mitmachen würde . In
nationalliberalen Kreisen ist bislang die Wahlreform am eif¬
rigsten besprochen worden . Dabei ist aber längst das Pro¬
blem in einer Weite aufgerollt worden , die es den liberalen
Massen schwer machen wird , sich mit einer so plötzlichenund
stückweise « Neuerung einverstanden zu erklären. So kann
man es verstehen, daß sich die Volkspartei einstweilen recht
zurückhaltend zeigt und zuerst die Wirkung dieses Antrages
abwartet . Das ist summarisch der Eindruck, den man aus
Unterhaltungen mit den Volksparteilern mitnimmt . Es
könnte höchstens sein, daß man diesen Zentrumsvorstoß als
einen guten Anlaß nimmt , das ganze Problem auszurollen.
Dazu ist es freilich in diesem Reichstag zu spät.

Auch bei den Deutschnationalen , an deren Innen¬
minister die Interpellation ja gerichtet ist , besteht eine von
Fall zu Fall akut werdende Neigung zu Umgestaltungen des
Wahlrechts , doch steht man natürlich auch in diesem Lager
durchaus im Banns der Erwartung für die nächsten Wahlen
und würde sicherlich auch eine kleinereReform mitmachen, die,
um nur etwas zu erwähnen , daraus hinzielte , die Zwerg-
Parteien , also etwa dis Wirtschaftspartei , auszuhungern,
an die man sicherlich etwas Blut abgeben wird . Der Mehr¬
zahl d erDeutschnationalen allerdings geht es hier um eine der
großen Reformen , für die sie ja in die Regierung gegangen
sind . Mit Kleinigkeiten wird man nicht zufrieden sein.

Die V«MsVKrteMch§K EiKwärÄL-
Der zweite Tag der Schuldeüatte im Reichstag brachte

die erwartete volksparteiliche. Erklärung ; Dr . Runkel
rückte von dem Keudellschen Schulgesetzentwurs ab . Zwar
bemerkte er zu Anfang seiner Rede, daß die Volkspartei
den Entwurf als brauchbare Verhandlungsbasis betrachte,
aber was er später an volksparteilichen Forderungen vor¬
brachte, würde das Schulgesetz so gründlich verändern , daß
kaum ein Buchstabe von dem alten Entwurf übrig bleiben
könnte. Die Hauptpunkte seiner Rede waren etwa : Aufrecht¬
erhaltung der Simultanschule als Regelschule, keine An¬
tragsverfahren der Erziehungsberechtigten in den Simul¬
tanländern , ausgedehntes Bestimmungsrecht der Länder,
keine Wiederkehr der geistlichen Schulaufsicht. Die volks¬
parteiliche Auffassung weicht also so weit von der der übrigen
Regierungsparteien ab , daß an eine Einigung Wohl kaum
zu denken ist , so lange die Partei auf dem von Dr . Runkel
skizzierten Standpunkt bleibt . Die demokratische Abgeord¬
nete Frau Dr . Bäumer sprach als zweite Rednerin . Sie
wandte sich gegen eine Zersplitterung des Kulturgutes , dessen
Träger die Volksschule sein soll , gegen Gesinnungskontrolle
durch die Elternschaft und gegen Mehrheitsabstimmungen
der Erziehungsberechtigten über die Schulsorm. Nachdem
die greise Klara Zetkin, deren revolutionären Elan man
ihr Alter nicht anmerkt, das sowjetrussischeSchulwesen als
Ideal der proletarischen Arbeiterschaft ausgestellt hatte,
sprach Frau Lange ( BVP .) , die das Problem der Volks¬
schule ohne viel Glück von der gefühlsmäßigen Seite her
anfaßte . Schließlich kamen noch Scholem von den Links¬
kommunisten, Dietrich von den Deutschnationalen , von
Graefe von den Völkischen und Löwenstein von den Kommu¬
nisten zu Wort . Alles in allem war die Debatte äußerst er¬
müdend . Das Haus war fast völlig leer , nur Herr von
Keudell harrte geduldig bis zum Schluß ans.

Berlin, 19. Oktober.
Die erste Beratung des ReichssüMgesetzentwurss Wird fort¬

gesetzt. Abg . Or . Runkel (DVP .) stellt fest, daß die volkspartei¬
lichen Minister tm Kabinett ausdrücklich bezüglich einiger Punkte
ibre Stellung vorbehielten und diesen Vorbehalt im Einverständ¬
nis der übrigen Minister in der Oeffentlichleit bekamitgcmacht
haben . Darüber hinaus hätten die beiden Minister die Stellung
ihrer Fraktion bezüglich des ganzen Gesetzentwurfesausdrück¬
lich v o r b e h a l t e n . Die Fraktion sei grundsätzlich damit ein¬
verstanden , daß der Bekenntnisschule eine verfassungs¬
mäßige Stellung gegeben werde . Der Zeitpunkt, eins deutsche
nationale Einheitsschule auf christlich-religiöser Grundlage zu
schassen, ist zweifellos verpatzt . Der Redner fordert weiter den
christlichen Charakter der Gemeinschaftsschule . Er fuhrt dann
n . a . weiter aus : Aus jeden Fall könnten aber mir die Länder
selber darüber bestimmen , wann sie das Schulgesetz in ihren Be¬
zirken zur Durchführung bringen wollen . Er schließt dann: Das
Schulgesetz werde entweder zu einem Leichenstein für die deutsche

Kultur oder aber ein Motor zum An- und Austrieb neuer deutscher
Kultureutwicklung.

Frau Abg . vr . Bäum er (Dem .) bedauert, daß von den
Regierungsparteien die Debatte in einer Form geführt sei, die
mit den bestehenden Problemen sich überhaupt nicht ernsthast
auseinander gesetzt habe . Es bestehe gar kein Zweifel darüber,
daß der vorliegende Entwurf verfassungswidrig sei . Auch das
Reichsgericht habe in zwei Entscheidungen ganz unzweideutig
ausgesprochen , daß die Gemeinschaftsschule als Regel zu betrachten
sei. Wenn die demokratische Fraktion der Ausschutzüberweisung
zustimme , dann tue sie das nur aus Rücksicht auf die Gepflogen¬
heit des Hauses . Sie halte den Entwurf für denkbar ungeeignet,
um daraus ein Gesetz zur Ausführung der Versassungsbestimmung
zu schaffen. Durch die Vorlage würden weltanschauliche Gegen¬
sätze gewaltsam und über das natürliche Bedürfnis und Gefühl
der Mehrveit des Volkes hinaus verschärft und versteift . Die
Rednerin behandelt weiter die Wirkung des Gesetzes auf die
Stellung des Lehrers, die keine der Regierungsparteien berührt
habe . Der Entwurf , so erklärt die Rednerin zum Schluß , greift
mit einer entschiedenen Skepsis gegenüber dem deutschen Volke,
wie es heute istMzurück auf Formen und Ordnung der Ver¬
gangenheit.

Abg . Frau Zetkin ( Komm .) erinnert daran , daß sie schon
1922 mit aller Entschiedenheit die Schulvorlage des damaligen
sozialdemokratischen Staatssekretärs Heinrich Schulz bekämpft
habe . Die Rednerin verlangt zum Schluß die volle Weltlichkeit
für alle Schulen.

Abg. Dr . Bredt ( Wirtsch .) geht aus die Entstehungs¬
geschichte der Vorlage ein und zieht aus den bisher gehaltenen
Reden den Schluß, daß in der Schulsrage allgemeine Ver¬
wirrung unter den Parteien herrsche und eine klare Linie nicht
zu erkennen sei . Jeder müsse die Freiheit haben, die Schul¬
sorm zu wählen, die seiner Weltanschauung entspricht . Die
christliche Erziehung werde sich schon selbst durchsetzen , auch
ohne staatlichen Zwang . Der Redner erklärt zum Schluß, daß
seine Fraktion den vorliegenden Entwurf als eine brauchbare'
Grundlage betrachtetund mit seiner Tendenz einverstandensei.

Für die Bayerische Volkspartei führt Frau Abg . Lang-
Brumann folgendes aus : Sie bezeichnet den Entwurf als
eine geeignete Grundlage für weitere Verhandlungen . Er hätte
freilich einfacher gestaltet und auf 5 Paragraphen beschränkt
werden können.

Abg. Scholem ( Komm .) wirft den Sozialdemokraten
vor, daß sie sich in der Schulfrage vollständig ins Schlepptau
der bürgerlichen Liberalen begeben hätten. Mit dem Wei¬
marer Schulkompromiß hätten die Sozialdemokraten den er¬
sten Schritt getan auf dem Wege der jetzigen reaktionären
Schulvorlage.

Abg . Dietrich - Franken ( Nat .-Soz .) wendet sich gegen
verschiedene Bestimmungen der Schulvorlage. Ohne wesent¬
liche Aenderungen sei die Vorlage für die Nationalsozialisten
unannehmbar.

Abg. von Graefe ( Völk .) erklärt, einem völkischenStaat könnte man die unbegrenzte Schulhoheit überlassen Die
Völkischen würden ihre Entscheidung davon abhängig machen
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wie wett dmcy oas Ge,ey der Emftutz der christlichen Eltern¬
schaft gestärkt wird.

Avg . Dr . Löwenstein ( Soz .) tritt für die weltlicheSchule ein . Diese Schulform sei das Ideal der Sozialdemo¬kratie . Er führt dann zum Schluß seiner Rede weiter aus:der kommunistische Antrag auf Verfassungsänderung sei eineleere Demonstration , weil er die erforderliche Zweidrittelmehr¬heit doch nicht finden könne . Die geltenden Bestimmungender Reichsversassung über das Schulwesen widersprächendurchaus einer Regelung , wie sie der Keudellsche Entwurf Vor¬
sicht. In der ganzen Verfassung sei nirgends den Religions¬
gesellschaften ein Bestimmungsrecht im Schulwesen eingerämnt.Die neue Schulvorlage sei also verfassungswidrig und könne
nicht mit einfacher Mehrheit angenommen werden.

Um 19 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag,13 Uhr , vertagt.

WsZ ' TsZ Äss MstßZM«Ä °.MV0LS ?tLK°
Paris , 19 . Oktober.

Der zweite Tag des Prozesses Schivarzbard vordem Pariser Schwurgericht ist von geringerem Interesse , alsdas an Zwischenfällen so reiche Verhör Schwarzbards zuBeginn der Verhandlung . Zu Beginn der Verhandlungenwerden die Schutzleute verhört , die nach der ErmordungPetljuras an den Tatort geeilt waren . Der erste von ihnen,Mercier , bekundet, daß Petljura die tödlichen Schüsse er¬
halten hatte , als er bereits auf der Erde lag . Petljura hätte
nach seinem Spazierstock gegriffen und immer wieder ge-schrien: „Assez , Assez !" Trotzdem hätte der Angeklagte wei¬ter auf ihn geschossen . Weitere Augenzeugen erscheinen, die
nichts Wesentliches hinzuzusügen. haben . Nur um die Frageentspinnt sich ein Streit , ob der Angeklagte auf Petljura auch'nach seinem Tode noch weiter geschossen hätte . Dr . Paul,der Petljura untersuchte, erklärt , daß von den fünf Schüssennur einer tödl i,ch gewesen sei . Ein weiterer medizi¬
nischer Sachverständiger äußert sich über die Geistesverfas¬sung des Angeklagten und erklärt , daß letzterer für seine Tatvoll verantwortlich gewesen sei und im Besitz sei¬ner vollen Geisteskräfte sich befinde.

Auf das Verhör der Frau des Angeklagten wird aufBitten des Rechtsanwalts verzichtet. Ein Mitglied des ukrai¬
nischen Direktoriums , ein südrussischer Prinz , bezeugt, daß
Petljura weder ein Diktator gewesen sei, noch die Allüreneines solchen gehabt hätte . Er hätte mit Verantwortlichen
Ministern regiert . Daß er General — Atterman gewesen
sei , sei für ein ukrainisches Staatsoberhaupt eine Selbstver¬
ständlichkeit. Der Verteidiger des Angeklagten greift hierein. Die Pogrome hätten sich damals auf beiden Seiten ab¬
gewechselt . Sie wären 19 mal aus einer Hand in die andere
übergegangen , wobei die unglücklichenJuden viel zu leiden
gehabt hätten und hingefchlachtet worden wären . Dem
widerspricht ein Offizier, ein Freund Peiljuras , der bezeugt,
daß Petljura gegen die Pogrome aufgetreten sei und sogareine Untersuchungskommission für sie eingesetzt habe. Der
Rest der Sitzung ist erfüllt von einem langandauerndenStreit um die Person Petljuras . Die Aussagen zu seinem
Gunsten und gegen ihn wechselten einander ab und scheinen
nicht geeignet zu sein, Licht in jene dunklen Verhältnisse zu
bringen , die damals in der Ukraine herrschten.

K
Petljura und Rakowski.

Paris , 19 . Oktober.
Der „JntransrgeanL" schreibt zu dem Prozeß

Schwarzbard : „Wenn es wahr ist , daß Schwarzbard mit
Rakowski in Verbindung stand und offensichtlich
durch ihn unterstützt wurde , wenn es weiter zutrisst, daß er
als Agent der Tscheka handelte und daß der russische
Botschafter in Paris , der gestern verabschiedet wurde , Petl¬
jura als den gefährlichsten Gegner der Sowjetregierung be¬
trachtete, so ist es klar, daß der ganze Prozeß von schwer¬
wiegender Bedeutung ist. Der „ Jntransigeant " verlangt da¬
her, daß in alle Einzelheiten des Prozesses hineingeleuchtetwerden müsse , da sonst die Bolschewisten alle ihre Gegner
auch im Auslande langsam beseitigen würden.

. ZKI ÄSN KLZMLßDrUKgTVGL-KsNÄMRASU.
Halle, 19 . Oktober.

Mit der Einladung des Neichsarbeitsministers Zur Fort¬
setzung der Schlichtungsverhandlungen im Braunkohlen¬bergbau ist der mitteldeutsche Lohnstreit in ein neues ent¬
scheidendesStadium getreten . Bon den beiden Tarispartetenwird nachdrücklich betont , daß der Schritt des Reichsarbeits-
mimsters von Amis wegen, also von sich aus und nicht ausderi Wunsch einer der beiden Parteien erfolgt sei . Beide
Parteien beharren nach wie vor auf ihren Standpunkten und
zeigen keinerlei Neigung zum Nach geben.Die Streikleitung erklärt, daß selbst beim Zustande¬kommen einer Einigung am morgigen Donnerstag mit einer
Wiederaufnahme der Arbeit rein technisch vor Montag kaum
gerechnet werden köunc. Die Streikleitung üzw. die Ver¬
treter der Gewerkschaften werden , falls eine Einigung zu¬stande kommen sollte, sofort in das Streikrevier zurückkehrenund eine Dclcgiertenversammlung emüerufen , die über An¬nahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs zu entscheidenhätte.

Die Streiklagc zeigt auch heute kein wesentlich verändertes
Bild . Die Grubenverwckltungen beklagen sich über zu¬nehmenden Terror , während die Zsntralstreikleitung daraushinweist, daß sich der Streik in ruhigen Bahnen abspiele undvon einem Abbröckelnkeine Rede sein könne.

Professor Brahn Schlichter im Braunkohlenstreik.
Berlin , 19 . Oktober.

Zum Schlichter für die morgen vormittag , 11 Uhr , im
Reichsarbeitsministerium beginnenden Schlichtungsverhand¬lungen im mitteldeutschen Brannkohlenkonflikt ist wiederum
Professor Brahn bestellt worden . Vom Reichsarbeitsmini¬
sterium wird daraus hingewiesen, daß der Schlichter in seiner
Entscheidung völlig frei ist und ganz aus eigenem Ermessenzu entscheidenhat . Falls ein Schiedsspruch zustande kommt,aber von einer der Parteien oder von beiden Parteien nicht
angenommen wird , wird erst dann die Frage der Verbind-
lichkettserklärnng durch das R erchsarbeiisminifterium akutwerden.

-X-

Staatssekretär Gerb bei Hindenburg.
Berlin , 19 . Oktober.

Der Reichspräsident empfing den Staatssekretär im
Reichsarbeitsministerium , Dr . Geib, der ihn über die
Streiklage im Braunkohlengebiet informierte.

Me KLmALMg.
Erklärungen des Staatssekretärs Schmidt.

Berlin , 19 . Oktober.
Der Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete nahmheute seine Arbeiten wieder auf . Vor Eintritt in die Tages¬

ordnung stellten die Abgeordneten Hosmann -Ludwigshafen
(Z .) und von Dry and er (DN .) Anfragen nach der angekün¬digten Verminderung der Stärke der Besatzungstruppen-Zahl , insbesondere nach der Stärke der Truppen in der
Pfalz.

Staatssekretär Schmidt gibt hierzu folgende Darstel¬lung : Im Aufträge des Reichsministers für die besetzten Ge¬biete hat sich der Reichskommissar zu General
Guillanmat nach Mainz begeben, um dort in
eingehenden Ausführungen die deutschen Wünsche vorzu¬
tragen . Bestimmte Erklärungen sind hieraus nicht gegebenworden . Es ist zugesagt worden, die Wünsche dem französi¬
schen Kriegsministerium weiterzugeben. Inzwischen ist dem
General -Delegierten der Reichsvermögensverwaltung eine
Mitteilung zugegangen, nach der am 25 . Oktober die Truppen-
verschiebuug der Besatzungsarmeen folgendermaßen vor sich
gehen wird:

a) Aus der belgischen Zone werden 8VV Mann aus den
Orten Geilenkirchen und Lindern zurückgezogen.

Die Anfängerin»
Von

Kurt Martens.
Dort , wo sie auswuchs, gingen manchmal Herren aus

und ein, junge und alte . Die alten benahmen sich am zu¬
dringlichsten; was konnte sie dagegen machen! Künstlerinnenaus der Boheme und von den Kabaretts gaben den Ton an.

Die Tante , die sich der verwaisten Liane angenommenhatte , tat allerhand für ihre Ausbildung und wies die Gäste
auf ihre Talents hin . Liane hatte geschmeidigeGlieder, die
sie pantomimisch zu verwerten wußte , und eine sanfte, be¬
rückende Stimme — wie geschaffen , um Verse zu sprechen.Wenn sie in ihrer Kammer , zwischen den Schulausgaben,
plötzlich zu deklamieren begann , Monologe eigener Er¬
findung und solche aus Dichtern, lauschte die Tante hin¬
gerissen hinter der Tür . Dies vor den Gästen zu wieder¬
holen , sträubte sich Liane anfangs , dann fand sie selbst eine
Art Vergnügen daran.

Die Natur der Menschen hielt Einzug in ihre Vor¬
stellung, ihr Gefühl , ihre Nerven . Ihr Herz war ein Gefäß,
zum Bersten voll von den Eigentümlichkeiten der mensch¬
lichen Kreatur , fremd nur im ersten Augenblick, vertraut,sobald sie deren Wesen in ihr eigenes aufgesogen hatte . So
ging es ihr nicht nur mit den Gästen, sondern mit allen.
Scharfsichtig und feinhörig glitt sie zwischen ihnen umher,und immer neue Gestalten aus dem Leben und den Büchern
verschmolzen mit der ihren . Alles in einem war sie : Prin¬
zessin und Gassenmädel, Elfe und Kontoristin, Kloster¬
schwester , Amazone, Baucrnrnagd . O Qual , o Lust , diesealle zu verkörpern, in Ausdruck und Gebärde ihrer leibhafti¬
gen Gegenwart sich zu versichern. Sehr ermüdend war das.
Liane tanzte , rezitierte , stellte Menschen dar wie im Rausch,den ein Dämon schürte. Dann sank sie todesmatt in traum-
losen Schlaf . Das Lachen, ihr eigenes Lachen , hatte sielängst verlernt.

Ein junger Schauspieler von der literarischen Bühne derStadt war zugegen, als sie eine Szene aus Wedekinds
„Musik " zum besten gab ; die Klara Hühnerwads , mit dem
Fluch der Lächerlichkeit behaftet, am Bett ihres sterbendenKindes . Er bat , sie unterrichten zu dürfen . Die Tante war
begeistert von dem Vorschlag. Liane wunderte sich.Viel hatte er an ihr nicht auszubilden , höchstens das
Organ aus der Kehle hervor an die Zähne zu schieben , Gangund Haltung der Kulisse anzupassen, einiges im Ausdruck zudämpfen , Aeußerlichkeiten zu korrigieren . Die verschiedensten
Dialoge aus dem Klassischen und modernen Theaterspielplan

ging er mit ihr durch, nicht als Schulmeister, sondern als
Partner in voller Hingabe mit ihr probend.

„ Kind, wo nimmst du das alles bloß her ?" rief er be¬
wundernd . Sie erwiderte schüchtern : „ Ach, du gibst mir so¬viel, wenn ich dich vor mir habe.

" — „ Nichts kann ich dir
geben, nur herausholen , was schon in dir ist .

"
Die Rollen drängten die beiden eng aneinander . In den

Liebesauftritten legten sie sich keinerlei Zwang an . Aber nur
im Feuer des Spiels entflammten sie sich, an den fremden
Gestalten . War die Arbeit beendet, so schüttelten sie einander
kameradschaftlichdie Hände und besprachen die Aufgaben der
nächsten Stunde.

Daheim empfing sie die Tante , die ihr genießerischesLeben schöngeistig verklärte, mit Theaterklatsch, Vorlesung
eigener Werke und Ratschlägen über die Kunst des Schmin-kens. Sie war um Lianes Laufbahn nicht minder bemühtals um die eigene. Die Laufbahn einer Frau , so fand sie,
gründet sich vor allem auf ihre körperliche Erscheinung und
den Ruf unverwüstlicher Jugend . Gar nicht jung genug kann
sie sein ; deshalb gab sie sich selbst noch für eine Dreißigerinaus und schärfte Liane ein , daß sie mindestens so lange , bis
sie anerkannt sei , vierzehn Jahre alt zu bleiben habe.

Liane , immer auf der Flucht vor ihr , schloß sich die
längste Zeit in ihre Kammer ein, verschlang in einem Heiß¬
hunger nach seelischen Erlebnissen eine Rolle nach der anderen,das ganzeRepertoire derjugendlichenCharakterspielerin . Der
Rest war trostlose Einsamkeit. Nichts blieb ihr außer den
Rollen.

Nach einer der Unterrichtsstunden trat hinter dem Bett¬
schirm ihres Lehrmeisters dessen Direktor hervor , unvermutet,mit einer höflichen Entschuldigung. Er hatte zuhören wollen,
heimlich nur deshalb , um ihr die Unbefangenheit zu lassen.Nun bot er ihr , ohne viel Worte , ein Engagement an , mitder Anfängerinnengage , aber auch mit der Aussicht, im ersten
Fach beschäftigt zu werden . Sie hätte sich gern darüber ge¬freut , aber es kam ihr nur schicksalhaft und selbstverständ¬
lich vor.

In der Presse erschienen die üblichen Notizen . Ihrjugendliches Alter war darin betont ; die Tante triumphierte.Zu Beginn der neuen Spielzeit debütierte Liane in der
Hauptrolle einer kindlichen Exotin und erregte Aussehen.

Noch zweimal stellte der Direktor sie rasch nacheinanderheraus . Da rührten sich auch schon die auswärtigen Blätter.
Agenten schrieben Briefe, Journalisten meldeten sich bei dem
ausgehenden Stern , persönliche Auskünfte zu erbitten , Zeich¬ner rückten an . Als die erste Karikatur von Liane in einembekannten Witzblatt erschien, war sie gemacht.

b ) Die britische Rheinarmee räumt Idstein vollständigund zieht aus König stein einige Kompagnien zurück . Gr-samtabgnüe etwa 1050 Mann.
c) Die französische Rheinarmee nimmt aus Düreneinen Divrsionsstab sowie eine Artillerieabteilung zurück . Da¬gegen wird ein Jägerbataillon hierher gelegt. Aus Eus¬

kirchen wird ein Jägerbataillon zurückgezogen. Aus
Koblenz - Ehrenbreitstein werden zwei Maschincn-
gewehr-Jägerbataillone und ein Jnfanteriebataillon mit zu¬sammen 1470 Mann zurückgezogen. Aus Ems verschwinde,ein JnfanLeriebataillon , das aber durch ein anderes ersetz,wird . Aus Diez werden zwei Bataillone mit 1496 Man,,
zurückgezogen. Aus Kreuznach wird ein Stab zurück¬
gezogen. In Trier verschwindet der Stab des 33 . Armee¬
korps mit 342 Köpfen, eine Telegraphenabteilung , eine Train¬eskadron, ein Auto -Train und eine Pionierabteilung . Da¬
gegen kommen ein Divisionsstab und drei Abteilungen Ar¬tillerie neu hinzu. Aus Mainz wird eine Pionierkompauie
zurückgezogen. InWorms wird ein abziehender Truppen¬teil durch einen neuen ersetzt , während Worms - Pfifflig-
h e i m von einem Jnfanteriebataillon mit 800 Mann bestellwird . Aus Landau werden 522 Mann zurückgezogenwerden . Aus Germersheim wird eine Artillerieabtei¬
lung mit 190 Mann zurückgezogen. Neustadt erhält an Stelledes Fliegerrcgiments und der Maschinengewehrabteilungzwei Jnfanteriebataillonc . Die Belgier ziehen demnach un¬
gefähr 809, die Engländer 1050 und die Franzose« 650g
Köpfe zurück . Die restliche Verminderung des französischen
Kontingentes soll durch Maßnahmen technischer
Art, wie Zurücknahme der Stäbe , Einstellung von wenigerRekruten und Verminderung der Berwaltungsdienststelleu
erreicht werden . Die gesamte Besatzungsstärke soll künftig fürdas französische , belgische und englische Kontingent 60 00gMann betragen . ^

Ministerpräsident Held über die Festigkeit der deutschen
Währung.

München, 19 . Oktober.
Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held trat heutebei der Beratung des Handelsetats im Haushaltsausschußdes Landtages aufs entschiedenste den Gerüchten über eine

Gefährdung der deutschen Währung entgegen. Die Art , wie
diese Frage heute vielfach draußen im Lande behandeltwerde, grenze an Leichtsinn und Frivolität. Es
sei ein Verbrechen am Vaterlande , dem entschieden entgegen-
gctreten werden müsse . Mit Betonung stellte der Minister¬
präsident fest, daß die deutsche Währung absolut außer jeder
Gefahr sei.

Die Konferenz der Vertreter des Reiches und der Länder
die sich mit der Frage der Umgestaltung der Beratungsfälle für
Ausländsanleihen befaßte, ist gestern noch zu keinem Ergebnis
gekommen und daher auf heute 10 Uhr vormittags vertagtworden.

Einberufung des Aeltestenrates.
Der Aeltestenrat des Reichstages ist zu einer Sitzung aufheute vormittag 11 Uhr einberufen worden , um endgültig dar¬über zu entscheiden, ob die gegenwärtige Zwischentagung des

Reichstages am Sonnabend beendet werden oder ob sie sichnoch in die nächste Woche hinein erstrecken soll.

Noch 30 mexikanische Rebellen erschossen.
Wie die Abendblätter aus Mexiko berichten, räumten die

Regierungstruppen jetzt mit den letzten Resten der Rebellen auf.Sie haben Montag General Mendez und etwa 30 seiner An¬
hänger in der Nähe von Zacnalpan gesangengenommen und
sofort standrechtlich erschossen. Weitere 20 Anhängervon Mendez sind entkommen.

Alles ging so glatt und ohne jede Reibung vor sich . Der
junge Ruhm kam zu ihr als galanter Kavalier.

Von den Mißhelligkeiten des internen Theaterbetriebsblieb sie verschont. Direktor und Spielleiter faßten sie wie ein
zerbrechlicheskleines Bibelot mit schonendenFingern an . Um
Rollen brauchte sie sich nicht zu raufen wie die Kolleginnen.
Intrigen gegen sie wären zwecklos gewesen. Resigniert
nahmen sie die Kaltgestellten wie ein Elementar -Ereignis
hin , das ja an Ort und Stelle nie von langer Dauer ist . Sie
stand allein und wünschte sich in dieser Umgebung nichtsanderes.

Ein Direktor hatte zugehört, von der Loge aus . Er galt
für den gewichtigsten von allen . Das Ensemble wußte von
seiner Anwesenheit und verdarb deshalb den Gssamtemdruck
durch fiebernde Nervosität.

Nach Schluß der Vorstellung wurde Liane zu ihm ins
Bureau bestellt . „Sie können sofort mit nach Berlin an
meine Bühne kommen und erhalten das Fünffache Ihrer
bisherigen Gage, wenn Sie hier freigelassen werden ." Fra¬
gend, aber kaum bittend , blickte sie zu ihrem bisherigen
Machthaber auf . Der aber sagte nur : „So viel können wir
Ihnen nicht zahlen . Also gehen Sie nur ! Ich habe cs gleich
gewußt , als ich Sie das erstemal hörte . "

Nun war sie ihm doch dankbar für sein Entgegen¬kommen. Zugleich aber spürte sie, wie ihr der Boden unter
den Füßen wich , und sie , emporgerissen von den unerbitt - j
lichen Gestalten, denen sie verfallen war , fröstelnd aufwärts
schwebte in den grenzenlosen leeren Raum.

Die ersten Proben dort in dem unscheinbaren Hause er - '
lauschter Traditionen . . . unscheinbar sie selbst , von all den
Prominenten neugierig , herablassend, wohlwollend gemustert. '
Die ersten Proben unter einer Regie, von deren aufrüttelnderGewalt sie sich bisher nichts hatte träumen lassen . . .Da stand sie, des letzten Restes einer vormaligen Liane
entkleidet, und litt als Jmogen . Hatte Liane Wohl je ge¬liebt ? Jenen ersten Partner vielleicht, der sie nur als Rolle
nahm und der, nachdem er sein Werk an ihr vollendet, sic
Völlig übersah?

Sie sprach:
„Ich Aermste bin ein unmodisch Gewand.
Weil ich zu reich bin, um im Schrank zu hängen,
Muß ich zerschnittensein . — Reißt mich in Fetzen !"

„ Gut so ! " unterbrach sie der große Regisseur und ver¬
besserte den Pisartto . Sie kam nicht dazu, Genugtuung über
das so spärlich verteilte Lob zu empfinden . Mit leisem
Bangen dachte sie bereits an den letzten Akt , wo sie zu
lächeln hatte . Das Lächeln wurde ihr immer noch am
schwersten.



Kowno , 19. Oktober.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat dort gestern eine

Sitzung des Politbureaus stattgefunden , in der
auch die außenpolitische Lage der Sowjetunion besprochen
wurde . Zunächst berichtete Stalin über die Lage in der
Kommunistischen Partei , wobei er dafür eintrat , schärfere
Maßnahmen zur Bekämpfung der russischen Opposition zu
ergreifen . Er schlug in Verfolg der bisherigen Maßnahmen
folgendes vor : 1 . Auflösung der Opposition in der
Kommunistischen Partei ; 2 . Ausschließung der Mit¬
glieder der Opposition aus der Partei und 3 . Redever¬
bot gegen Trotzki und Sinowjew-

Tschitscherin berichtete über die außenpolitische
Lage der Sowjetunion . Er stellte habet fest , daß sich die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Rußland seit der Ab¬
berufung Rakowskis aus Paris gebessert hätten.

Der neue Botschafter Dowgalewski verläßt Mos¬
kau in den nächsten Tagen , um sich nach Paris zu begeben.
In Moskauer Kreisen hofft man , daß die französische Re¬
gierung in der Frage der Vorkriegsschuldenregelung Ent¬
gegenkommen zeigen und ihrerseits die Verhandlungen mit
Rußland wegen des Abschlusses eines Garantievertrages
beschleunigen werde . Tschitscherinteilte außerdem noch mit,
daß die persische Regierung noch im Laufe dieser Woche den
russisch - persischen Vertrag ratifizieren werde.

Rakowskis weitere Verwendung.
Kowno , 19. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist dort heute der ehe¬
malige russische Botschafter in Paris , Rakowski, ein-
getroffen . Die Sowjetregiernng beabsichtigt, den ehemaligen
Gesandten in Peking , Tschernych, nach Tokio zu ent¬
senden. Das Agrement der japanischen Regierung soll in die¬
sen Tagen angefordert werden . Russischerseits hofft man,
daß die japanische Regierung dieses Agrement erteilen wird.
Was die weitere Tätigkeit Rakowskis anbetrifst , so wird
er sich nach der Ukraine zum Studium der politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse begeben. Bekanntlich war
Rakowski vor seiner Ernennung zum Botschafter in Paris
als Vorsitzender der ukrainischen Regierung in Charkow
tätig.

Äev Vatikan Mitglied Äes
Vöikss-vssnLZss.

Paris , 19 . Oktober.
Der Mailänder Berichterstatter der „Information"

will wissen, daß sich der italienische Ministerrat mit der
Frage einer Versöhnung zwischen dem Vatikan und dem
italienischen Staate beschäftigt habe. Für den Augenblick
könne es sich nur um einen vorläufigen Gedankenaustausch
handeln . Der Berichterstatter meint weiter , daß die beiden
im „Osservatore Romano " erschienenen und von der Welt¬
presse wiedergegebenen Artikel allgemein Staatssekretär Kar¬
dinal Gaspari zugeschriebenwürden . Auch ohne eine Wie¬
derherstellung des Kirchenstaates sei mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß der Heilige Stuhl eines Tages einen Ver¬
treter in den Völkerbund entsende. Hierfür
würde es genügen, daß Italien seine bisherige Opposition
hiergegen ausgebe.

Die portugiesische Rettungsmedaille für den Kommandanten des
Kreuzers „Berlin ".

Das portugiesische Gesetzblatt veröffentlicht ein Dekret des
Marineministeriums , wonach dem Kommandanten des Kreuzers
„ Berlin "

, FregattenkapitänKolbe , die „ Silberne Medaille für
Mut , Selbstverleugnung und Menschlichkeit" anläßlich der am
19. Mai 1927 aus der Insel Pico vor Horta aus den Azoren
vorgenommenen Bergung des in Seenot befindlichen Seglers
„Aguia Acoreana " verliehen wird . Die besonders schwierige
Bergung erfolgte aus Bitten des Hafenkapitäns von Horta.

Kochflut.
Von den Berliner Bühnen.

Kaum gibt es etwas Bedenklicheres, als mit dem ersten
Stück den durchschlagenden Erfolg zu haben . Halt ! eines
vielleicht nimmt es an Bedenklichkeit damit auf : die Preis¬
krönung. Schon Hans von Bülow prägte davon das beher¬
zigenswerte Axiom; „Fe preiser ein Stück gekrönt wird , desto
durcher fällt es." — Zurück jedoch zum „durchschlagendenEr¬
folg"

. Jedermann erwartet natürlich von Nummer zwei
etwas Unerhörtes , und zwar möglichst schon zur nächsten
Spielzeit . Das Unglück will es , daß zur nächsten Spielzeit
auch ganz programmäßig wieder etwas da ist. Kann doch
der Dichter für die nächsten zwei bis fünf Jahre schreiben,
was er will — die Theater werden sich darum reißen . Nichts
ist dem Talent gefährlicher als die planmäßige Erschließung,
die unsere kapitalistische Zeit betreibt . Will das bereits er¬
wähnte Unglück oder auch Glück ( es ist in diesem Fall , wie
übrigens meist, dasselbe) — will es, daß irgendeines Men¬
schen geistige Zeugungskraft bekannt wird , so nimmt unser
Zeitalter ihn ganz nüchtern und rationell in Abbau wie ein
Braunkohlenbergwerk . Der stärkste Boxer, oder ein Laus¬
champion von unwahrscheinlicher Lunge hält ja kaum länger
mit als drei , vier Saisons . Was Wunder , wenn ein durch¬
schnittlicher Theaterdichter beim dritten , höchstens vierten
Drama matt erklärt ! Engländer dichten bis Nummer 25 , bei
welcher Nummer man in Berlin plötzlich bemerkt, daß die
Sache eigentlich schon seit Nummer sechs oder acht leer läuft.
Aber nun ist es einmal im Gange , und man will nicht klein¬
lich sein, zumal der Dichter um diesen Zeitpunkt in der Regel
gerade sechzig Wird.

Zuckmahers zweites Stück, über das hier bereits
berichtet wurde , heißt „S ch i n d e r h a n n e s " . Was dar¬
über zu sagen ist ? — Daß Zuckmayer den „Fröhlichen Wein¬
berg" geschriebenhat . Daß er den bewußten „Erfolg " damit
hatte . „ Schinderhannes " ist ein mißglückter Versuch, an¬
ständigste Karl -Moor -Absicht , unnötig und voll rauher
Tugerrd.

Hochflut — ich muß mich kurz fassen . Im Staats-
theater, lang erwartet , „Die Wupper " von Else
Lasker - Schüler. Bekannt durch jene Matinee vor
einiger Zeit und schon damals hoch geachtet, dürfte sich's auf
dem Spielplan eine Weile halten . Es ist Heimatkunst,
irgendwie trotz allem zu der Reihe gehörig , die mit den
„Webern" ansetzt ; — heute nun allerdings mit seinem thema¬
tisch stark betonten Gegensatz von Fabrikant und Arbeiter
nicht ohne peinlich epigonenhafte Züge . ( Wobei etwas Liebe
über Kreuz, Monteechi und Capuletti , noch erschwerend hin¬
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Irenes vom Tage.
Neuer Banditen -Ueberfall in Mexiko.

London, 20 . Oktober.
Drahtloser Eigenbericht . )

Wie aus Laredo in Texas berichtet wird , ist südlich von
San Louis Potosi ein Eisenbahnzug von mexikanischen
Banditen überfallen und ausgeplündert worden . Die Ban¬
diten brachten zwei Bomben zur Explosion, wodurch der
Zug zum Halten gebracht wurde . Von den Passagieren
wurden acht getötet und zahlreiche andere verletzt. Den
Räubern fielen etwa 50 000 Dollar in die Hände . In dem
Zuge befanden sich auch mehrere Verwandte des mexikani¬
schen Präsidenten , die jedoch nicht belästigt wurden . Den
Banditen gelang es, unbehelligt zu entkommen.

Nach einer weiteren Meldung aus Mexiko wurde im
Grubenbezirk von Nayarti ein von einer Militäreskorte be¬
gleiteter Geldtransport von Banditen überfallen . Die Ver¬
brecher tötetenvierSoldaten und raubten den Post¬
sack und etwa 2000 Dollar . Auch hier konnten die Banditen
flüchten.

Erneute Notlandung der französischen Südamerika-
Flieger.

Paris , 20 . Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Coste und Le Brix, die gestern ihren Flug nach
Buenos Aires zu beendigen gedachten, mußten infolge un¬
günstiger atmosphärischer Bedingungen auf halbem Wege in
Sant Catarma in Brasilien niedergehen.

Das Urteil gegen den früheren Direktor der Düsseldorfer
Kunsthalle.

Der frühere Direktor der Düsseldorfer Kunsthalle , Martin
Hackenbroich , wurde nach zweitägiger Verhandlung wegen fort¬
gesetzter Untreue und gewinnsüchtiger Privaturkundensälschung
in zwei Fällen zu neun Monate » Gefängnis und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Das Gericht
bezeichnet die Unterschlagungen des Hackenbroich als eine
infame Tat, die die notleidenden Künstler während des
Ruhrkampses ihrer kargen Unterstützung beraubt habe . Nur
weil Hackenbroich nicht vorbestraft war , wurde von einer Zucht¬
hausstrafe abgesehen.

Hochstapler Egloffstein - Oertel geflüchtet.
Gestern nachmittag flüchtete der Hochstapler Egloffstein-

Oertel , als er nach Beendigung eines Hastprüsungstermins
in das Untersuchungsgefängnis Moabit zurückgebracht werden
sollte . Oertel , der Ende Juli in Köln verhaftet worden war,
leugnete hartnäckig die ihm zur Last gelegten Verfehlungen
— Altenbeseitigung und Betrug in mehreren Fällen — ob¬
wohl er so gut wie überführt gilt . Aus welche Weise es
ihm gelungen ist, aus dem Gebäude und aus die Straße zu
kommen , konnte noch nicht festgestellt werden.

Der Abt von Luccum gestorben.
Der Abt von Luccum , Dr . theol . Georg Hartwig, der

im Jahre 1902 zu diesem Amt gewählt wurde und in dieser
Eigenschaft dem Kloster Luccum Vorstand , das 1913 sein 750jäh-
riges Bestehen feiern konnte , ist nach kurzer Krankheit heute
vormittag im Alter von 87 Jahren gestorben . Der Entschlafene
war Präsident und erster Rat der Kahlenberger Landschaft und
Vorsitzender des Landesvereins für Innere Mission.

Vor Abbruch des Ostasien -Fluges Könneckes?
Wie die Morgenblätter erfahren soll der Begleiter Kön¬

neckes ans dem Ostasienflug , Graf Solms - Laubach, sich
eine Verletzung zugezogen haben . Könnecke habe sich da¬
her entschlossen , Gras Solms mit dem Flugzeug nach Bagdad
zu bringen , von wo aus er nach Deutschland zurückbefördert
werden soll . Es wird mit der Möglichkeit gerechnet , daß diese
Verletzung des Grafen Solm den Abbruch des „ Germania " -
Fluges zur Folge haben wird.

Ein Rekordslug über 2000 Klm.
Ueber den am Sonntag zu dem nationalen Freiballon-

Wettbewerb gestarteten Ballon „ Leipziger Messe" traf die Nach¬
richt ein , daß er am Diensnachmittag bei Jlinow in un¬
mittelbarer Nähe von Moskau gelandet ist.
Führer war Herr Honnerlagc -Münster , Mitfahrer Schriftleiter
Eckert -Darmstadt . Die Entfernung beträgt ungefähr 2000
Kilometer , sie ist das Doppelte der von dem Sieger im Gordon-
Benett -Wettbewerb in Amerika erreichten Strecke.

Rener Weltrekord des Segelfliegers Ferdinand Schulz.
Am Dtenstagnachmittag flog Ferdinand Schulz auf dem

Segelflugzeug „ Westpreußen " vier Stunden eine Minute 38 Sek.
tn 652 Meter Höhe. Er hat damit den Welt -Höhenrekord
im Segelflug , der bisher in den Händen der Franzosen war , um
100 Meter überboten . Ferdinand Schulz ist jetzt Inhaber sämt¬
licher Weltrekorde im Segelflug.

Abschluß der Wartbnrgfeier.
Das große 110jährige Wartburg -Erinnerungssest der Deut¬

schen Burschenschaft fand seinen offiziellen Abschluß in einem Fest¬
bankett , das die Stadt Eisenach der Deutschen Burschenschaft im
Stadtkeller gab . Oberbürgermeister Dr . Janson erinnerte in
längerer Ansprache an die Beziehungen der deutschen Burschen¬
schaft zu der Stadt Eisenach . Studienrat Dr . Müller dankte
dem Oberbürgermeister und der Stadt Eisenach für ihre enge
Verbundenheit mit der deutschen Burschenschaft und für das herz¬
liche Verhältnis , das die Stadt zu ihr geschaffen habe.
Vibliotheldirektor Dr . Ho Pf - Hassel hielt die Festrede , in der er
die Wege zur deutschen Volksgemeinschaft wies , die nur durch
die Belennung des gesamten Volkes zum vaterländischen Ge¬
danken möglich sei. Die Feier war von Musikvorträgen um¬
rahmt.

32 Personen nach dem Genuß von Torte erkrankt.
Auf einer silbernen Hochzeit in Hagen erkrankte an dem Genüsse

selbstgemachter Nußtorte der größte Teil der Festtcilnehmer
unter Vergiftungserscheinungen . Bis gestern nachmittag wur¬
den ins Marienhospiial 19 Personen , ins Städtische Kranken¬
haus 13 Personen eingeliefert . Die Untersuchung ist noch im
Gange.

Zwei deutsche Fallsootfahrer im Schwarzen Meer ertrunken.
Die beiden Deutschen , Johann Martin und Heinrich

Leopold Bosler, die in einem Faltboot eine Reise um
Europa unternehmen wollten , sind aus tragische Weise ums
Leben gekommen . Am 17. Oktober brachen sie von Konstanza
auf , um zunächst nach Konstantinopel zu fahren . Bald daraus
wurde in der Nähe von Konstanza eine Leiche an Land ge¬
spült , deren Identität jedoch nicht sestgestellt werden konnte.
Im Lause des gestrigen Tages wurde dann eine zweite Leiche
an den Strand geworfen und aus den bei ihr Vorgefundenen
Papieren konnte festgestellt werden , daß es sich um die deut¬
schen Faltbootfahrer handelt.

20 Feuerwehrleute getötet.
Beim Brande eines Fabrikgebäudes in Pittsburg wurden

durch eine einstürz ende Mauer SO Feuerwehrleute er¬
schlage n.

Cecrls Nachfolger.
Wie amtlich gemeldet wird , ist der Finanzsekretür im

Schatzamt , Ronald MacNeill, an Stelle des zurücktreten¬
den Viscount Cecil als Kanzler des Herzogtums Lancaster in
das englische Kabinett eingetreten.

Die Schachweltmeisterschaft.
Die Partie entwickelte sich äußerst interessant . Capa-

blanca eröfsnete mit einem Königinnengambit , demgegen¬
über Aljechin die Walter -Hennberger -Verteidigungstaktik
einschlug. Es kam zu einer sehr verwickelten Lage. Nachdem
eine Reihe von Figuren ausgetauscht war , erschien jedoch
Capablancas Stellung stärker. Die Partie wurde verschoben.

Hauptschriftleit - rc Wilhelm von Bnich. Bercmlwortlich fllr Politik
Dr . Koprad Bartsch, fllr Feuilleton Alfred Wien, für den heimatlichen Teil
I . Rsptoeg, für den Anzeigenteil A. Liese. Druck und Verlag von B. Schars
in Oldenburg.

zukommt.) Kräftig der traumhaft -eindringliche Naturalis¬
mus eines Volksfests mit Rummel , Glücksbuden und Karus¬
sell . Cesar Kleins Bühnenbilder , die zerfallenen Häuser, die
am Wege hocken , die grotesk-gespenstigen Gäßchen, wo „Her¬
umtreiber " lungern , erhöhen die unheimliche Wirklichkeit des
Ganzen.

, Aber wir sind auch pflichtgemäß in das Renaissance-
Theater gegangen, um Herrn Gustav Hartung zu
begrüßen , der nun als Theaterdirektor in Berlin angelangt
ist . Das altenglische Vorkommnis , das er spielt, ist ungemein
betrüblicher Natur : „ Giovanni und Annabella"
von Ford. Wie Sie bereits ganz richtig vermuten , nicht
der Automobil -Ford , Gnädigste. Eine gleichfalls solide
Firma , jedoch älter , so um 1600 herum , Krastgenie wie
Christoph Marlowe und andere waren , ehe dann Cromwell
kam . Es ist die Geschichte einer Geschwisterliebschaft, und
Herr Hartung hängt nun einmal daran . In dem sitten¬
strengen Köln mußte das Stück wieder fliegen, der Kur¬
fürstendamm ist wohl n?cht so rigoros . Nun , dcch wir
weniger Gutes gesehen haben , ist durchaus nicht zu leugnen,
es ist eine leidenschaftliche, geistfunkelnde Tragödie , vsn
Kaiser gut übersetzt und bearbeitet . Dennoch ist -ein ganz

-zwingender Grund , es heute auf die deutsche Bühne zu
bringen , nicht ersichtlich . Ich konnte nicht bis zum Schlüsse
bleiben; es gab, wie ich höre, noch einen Berg Lerchen und
viel Applaus.

Tempo, Tempo : es ist Hochflut! Ich erwähne kurz den
sehr lustigen Götz - Abend im Komödienhaus , „ Hoküs¬
st o k n s " . Den nicht minder lustigen verdankt man drei er¬
probten Thoma -Komödien im „ Neuen Theater am Zoo " .
Erwähnte ich eigentlich im letzten Brief bereits Gals-
worthys „Justiz " ? Nein, mir fällt ein : es war die
„Sensation ". „Justiz " ist womöglich noch matter . Thema
und Bemühung mögen immerhin menschlich dankenswert
sein — nichts, was Galswortyy schreibt, ist ohne tiefen sitt¬
lichen Ernst . Aber die Sache ist besser gemeint als gemacht,
sogar für einen Engländer . Nun , Schwamm drüber ! Warten
wir seine zwölf nächsten Stücke ab.

So kriecht der Berliner Theaterwinter vor mir her,
„ regt hundert Gelenke zugleich "

, wer kann so rasch alles selbst
sehen, über alles berichten? Ich gestehe , daß ich den recht
beachtenswerten „Andre Hofer" im Wallner -Theater bisher
noch nicht besuchen konnte. Dagegen ging ich in Fuldas
Domela-Komödie „Höhensonne" am Kurfürstendamm,
ein gutes , sicheres Stück Theaterarbeit alten , erprobten Lust¬
spielformats.

Und dreimal , — in Buchstaben: Dreimal — bin ich
Während dieser Premierenhochslut, die seit dem letzten Brief

eingesetzt hat , in „ Troilus und Cresstda" gewesen, im
Deutschen Theater , wo man nunmehr Hauptmanns „Doro¬
thea Angermann " bietet. Die Zeitlosigkeit dieses Shakespeare,
an Wettüberwindung , gelassen spielender Kraft nur noch mit
der des „Sturm " zu vergleichen, ist eine Quelle tiefster Lust.
Hier ist ein Stück ohne Held, ohne Verwicklung, ohne Höhe¬
punkt, ohne Anfang , ohne Ende , ohne Recht, ohne Unrecht.
Wer sonst völlig tugendhaft ist , wie Hektor, der ist zum min¬
desten eitel, was halb nachlässig angedeutet ist ; kaum merkt
es der Zuhörer , und wer weiß , ob der Dichter es bemerkt
hat ? Es ist eine akzentlose Kunst, es ist das , was von Stra-
vinsky und Hindemith, den Musikern, bis zu Otto Dix, dem
Maler , unserer „ Neuen Sachlichkeit" vorschwebt. Aber es
ist nicht blutarm wie diese. Es ist das Leben selbst.

8 . Nr.

Eine Sondergabe der Kleist -Gesellschaft Zum 150. Geburts¬
tag ihres Dichters hat die Kleist-Gesellschaft ihren Mitgliedern
ein besonderes Festgeschenk gewidmet . Es ist eine Ausgabe der
„Penthesilea " in großem Format , besorgt von Georg Minde-
PcDet , mit Zeichnungen von Hans Wildermann , Breslau . Von
den Zeichnungen ist jedem Austritt eine vorangestellt ; in edel
gehaltenen Umrißlinien läßt sie visionär die Situation der Szene
erstehen , während deren Ansangsworte in Rotdruck gleichsam den
Text dazu liefern . Das Ganze fügt sich so zu einer vollkommenen
Einheit zusammen.

Eine sagenhafte Großstadt . An der afrikanischen Ostküste, im
Gebiet von Kenya hat man in der Nähe von Mombassa die Reste
einer befestigten Großstadt gesunden , die sich früher offenbar bis
ans Meer erstreckte. Man glaubt , daß dies die Ueberreste der
sagenhaften Großstadt Gebt sind , von der Milton in seinem „ver¬
lorenen Paradies " spricht, und in der Vasco da Gama sich auf
seiner Reise längere Zeit aufgehalten hat.

Eine Absage an Piscator . Ferdinand Bonn , der von der
Piscator - Bühne ausgesordcri worden war , in dem Stück
„ Raspuistn " die Rolle Wilhelms II . zu spielen , hat Piscator
in einem ŝchreiben mitgeteilt , daß er den Vertrag nicht unter¬
zeichnen werde , da er nicht aufs neue seine sachlichen Gegensätze
gegen den ehemaligen Kaiser zum Gegenstand von Mißdeutungen
und Anfeindungen machen wolle.

Deutsche Uraufführung „König der Könige " . Der unter der
Regie von Cecil B . d . Mille entstandene Drei -Millionen -Dollar-
Film „ König der Könige "

, der anläßlich der Salzburger Fest¬
spiele zum erstenmal in Europa gezeigt wurde , erlebt am
27. Oktober im Rahmen einer Festvorstellung tm Berliner
Tauentzienpalast seine deutsche Urausstkhrung.

Die Uraufführung des neuen Klabund : „Das KirschbWen-
fest" , ein Spiel nach dem Japanischen , findet am 22 . Oktober in
den Hamburger Kammerspielen statt . Die Musik wurde
von Ernst Toch komponiert.
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JeWki?
streichfertig und

trocken,

Leimfarben.
KMarben.

Pinfei.
WeitzauDe.

Farben-
Spezialgeichäft,

Staustr . 14.

Krankenichritnijl
zu mieten ges. Ang.
erb . unter O R 817
au dte Geschst. d . Bl.
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Oss bscßsutst
Venn 5ie sick vor Husten , Lcknupken,

Heiserkeit . Verschleimung bewskren wollen,
so kauten 5ie nicht irgenäwelche beliebige
blustenbonbons , clie lknen vorgelegt werden,
sondern verlangen Sie ausdrücklich und
bestimmt

KsfösMmbomHZZMä ciie ncktigM!
Die blustosil -katarrk - konbons desin¬

keieren Ikreksund - und Dsckenkökle und
sind deshalb auch ein wirksamer Zckutr
gegen Ansteckung. Die kkusiosil - Katsrrk-
konbons wirken schnell und sicher . Lin
Lrobebsutel kostet 30 ? tg., ein Original -Keute!
mit doppeltem Inkalt nur SO ? tg. ln käst
jeder Apotheke und Drogerie erhältlich.

kssiimmt vorrätig : Krsne -Drogsüs . Dange 8tr . 43

^ 1 . 0 . ^ 6636
b-lOftlscriilsbrn s > sts n
lVlObilSkistt - LlZs 3 kikool -4

^ nisressstiisn maoks lob
darauf aufmerksam , dak einige
meinsr vornehmsten Zimmer-
piririokiurlgsri im Preise
wesentlich ermäßigt sind

Mittwoch bis Sonntag bin ich zu sprechen
Früher Frau des A . Groß

MMiSM -veuten
Soziale Beraterin in Existenz , Berns , Talent
und Eheangelegenheiten , Hotel Fischer,
Zimmer 14, Lange Straße . — Sprechstunden
von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends.

l.sv «reeltt msrM ' s
7erttmien <s:
Lsusem! Lslsr Ml-
rksrentv
« riegt . M«r Teilen,
kuy uns Svlri'
Lsnerna plivsl mit
„ l.eLe « tsM " «i.

- ) Osmsint ist natürück das bsrübmts,
van vielen lernten empkobiens tlllimer-
8U86I !-i.eDDlNKlIi mit druckwilclsrndsinDiw-
rinr - tür dis 2sksn und L.eÄSMSkil !-LLlISll-
SCKeiVeu kür dis Duüsobls , Disebdoss
(8 küastsr ) 75 Dk .. i.eve «tadk-kuSvsa « egen
smpündlicks DüLs und DuüsekweiL , 8cbacd-
tsl <2 Däder ) 50 kk ., erbäitliek in Apotheken
und Drogerien . sicher LU haben bei:
N. Kaurgulll , Pksatsr -Drox ., Dlora -DroA.
rsskll L l-lllliemaim , LeküttinKstr . 7, Dro8.
LZ. NsCblN , Dange 8tr . 11 , Îlexandsr -Drog,
8 . KAiieMMVll , ^ .isxanderstralls 43, Drsu ^-
Drog , Dange LtralZs 43 , 8tsrn -Drog . M. Petr,
Dadorstsr Ltralls 72, kl . lieüell , Lekwansn-
Drog ., L,cktsrnstra6s 24

VZ§M ttonSg
ilZMZ, ge^srmt,
Neiliricii k»M

heutiger Preis » 00
. . . . Pid . L

heutiger Preis » 30
. . . . Pfd . L. 120
. . . . Pfd . >

» 40
. . Pfd . von ».an

^ ckternstraZe
, 35

Das beste

8 Zsb « - !
Wch§
bleibt meine

ielbsthergestellte
Ware,

gelb , weih und
braun

üml"
W Farbenhandlung
K Staustrabe 14.

gut erhalten , pretsw.
zu verkaufen

E . Nolte,
Kurwickstrahe 25

aum Demslen
von Ltotksn
„waschecht"

FIlsinvsrkauk

fs . 5psnkske
Farben Handlung

bange Ltr. 48
beim ktsthsus

kskivmsg
Personen - und Liefer¬
wagen betriebssicher,
weg .Anschaffung eines
groben Wagens , sofort
zu verkaufen . Angeb.
erbeten unt . O W 822
an die Geschst. d . Bl.

Ukrsn - kepsl 'stuk 'en
gut, schnell , preiswert

Spezialität:

Komplizierte Arbeiten

A.
blkrmschsrmsisisr , bange Ltr. 38

kMmleilmZrmei'
iml elellv . lleirklü«

in grollsr Auswahl billig
2N haben bei

LrrssL NSM
V «» r»NI . L? Skvr
LobüttinMtraLs 12

Zu vk . g. erh . H .-
Covercoat u . Ulster.
_ Nordstraße 3711.

«7ut erhalt , eiserner^ Ösen zu verkauf.
Clovvenbg . Str . 38.

Haupt - ? reisIaASn:
6 .50, 7.50, 8.50, 9. 50, 12.50,
15.— Nark bis 28.— Lkark

8e TWEUtz LTUMmZU . ZS

NW

und

/ cUbbüllOIMO

SM . vwllmsm
bllrgsrssvkstn . S/7

ttaltsstsüs der Vorortbahn
beim „ bindsnbol"

WWSelMWÄ
in

MllsM
zu nehmeu

Friede . Schröder
AltenLnntors

LMZHkM
Donnerstag , d . 20.

Okt ., 71L bis 10 U . :
26. Anrechtvorstellg .,
zum letzten Male:
„Zar und Zimmer¬
mann ." Schülerkart.

Freitag , den 21.
Okt ., 7 )4 bis 9)1 U . :
27. Anrechtvorstellg .,
„Amphitryon ." —
Schülerkarten.

Sonnabend , d . 22.
Okt .,. 7 )1 bis gegen
10)4 Uhr : 28. An¬
rechtvorstellg . Zum
ersten Male : „Dte
tote Stadt ." Oper
von Korngold . —
Schülerkarten.

Sonntag , den 23.
Okt . , 7 )1 bis gegen
10 Uhr : Einmaliges
Gastspiel „Der blaue
Vogel ." Die welt¬
berühmte mod . rus¬
sische Kleinkunstbüh¬
ne des Direktors
Jushny . Pantomi¬
me , Gesang , Tanz.
Eigene Dekoration . ;
ca . 25 Künstler . A.
Anrecht . Preis 1
bis 7 Vorvestell-
gebühr 30 H.

Mes-AWiW.

Oer blsm über l- sben oocl Pocl hat nseh seinem
unskfokschüchsn pstsclilub am 17 . Oktober clsn
verehrten Organisten unserer Kirche , ldsrrn

I- SilpLI'

Otto i-llbben
von uns genommen.

Wir verlieren in ihm einen in Pflichterfüllung
getreuen Organisten , clsr mit hingehender lusbe
den Oisnst Lottes an der Orgel versah und mit
künstisrhand an Sonn - und pssttagsn den /^ itsr
schmückte , den Orüncler und voraügüohsn l- eiter
unseres kirehsnohores . Wir betrauern in ihm
einen aufrichtigen , sonnigen jVIsnsehsn . Oem
Pfarrer war er ein ailisit hilfsbereiter , liebens¬
werter ivlitarbsitsr.

^ il ' vksnk ' st uncl pfsi ' pEp
cisl ' Qsmsinäs ^ s66snwaplisn

Dis 1' rausrtsisr tiadst statt am Zonnsbsad , dsm
2L - Oktober, nsokmittags Z blkr, in dsr Kiroks ru
psddsrwardsn

Der Dichter

liest aus eigenen Dichtungen
am SS . , 8 Uhr , in der Loge

Karten zu Mark 1 — und 2.— bei der
G . Stallingschen Buchhandlung

W -
!I . WlWM

MLLs.
'M'GLKS

Lehre sämtliche alten und neuen Tänze,
wie Tango , Black Votlom , Cbarleston,
Vale usw . Anmeld , erbeten Nikolausstr . 9

u . -klappstuhl bill . z.
vk . Hermannstr . 68 l.

KmKeiimeer
lob Kalos mick in Sroksnmssr an
Stsils von t-Isrrn Dr. Dunkbsss als

nisdsrgslssssn und balts
runäcbst msins

im LcrkiSsIiss ( Zsskkrsf
ad

? srnsprsckansch >u6 dir . 13

IZL ' . MWVLZrSlsZLL

Wso ^ tsncioi ' f
Werkstatt für Oamsnmoden

bangs StrsOs 331

Dortsolbst grünäl . L.nsbi!dLvAi.8chnsidsrn

NM Vettosuns Mr wuere
ALS LMtzMT M88W»

ist nicht am 20., sondern am S6 . Oktober,
nachmittags , im Jugendheim

Buchsbaum zu verk.
Humboldtstratze 17.

Reparaturen
au Futzzeug

gut und billig.
Geilen , Peterstr . 16.

sMMll
prompt und sauber.
Jetzt besond . pretsw.
Angeb . unt . O T 819
an die Geschst. d. Bl.

Kleines Kind
in Pflege zu geben.
Angebt , unter I 94
an Bischofss Anzg .-
Ann . , Osternburg.

MliM
ZMMÜM

kann Werkstatt über¬
nehmen . Wohn , vor¬
handen . Angebt , un¬
ter N N 798 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Armer
StaMMter.

Donnerstag , d . 20.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Prinz Friedrich v.
Homburg ."

Freimarktspielplan.
Freitag , 21. Okt .,

abends 8 Uhr : „Ri-
goletto ." Gast : Ales-
sandra Granda.

Sonnabend , d . 22.
Oktbr .. nachm . 2.30
Uhr : „Prinz Fried¬
rich von Homburg ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Die Zirkusprinzes-
sin ." Gast : Maria
Hartow.

Sonntag , den 23.
Oktbr ., nachm . 2.30
Uhr : „Schneider
Wibbel ." — Abends
7 .30 Uhr : „Gräfin
Mariza ." Gast : Ma¬
ria Hartow.

Montag , 24. Okt .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„ Lohengrin ."

Dienstag , 25. Okt .,
abds . 7.30 Uhr : „Die
Airkusprtnzessin ."
Gast : Mar . Hartow.

.Mittwoch , 26. Okt .,abends 8 Uhr : „Ky-
ritz - Pyritz ."

Donnerstag , d . 27.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Im weißen Rötz'l."

Freitag , 28. Okt .,
abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Fledermaus ."

Sonnabend , d . 29.
Okt . , abds . 7.30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast : Mar . Hartow.

Sonntag , 30. Okt .,
nachmitt . 2.30 Uhr:
„Mädel von Heute ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Der Vetter aus
Dingsda ."

fsmNlsa-Nsedriedte»
MlÄiWs - Anzeigen.

Ikrs Verlobung Ksden bekannt

Okerlstks Oroösnknctsn
bei Vsai 'dsndnen

ANrLsit Oroüsnknctsn
Oktober 1927

Statt Karten
Die Verlobung meiner

Tochter Gertrud mit dem
Landwirt Herrn Hugo Wolt-
mann zu Ovelgönne gebe ich
bekannt

Sinrich SinnSs
Jever , Bismarckstraße 1

Meine Verlobung mit
Fräulein GertrudHinrichs,
Tochter des Herrn Hinrich
Hinrichs u . seiner verstorbenen
F-rau Gemahlin Käthe geb.
Müller , beehre ich mich anzu¬
zeigen.

MW MltMNll
Ovelgönne

Empfang in Jeoer 31, Oktober , in Ovelgönne 2. November

MSMvMF l. 8 . , den 18, Okt , 1S27 j
Heute naeblnittnA um 6 /̂z Ubr

sutseklisk sankt inkolsts Alters - !
scbwäcbs wnscrrs Ilsbs , suts Nuttsr . !
LcbwIsASrwutter , Oroüwuttsr uud ^
OrZroLmuttsr

8öb , Loopmauu
! iw ^ Iter von 80 dakrsn

Dies bringen tistbstrübt Lur kW
^ NLSiss

rsmMs -Ullttisl » elsills
kam !» « nsx SroeKsr
« oiavmar 8cdrel »» r uns krsu!
rawIUe Kur ! tttsrSekis

Dis LssrdiKUUA üudst statt am!
, Lonnabsud , dem 22. d. Kl., um !
i 9 ^., I7br, vom Ltsrbskauss Narisu-
strallc 5 aus . Dm 9 Dkr ^ .udaebt!
daselbst

! KülMMvor V. 8VK» S>. 18. Okt .
'

1927 >
Deute naebwitta ^ 4 Dbr snt-

seklisk sankt nack langem Dsidsn
msiu lieber Nanu , mein ker ^sns-
KNtsr Vater , unser lieber 8obu,
LckwisZsrsokn . Drudsr u . Lckwa ^ ör , j

a «r hsoavlrl

KM « 8«
im 52. Dsbsnssakrs

Im Damen aller ^ .uKsbörigon
KSNNjl MkkSksA Zeb . Lskrsns!
uu Mrüersia

Die Lserdmuno : Ludet statt am k
DrsitaZ , dsm 21 . Okt .. nacbmitta ^ s KZ
4 )1 Dbr , auk dein Drisdkok iu Lebwvi

KsrüeeK
SW

sssillHie LttliZ
rswMk kr . KWKsr

8MK

As
ks

WM:

KSlsrWSvr , den 19. Oktober 1927
Ossteru nacbmitta ^ entsoblisk

nack kurzer , ksktiKsr Drankksit
im ? ius Dospital unser lieber,
ein ^iLsr Lobn

W«NÄ KMZk
im 25. Dsbsussakrs

Dm stille Psilnakms bitten
rrivar . vsiWll Iwa rrs»
rrsb . DsnninM
Nswr . BsüMsss

Dis Zserciiguns lindst statt am
Sonnabend , dsm 22, Oktober , vom
Dius -Dospüal um 4 Dbr auk
dsm Drisdkok in Lek '-vei

^ Mkfsgmgen.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen auf diesem Wege
unfern

herzlichsten Dank
Margarete Reemts , Fam . D . Schroeder,

Familie Reemts

Dür dis uns beim Dinsokeidsn unserer
lieben Dntseklaksnen bewiesene Tsünakins,
insbesondere Derrn Dastor Nsver , sowie
ailsn , dis ikr das letzte Osleit ^ aben und
ikrsnLai 'Lsoreick mitLränasnschmückten,
sa ^ sn wir unssrn

WMWMN VRM
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Äus Äem

SlÄenbuvzci ' ^ an «Ie Die Oldenburger im GeliinderitL.
(Eigener Drahtbericht der „Nachrichten".)

E * Oldenburg . 20 . Oktober 1927

^ sriÄeslkealev.
Das Landesthealer schreibt uns:

Zum letzten Male „Zar und Zimmermann !"

Heute, Donnerstag , abends 7 /̂2 Uhr , findet die
letzte Aufführung der komischen Oper „ Zar und

Dimmermann" von Albert Lortzing in der erfolg¬
reichen neuen Inszenierung von Wolf Völker statt.
Musikalische Leitung : Willy Schweppe. Die Partie
des Zaren singt Max Rahme r. Preise von 1 Mk . bis
6 Mk. Schülerkarten!

!,
*

> l^aeZrfuAe ruv LanÄbunÄVSvkammIung.
^ Einen Prmkt der Rede des Landbundpräsidenten
» H epp müssen wir nachfolgend etwas ausführlicher wieder-
V geben , und zwar die Ausführungen über die Steuer¬
sreform. Er sagte da etwa:

Die Bestrebungen des Reichslandbundes sind ferner
gerichtet gewesen auf Vereinfachung unseres

Vteuerwesens, eine Frage , deren volle Lösung ein¬
schneidende Maßnahmen bedingt und weit¬
reichende Auswirkungen zeigen wird . Das Ziel
konnte nur in Etappen erreicht werden . Die Steuerverord-

.. nungen des Finanzministers Luther waren eine solche
(Etappe , aber auch nicht mehr , trotzdem sie gesetzgeberische
Mingriffe ungeheuerlicher Art waren . Es ist klar , daß die
konsequente Fortführung dieser Steuervereinfachungspolftik
zu Widerständen führen mußte , besonders Lei den Ländern.

kjDas darf uns aber nicht abhalten , das gesteckte Ziel weiter
k. zu verfolgen . Gerade in den Kreisen der deutschen Wirtschaft
Lwird mehr und mehr die Notwendigkeit erkannt , zu sparen.
HDie Durchführung eines wirklichen SP arsamkeitsprogramms

ist aber nur möglich auf dem Wege der Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung der Verwaltung.

Mir dürfen keine Doppelarbeit mehr leisten . Da sträubt sich
natürlich das Empfinden der Länder , die nicht in ihren
eigenen Machtbereich eingegriffen wissen wollen . Ich bin der

Meinung , daß es sich nicht gut miteinander verträgt , auf
der einen Seite immer Sparsamkeitsmaßnahmen zu fordern,
dafür aber aus der anderen Seite eine Politik zu treiben,
die den Machtbereich der Länder noch erweitert . Die Lösung
dieser Frage wird nicht ohne Reibereien , auch nicht ohne

(Aenderung der Reichsverfassung mögliche sein.
. /Historische Gefühle können als Gegengründe nicht

maßgebend sein in einer Frage , bei der es sich um die Ge¬
sundung des Ganzen handelt . Diesem Ziel Wird auch das
Steuervereinheitlichungsgesetz dienen . Wir
erwarten davon eine fühlbare Senkung derReal-
steuern. Die Realsteuern für das Land und die Kommunal-

i behörden sind heute viel zu hoch. (Sehr richtig !) Realsteuern
» sind nicht nur die drückendsten , sondern auch die ungerechte-
, sten Steuern . Die Realsteuern müssen als Ländersteuern über-
'

Haupt beseitigt werden . Den Ländern soll durch das Recht
von Zuschlägen die Möglichkeit gegeben werden , ihre steuer¬
lichen Wünsche zu befriedigen . Die Realsteuern sollen be¬
schränkt werden auf die Kommunalsteuerpolitik . Wir ver¬
langen weiter eine erhöhte Durchsichtigkeit unseres Steuer¬
systems aus politischen Gründen . Ich erinnere nur daran,
daß der Reparationsagent siich über diesen Mangel unserer

Dteuergesetze beklagt hat . — In der Parallelversammlung,
» an der gegen 200 Personen teilnahmen , sprach zunächst

ietje n-Bremen über die allgemeine Lage , dann Lange-
kNoorweide , ferner Schlimpert über den Reichsjugend -
landbund . Helm s - Tweelbäke sprach auch hier seinen Pro¬
log , ferner richtete K a r e l s -Ostfriesland einige Worte an
die Versammlung , auch der Präsident des Reichslandbundes,

/H epp, hielt eine Ansprache . Das Schlußwort sprach hier der
» Vorsitzende Battermann.
> K
I * Ueber die Erleichterung der Normat¬
iv e r l u st e schweben , wie uns aus dem Ministerium mit-
Igeteilt wird , Verhandlungen mit der Reichsregierung , die'

noch nicht zum Abschluß gelangt sind . Es ist wahrscheinlich,
daß das Ergebnis dieser Verhandlungen dem Landtage erst

> swährend seiner nächsten Versammlung mitgeteilt werden
j kann.

j * Hanna Gormas Erfolg in Hagen . Die Hagener Presse
, spricht sich sehr begeistert über Hanna Gormas erstes Auf-

! treten als „Elektra " aus . Wir geben hier einige der uns
Zzugesandten Notizen wieder : Hanna Gorina, die Elektra,
Hein Kapitel für sich . Tragödin Wie sie im Buche steht . Wenn
Lman nicht wüßte , daß sie für die gesamte Spielzeit ver-

? ? pflichtet worden ist, könnte man annehmen , daß sich die
e - Intendanz nach dieser Künstlerin eigens für die Elektra-

Gestalt in der deutschen Bühnenwelt umgesehen hat . Spie¬
lend bewältigt sie die anspruchsvolle gesangliche Aufgabe,
Geste und Mimik sind bei ihr von einer Mannigfaltigkeit
und Ausdrucksfähigkeit , die auf ein starkes Innenleben
schließen lassen , wie das bei einer Darstellerin dieser Gattung
vorausgesetzt werden muß . Weib und Katze, gebunden an
tierische Instinkte , nur in der Wollust ihrer Gefühle schwel¬
gend , ist sie eine Personifikation der Elektra , ein Dämon
mit unwiderstehlicher suggestiver Gewalt . Wirklich eine
meisterhafte Leistung . — Sind wir bereits gewohnt von
Richter Außergewöhnliches zu erwarten , so bot die Dar¬
stellerin derElektra , HannaGorina , eine großeUeberraschung.
Ohne viel Worte zu machen , muß man diesem neu ver¬
pflichteten Mitgliede unserer Bühne zuerkennen , daß die
Wiedergabe der Titclpartie eine Höchstleistung war . Bot die
Rolle nicht die rechte Gelegenheit über die stimmlichen Schön¬
heitsqualitäten ein abschließendes Urteil zu fällen , — daß
man es mit einer hochbegabten Künstlerin zu tun hat , ist
gewiß . Kaum ist uns aus der Hagener Bühne eine Frau
begegnet , deren künstlerisch -geistige Persönlichkeit sich auf den
ersten Blick in solch hohem Maße zu erkennen gab , wie es bei
Hanna Gorina der Fall ist.

" Für die Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein:
Kriegerverein N . N . 20 Mk . Gesamtsumme 887,10 Mk . Wir

'
! danken herzlichst und bitten um weitere Spenden.

K . Dortmund , 19 . Oktober.
Der Mittwochmorgen gehörte den ländlichen Reiter¬

vereinen , die heute einen Dauerritt und in Verbindung da¬
mit einen Geländeritt zu absolvieren hatten . Schon am
frühen Morgen herrschte in den Stallungen , in denen die
Pferde untergebracht waren , lebhaftes Treiben . Dort be¬
reiteten sich auch unsere Oldenburger auf diesen schwe¬
ren Tag vor , den schwersten des ganzen Wettkampfes der
ländlichen Reitervereine . Dieser Wettkampf besteht außer dem
großen Distanzritt nacy Dortmund , den man als Vorprüfung
betrachten kann , aus dem 20 - Klm .-Dauerritt , in Verbindung
mit dem Sprung im Gelände über 18 künstliche Hindernisse.
Die Gesamthöchstzeit für den Dauerritt entspricht einem
Tempo von 5 Minuten für den Kilometer . Das Mindestge¬
wicht für den Reiter beträgt 70 Kg . Die Schwierigkeiten der
Anlage eines solchen Rittes bestehen darin , daß viele einzelne
Faktoren berücksichtigt werden müssen . Vor allem darin.
Laß die Teilnehmer an den Vorlagen schon über 300 Kilo¬
meter geritten , und daß das Feld , aus dem der eigentliche
Geländeritt stattsind et, frisch gepflügt und geeggt war , wo¬
durch die Pferde , da sie bei jedem Schritt stark einsanken,
am Vorwärtskommen außerordentlich gehindert waren . Die
Hindernisstrecke war mit einigen besonderen Ueberraschun-
gen , Kombinationen , Sprüngen usw . aus gestattet , die an
das Sprung - und ebenfalls an das Klettervermögen der
Pferde starke Anforderungen , und ebenfalls an die Sicherheit
der Reiter im rechtzeitigen Einsprung die Hindernisse die
höchsten Anforderungen stellten . Die Reiter hatten nicht nur
die ausgebauten Hürden zu nehmen , sondern mußten Ab¬
hänge hinab , steinige Böschungen erklettern , unmittelbar dar¬
an einen Graben oder einen Doppelsprung nehmen . In
bunter Folge lösten sich so die schwersten Sprünge ab , hinzu j
kam noch der Zick-Zack- Kurs , in dem das aufgewühlte Feld
zu durchreiten war.

Wenn man alle diese Faktoren in Betracht zieht und be¬
rücksichtigt, daß die teilnehmenden Pferde noch vor kurzem
anstrengende landwirtschaftliche Arbeiten verrichtet haben,
kann man ermessen , was das deutsche Warmblut -Pferd zu
leisten imstande ist.

Welche Bedeutung man diesem Wettkampf der schwersten
Vielseitigkeitsprüfung für das deutsche Warmblutpferd zu¬

mißt , geht daraus hervor , daß nicht nur zahlreiche deutsche
Pressevertreter der Einladung zur Besichtigung des Gelände¬
rittes folgten , sondern auch Vertreter holländischer , un¬
garischer und schwedischer Zeitungen . Sie alle äußerten sich
in anerkennender Weise über die Leistungen der Teilnehmer.

Besondere Bewunderung erregten wieder unsere Ol¬
denburger. Mit großem Schwung setzten sie sich über
die schwersten Hindernisse hinweg . Ein Verweigern kam nur
in Ausnahmcfällen vor . Den Rekord schlug AugustPan-
nemann - Großenkneten , der die Sprunghindernisstrecke,
die nicht nur an das Sprung - , sondern auch an das Galop¬
piervermögen der Pferde die größten Anforderungen stellte,
glatt nahm . Er hat die vorgeschriebene Mindestzeit noch um
10 Minuten unterboten . Auch die anderen Oldenburger
haben durchweg gut abgeschnitten , so daß man für Olden¬
burg einen guten Ausgang der weiteren Wettkämpfe er¬
warten kann.

Nachmittags sah man weit mehr Besucher in der Halle
als am Montag und Dienstag . Von den Vorführungen inter¬
essierte die AuffahrtderGespanne, die sich dadurch
von der ersten Einfahrt unterschieden , daß diesmal alle an
der Fernfahrt beteiligten Gespanne gleichzeitig erschienen,
während sie sich däs erste Mal nach und '

nach zeigten , wie
sie von ihrer weiten Fernfahrt in Dortmund eintrafen . Noch
ein weiterer Unterschied bestand : Am Montag kamen sie so,
wie sie ihre Fernfahrt beendet hatten ; heute waren sie alle
herrlich geputzt und sauber geschirrt . Oldenburg fährt
mit seinen zwei Gespannen an der Spitze , dann folgen Hol¬
stein , Westfalen und Pommern mit je einem Gespann . Die
Musik empfing sie mit einem Tusch . Das Publikum klatschte
Beifall . Als sie nach einer Ehrenrunde die Arena verließen,
wollte das Händeklatschen kein Ende nehmen . Es sei noch
bemerkt , daß die oldenburgischen Fahrer die Fahrprü¬
fung alle bestanden haben , drei mit „gut ".

Heute (Donnerstag ) und morgen (Freitag ) sind
noch wichtige Tage für Oldenburg . Für die Wettkämpfe der
Reitervereine sind noch eine Reihe schwerer Prüfungen zu
bestehen , denen sie sich heute und morgen unterziehen . Vor¬
gesehen sind Reiterprüsungen ( Klasse L.) und Jagdspringen
( Klasse L ) . Die Resultate dieser verschiedenen Prüfungen
ergeben sich erst am Endergebnis der Wettkämpfe.

Luv N,S §SVM ÄSS GsttSSÄZSMttSS.

Veranstaltung des Deutsch -Evangelischen Frauenbundes.

In ihrer gestrigen Veranstaltung in der Garnison¬
kirche trat die sehr rührige Ortsgruppe Oldenburg des
Deutsch - Evangelischen Frauenbundes in überzeugender Wer¬
bung für die Reform des Gottesdienstes durch eine reichere
liturgische Ausgestaltung ein . Hierbei handelt es sich durch¬
aus nicht um Einführung von etwas Neuem , Fremdarti¬
gem in den feststehenden Ausbau der gottesdienstlichen Hand¬
lung ; was ängestrebt wird , ist vielmehr lediglich die Wieder¬
erweckung altevangelischen , nicht nur ehrwürdigen , sondern
vor allem schönen Kirchenguts , das im Lauf vornehmlich
des letzten Jahrhunderts Mehr und mehr in Vergessenheit
gekommen ist und nunmehr in das lebendige Bewußtsein,
die lebendige Anteilnahme der evangelischen Christen zu¬
rückgerufen werden soll.

So wenig wie der Inhalt , um den die Bewegung geht,
ist diese selber neu . Das Verlangen nach der liturgischen
Reform unserer Gottesdienste reicht Weiter zurück, ist oft
schon auf Kirchentagungen oder Kongressen der Kirchen¬
musiker nachdrücklichst zum Ausdruck gebracht worden . Was
jetzt jedoch der gesamten Bewegung den eigentlich entschei¬
denden Anstoß gegeben hat , ist das besondere Hervortreten
des Gemeinschaftsgedankens gegenüber einem sich früher
selbst überschätzenden Individualismus . Die evangelisch¬
kultische Handlung soll wieder mehr eindringlich empfunde¬
ner und eindringlich geäußerter Gottesdienst nicht des Ein¬
zelnen , sondern der in Andacht und Anbetung geeinten Ge¬
samtheit werden . Die Gemeinde soll nicht überwiegend oder
beinahe ausschließlich allein empfangen , sondern in Mit¬
wirkung beteiligt sein , wie Annemarie Viebig , Breslau , es
in der „Evangelischen Frauenzeitung " präzis dargelegt hat:
„ Wir wollen i n der Kirche stehen und nicht neben der
Kirche, wollen das Bewußtsein wiedergewinnen , das unsere
Väter hatten , das Bewußtsein , selbst Kirche zu sein und als
Kirche mitzusprechen und mitzusingen im heiligen Kreis¬
lauf des Kirchenjahres ."

Zu diesem Zweck fordert die evangelische Frauenwelt die
Zugänglichmachung der Agende : „das liturgische Leben in
und mit dem Kirchengesetz sollte jedem evangelischen Christen
innerster Besitz werden , ihm teuer und vertraut wie Bibel
und Gesangbuch . "

Keine Neuerungssucht : die Schrift - Verlesung und Wort¬
verkündigung in der Predigt soll nach wie vor im Mittel¬
punkt stehen . Die Reform gilt lediglich dem Ausbau des
heute vielfach allzu nebensächlich genommenen liturgischen
Teils , der im Wechsel von Chor - , Gemeindegesang und An¬
sprache des leitenden Liturgen das Moment der Gemein¬
schaftlichkeit beherrschend in den Vordergrund stellen will . Da
es sich hier um keine zufällig und mit einem Mal willkürlich
propagierte Idee , sondern um ein Verlangen handelt , das
psychologisch in der Tendenz der Zeit tief begründet ist, wird
cs sich in seiner vollen Berechtigung auch durchsetzen können
und müssen . Das Verdienst aber , auf diesem Gebiet vorbild¬
liche Pionierarbeit geleistet zu haben , fällt zu — den evange¬
lischen Frauen.

Ansätze sind bereits unternommen . Auf die in Olden¬
burg schon eingeführten liturgischen Passions - und Christfest-
Andachten , die gestern prächtig überzeugende Beispiele boten,
sei nur verwiesen . In säst zweistündigem Vortrag führte
Pastor Hoher anregend und erschöpfend aus Zweck und
Ziel der liturgischen Reformbewegung . Die weitere praktische
Auswertung der in ihrer Bedeutung nicht wichtig genug ein¬
zuschätzenden Veranstaltung dürfte kaum lange auf sich war¬
ten lassen , nachdem der Anfang des Weges einmal beschritten
und seine ferneren , außerordentlich reichen Möglichkeiten klar
erfaßt worden sind.

* „Ich bin geheilt durch Wohlmuth " . Ueber dieses The¬
ma hielt Mittwochabend Fred Larßen im Anträge der
Wohlmuth -A .- G . , Hamburg , einen zweistündigen Vortrag
im Cafs Wittekind . Der Redner ging von dem Grund¬
gedanken aus , daß von der Wissenschaft nachgewiesen ist,
in sämtlichen Organen ist elektro-galvanische Kraft tätig.
Jede Krankheit ist begründet durch den Mangel an dieser
Kraft . Neuere Forscher haben einwandfrei festgestellt , daß
die Natur bestrebt ist, dadurch zu heilen , daß sie elektrische
Kraft zuführt . Es ist möglich und notwendig , dem Körper
die fehlende elektrische Kraft zuzuführen . Das muß die Art
Strom sein , die im menschlichen Körper nachgewiesen ist, der
galvanische Schwachstrom , wie er durch die Wohlmuth -Heil-
apparate vermittelt wird . Es gibt nach Ansicht des Redners
keine Krankheit , bei der der elektro - galvanische Strom sich
nicht als heilsam erwiese . Zum Schluß wurden Anweisungen
zur praktischen Anwendung der Wohlmuthapparate gegeben,
die ausgestellt waren.

* Bei seiner Eröffnungsveranstaltung , die gestern im
„Ziegelhos " stattfand , hatte der Verlag der „Bremer
Hausfra u " wieder ein gut besuchtes Haus . Die Besucher¬
innen kamen durch das gediegene , künstlerische Programm
auch diesmal wieder voll aus ihre Rechnung . Der erste Ope¬
rettenspieltenor vom Bremer Stadttheater , HeinrichKast-
ner, begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Worten und
sorgte durch seine heiteren Vorträge , die einen hervorragen¬
den Stimmungssänger verrieten , für Fröhlichkeit . In M a r-,
garete Wagener, der ersten Soubrette vom Bremer
Stadttheater , lernte man eine hervorragend befähigte junge
Künstlerin kennen , die über vorzügliche Stimmittel verfügt
und eine sympathische Vortragsweise ihr eigen nennt . Bei
Trude Wismer, der Solotänzerin vom Bremer Stadt¬
theater , vereinigten sich Anmut und Grazie , so daß die von
ihr gebotenen Tänze mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurden . Das Oldenburger Landestheater hatte inMartin
Schürmann, dem beliebten Bassisten , einen würdigen
Vertreter gestellt , der sich als ausgezeichneter Konzertsänger
erwies . Seine Baßlieder wurden dank der großen Stimm¬
mittel dieses jungen Künstlers mit starkem Beifall ausgenom¬
men . Die Begleitung lag wieder in den Händen des Opern¬
kapellmeisters Ernst Kirsten, Bremen , der sich in fein¬
fühliger Weise den Gesang - und Tanzdarbietungen anpatzte.
Eine hauswirtschaftliche Ausstellung im klei¬
nen Saale bot den Hausfrauen viele Anregung . Ein flotter
Ball mit Künstlerdarbietungen bildete den Schluß der ge¬
lungenen Veranstaltung , der sich im Februar ein „Bühne-
Brettl - Ueberbrettl "

, ein fröhlicher , karnevalistischer
Nachmittag mit anschließendem Faschingsball , anrechen wird.

* Unterbrechung der Haarenregulierung . Die Arbeiten
zur Regulierung des Haarenbettes hatten öfter unter Hoch¬
wasser und starkem Wasserdruck zu leiden , so daß das Haaren¬
bett voll Wasser lief . Die Arbeiten mußten dann eingestellt
Werden , bis neue Absperrungsmaßnahmen bei den Brücken
der Osterstraße und bei Cafs Klinge geschaffen waren . Als
die Arbeiter in diesen Tagen auf der Arbeitsstätte erschienen,
war die Arbeitsmöglichkeit wieder „ersoffen ". Infolge nicht
genügender Vorsichtsmaßnahmen war vom Stau her die
Flut durch die Absperrung bei der Osterstraße gedrungen
und hatte den abgesperrten Teil des Haarenbetts gefüllt . In¬
folgedessen mußten die Regulierungsarbeiten vorläufig wie¬
der unterbrochen werden.

!
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Wie wir bereits mitteilten , gehörte zu den Mietern derWwe. Sch . auch eine ältere Dame namens SP . , die u . a.wertvolle Schmuckstücke im Besitz hatte und währendihrer Krankheit, die über ein Jahr dauerte , bis zu ihremTode von Frau Sch . gepflegt wurde . Frau Sch . hat einemHerrn Brillanten zum Kauf angeboten , die aus einem
Schmuckstück scheinbar herausgebrochen waren . Dieser lehnteden Kauf ab . Ob das vor oder nach dem Tode der FrauSP . war , war bislang nicht mit Sicherheit sestzustellen.Sie hat sich auch in anderen Fällen in auffallenderWeise um wohlhabende Mieter bemüht . So hat sie sich ganzbesondere Mühe gegeben, ein älteres Ehepaar aus B . , dasfür sehr reich galt und im Dobbenviertel zur Miete wohnte,zu veranlassen, ihre Wohnung anfzugebcn und bei der FrauSch . einzuziehen. Sie ließ es dabei weder an Versprechungengegen die Umworbenen fehlen, noch auch an Intrigen gegenihre bisherigen Vermieter.

Auch wußte sie stets Rat zu schaffen , wenn es galt,einen ihrer Mieter , den sie gern los sein wollte, in kurzerZeit hinaus zu bringen . Sie rühmte sich dabei weitreichenderVerbindungen.
Die „Tägl . Rdsch .

" schreibt: „ Die Spuren der flüchtigenMörderin führen nach Berlin . — Sie scheint kreuz und quergefahren zu sein, um ihre Spur zu verwischen. Mit sichführte sie einen rotbraunen Vulkanfiberkoffer mit gelbemBeschlag und eine große Damenhandtasche mit Bügel . Die
Nachforschungen ergaben , daß der Koffer einige Tage aufdem Bahnhof Charlotten bürg gelagert hat unddann abgeholt worden ist . Frau Schäfer hält sich wahr¬scheinlich auch jetzt noch in G r o ß - B e rl i n v e r b o r g e n.

Die polizeilichen Ermittlungen sind anscheinend auseinen toten Punkt geraten . Wie wir hören , bleiben die Mel¬
dungen über die Spuren der Mörderin seit einigen Tagenvöllig aus , abgesehen von den nie schlafenden unsinni¬gen Gerüchten. Zu diesen gehören die seit Tagen im¬mer wieder mit ausfälliger Bestimmtheit auftretenden Be¬
hauptungen , Frau Schäfer halte sich in Olden¬
burg auf. Man will sie sogar beim Mordhause gesehenhaben . Diese Annahmen sind nach unseren Informationenunsinnig . Sie entspringen wahrscheinlich der Erfahrung , daßes Mörder magisch immer wieder an den Ort der Tat zieht.Von anderer Seite erklärt man sich das Ausbleiben jeg¬licher Nachrichten damit , daß Frau Schäer sich der irdischenGerechtigkeit durch Selb st mord entzogen habe . Die¬jenigen , die die Mörderin kennen, glauben das nicht, son¬dern sind überzeugt , daß die raffinierte Person schon Mittelund Wege gefunden habe, sich den Nachforschungender Poli¬zei zu entziehen. Wahrscheinlich wechselt Frau Schäfer stän¬dig ihr Domizil und irrt im Lande umher , oder sie hält sichin der Großstadt verborgen . Lange kann das allerdings nichtmehr dauern , da ihr das Geld bald ausgehen wird . Manvermutet , daß sie reichlich 1000 Mk . mitbekommen hat.

Eine Gegenüberstellung Von Frl . Fleischhauer unddem Joh annsen ist noch nicht erfolgt und ist auch vor¬läufig nicht beabsichtigt. Auf Grund des endlich erlassenenSteckbriefes wird jetzt bekannt, daß das Publikum an der Er¬
greifung der Mörderin mitarbeitet und der Polizei verschie¬dene Fingerzeige gegeben hat . Ein neue Spur ist ausgegrif-sen worden und wird von einem Kriminal -Oberassistentenverfolgt.

* Personalien . Dem Stndienrat Wempe am Gymna¬sium in Oldenburg ist aus seinen Antrag die Entlassung , ausdem Staatsdienste zum 31 . März 1928 gewährt worden.
* Unfälle. Einen linken Oberschenkelbruch erlittgestern nachmittag der Arbeiter Joh . Klusmann beim

Baggern in der Hunte bei Wardenburg . Der Greiser schlugihn zu Boden . Dr . Nietseld leistete die erste Hilfe und sorgtefür Ueberstthrung ins Evangelische Krankenhaus . — Beim
Obstpflücken aus dem Baum gestürzt ist gestern nach¬mittag der Krastwagensührer B . aus der Gartenstraße . Er
zog sich einen Schenkelbruch zu . Dr . Schute leistete die ersteHilfe und ließ ihn mit dem Sanitätsauto ins Pins -Hospitalbefördern.

* Gefaßter Einbrecher. Der Kriminalpolizei ist es ge¬lungen , in der Person des angeblichen ProvisionsreisendenI . St . aus Bieste, Kreis Bersenbrück, einen lang gesuchten,gefährlichen Einbrecher festzunehmen, der seit Herbst vorigenJahres hier und in der näheren Umgebung verschiedeneEin-
brnchsdiebstähle, bei denen ihm Sachen von erheblichemWerte in die Hände gefallen sind, ausgeführt hat . Durchdie vom hiesigen Erkennungsdienst am Tatort gesichertenFingerabdrücke konnten dem St ., der bisher hartnäckig leug¬net, eine Reihe von Diebstählen einwandfrei nachgewiesenwerden . Wahrscheinlich kommt St . für noch weitere Dieb¬
stähle als Täter in Frage . Ein Teil der gestohlenen Sachenkonnte wieder herbeigeschasst werden . St . befindet sich in
Untersuchungshaft.

* Ernst Zahn , der Schweizer Dichter, wird in der kom¬
menden Woche am Dienstag aus seinem Leben erzählenund uns durch unmittelbare Uebermittlung aus seinen Dich¬tungen vorlesen. Ernst Zahn ist einer unserer besten leben¬den Schriftsteller und hat uns in „LukusHochstrassersHaus " ,„Die Clark -Marie " u . a . wertvolle Romane , sowie mit sei¬nen ausgezeichneten Novellensammlungen Bücher von blei-
gewöhnlichen Unterhaltungslektüre , und so dürfte uns der
gewöhnlichen Unterhatlungslektür , und so dürfte uns der'
kommende Abend nachhaltigen Genuß bereiten.

* Als Lehrhaushaltungen wurden von der Landwirt¬
schaftskammer anerkannt die Haushaltungen der Frau AnnaM eher in Kleibrok bei Rastede, Frau Dora Garbade,Gut Nutzhorn bei Schierbrok, Frau Olga A mmermanuin Lake bei Stollhamm und Frau Helene Klatten in Kl.-
Roscharden bei Lastrup . Als Lehrwirtschaft wurde anerkanntder Betrieb des Landwirts Arthur Tapken in Jader¬
außendeich.

* Die Lieferung des Bedarfs für die Küchen der Trup¬pen im Standort Oldenburg an Kolonialwaren , Frisch¬
fleisch und Wurst für die Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis 31.
März 1928 wurde vor einiger Zeit vom Heereswirtschafts¬und Verpflegungsamt ausgeschrieben. Auf dieseVerdingunggaben je viê Firmen aus Oldenburg Angebote ab mit vie¬len Einzelpreisen . Die Zuschläge sind jetzt amtlich erteilt fürLieferung der Kolonialwaren an die Firma Aug . Reilin Oldenburg , und für Lieferung von Frischfleischnnd Wurstcm die Firma Ratze in Oldenburg.

* Für den Neubau des Telegraphenamtes an der I
Mühlenstraßc wurden kürzlich weitere Bauarbeiten vomPostneubauamt ausgeschrieben. Aus Ausführung der Kunst-steinstusen gaben Angebote ab die Firmen : H . Witte in
Oldenburg , Lünning in Bremen , Ruscher L Sohn in Mün¬
ster , Steinwerke in Kupferdreh an der Ruhr . Deren Preisebewegen sich von 2468 Mk . bis 3781 Mk . Der Zuschlag istjetzt amtlich erteilt an die Firma H . Witte in Oldenburg.Auf Zimmerarbeiten submittierten Firmen aus Oldenburg,Varel , Westerstede, Emden , mit Preisen , die zwischen 2760bis 3365 Mk . liegen. Der Zuschlag ist erteilt an die FirmaMönning L Sohn, Oldenburg . Auf Ausführung derSchmiede- und Schlosserarbeiten gäben sechs Firmen ausOldenburg und Hannover Angebote ab , mit Preisen , diezwischen 995,22 Mk. bis 1562 Mk. schwankten. — DenZuschlag erhielt die Firma A . Weber in Oldenburg . —Ferner wurden auch vom Postneubauamte für den Neubauder Krastwagenhalle am Festungsaraben die Tischler¬arbeiten ausgeschrieben. Auf diese Verdingung gaben zwölfFirmen aus Oldenburg , Varel und Cöthen i . Anhalt An¬gebote ab mit Preisen von 3150 bis 6814 Mark für die Krast¬wagenhalle , für die Wohngebäude für den WerkstattleLiervon 4081 bis 6496 Mark . Den Zuschlag erhielt die FirmaBrunken L Bohlken in Varel . Auf die Arbeiten fürdie Be- und Entwässerungsanlage submittierten zwei Fir¬men aus Oldenburg mit Preisen von 6015,48 Mark und

5264,90 Mark . Den Zuschlag erhielt für die äußeren Arbeitendie Firma Otto Barth in Oldenburg und für die inne¬ren Arbeiten die Vereinigten Jndustriewerkein Oldenburg.* In der Hell- und Pflegeanstalt Wehnen fand auch indiesem Jahre wieder eine Erntefeier statt. In her¬gebrachter Weife wurde die Feier in dem (räumlich leider
unzulänglichen ) Festsaale der Anstalt veranstaltet , zu der
sich auch jetzt wieder eine Anzahl Freunde der Anstalt ein¬
gesunden hatten . Wie außerordentlich viel die Kranken, disan einer solchen Feier teilnehmen , hiervon haben , weiß nurder zu schätzen , der dabei sein durste . Die Herren Müller
( Geige) und Koch ( Klavier ) sorgten wieder für den musika¬lischen Teil ; sie begleiteten auch Frau und Frl Försterzu den Stimmung machenden Jodlerliedern während der
Tanzpausen . Noch lange werden die von den verschieden¬artigen Darbietungen freudig überraschten Kranken an diese
schöne Veranstaltung zurückdenkenund davon zehren.* Bedeutsame Erleichterung bei Bisenerteilung für Nord¬amerika-Auswanderer . Wie vom Norddeutschen Lloyd inBremen mitgeteit wird , können nach einer neuen Bestim¬mung der amerikanischen Konsulate Ehemänner oder Väter,die sich zur Auswanderung nach den Vereinigten Staatenvon Amerika bei den Konsulaten gemeldet haben und eineWartenummer erhielten , sowie zur Viseneinholung auf¬gefordert sind, nunmehr zugleich mit ihrer Fa¬milie das Visum erhalten , auch wenn diese noch nichtangemeldet war oder höhere Wartenummern als das
Familienoberhaupt in Händen hat . Diese neue Bestimmungder amerikanischen Konsulate gewährt vielen Auswande¬
rungslustigen eine bedeutsame und begrüßenswerte Erleich¬terung der Einwandererbestimmungen . Nähere Auskunftüber diese neue, wie über alle anderen Einwanderungs - und
Beförderungsbedingungen erteilen der Norddeutsche Lloydin Bremen und seine Vertretungen.L? . Der Nordwestdeutsche Hotelbesttzerverein hielt am
Dienstag unter seinem Vorsitzenden , Hotelbesitzer F . W . Nolte,M . d. R -, im „ Königlichen Hose " in Hannover , eine lehr gut
besuchte Mitgliederversammlung ab , auf der auch Olden¬
burg vertreten war . Der Vorsitzende stellte fest, daß sich der
Saisonbetrieb gehoben habe . Leider habe der Steuerdruck
nicht nachgelassen ; dem Wirtegewerbe drohten neue Sonder¬
steuern . Der Verein ist dem Niedersächsischen Verkehrsbunde
beigetreten . Aus einem Vortrage des Vorsitzenden über seine
Reiseetndrücke in Amerika war die Mitteilung interessant , daßman dort trotz der Prohibition überall reichlich und gut trin¬ken könne ; allerdings koste die Flasche Wein , einerlei wasdarin sei , 20—25 Dollar . Trotz der nicht persönlichen Behand¬lung habe man doch in den amerikanischen Hotels das Gefühl , !
gut ausgehoben zu sein . Der Empfang war überall äußerst
freundlich . Die Versammlung legte hierauf nachdrücklich Ein¬
spruch gegen den geplanten Bau eines städtischenHotels in Wesermünde ein . Solche Betriebe würdenimmer unrentabel bleiben . Den Beschluß der Tagung bildeteninnere Vereinsangelegenheiten.

* Der gestrige Kartoffelmarkt hatte wieder eine sehr große
Anfuhr von Marktwaren , außer Kartoffeln viel Obst , Bus¬
kohl , Rüben usw . Der großen Anfuhr gegenüber war die
Nachfrage verhältnismäßig gering . Für die Kartoffeln hat sichin den letzten Wochen eine Preisnorm von 5,50 Rm . bis 6 Rm.
für den Zentner gebildet . Zu diesem Preise wurden sie auchauf dem gestrigen Markte verkauft . Das Obst stand je nachSorte ganz verschieden im Preise . Es kostete von 10 Z bis40 Z das Pfund . — Das Bild des Wochen Marktes hatte
gestern einen neuen Einschlag bekommen . Seit Montag ist in
unserem Lande die Hasenjagd offen . Im Marktbilde erschienendaher Hasen, die indes nur in geringer Zahl am Markte
waren . In Jägerkreisen hört man , daß die Hasenjagd in die¬sem Herbst hier einigermaßen gut aussäN ; doch wurden inden ersten Jagdtagen noch vielfach Junghasen angeirosfcn , die
noch nicht schußreif waren . Auch in der Markthalle lagen ein¬
zeln Junghäschen zum Verkauf aus , die kaum 4 Pfund wogen.
Rebhühner wurden in diesem Herbste fast gar nicht aufdem Wochenmarkte angetroffen , weil eben die Hühnerjagd soschlechte Ergebnisse gebracht hat.

* Marktpreise vom 19. Oktober . Molkereibutier 1 Pfd . 2,20bis 2,40, Landbutter 1,90—2,10, Margarine 0,55—1,00, Rindfleisch1—1,60, Schweinefleisch 1,10—1,40, Kalbfleisch 1,30—1,50, Ham¬
melfleisch 1,20—1,40, Kleinfleisch 0,30—0,60, Schinken ger . 1,80bis 2,60 , Speck ger . 1,20—1,40, Flomen 1,00, Mettwurst ger . 1,50,
frisch 1,30, Leberwurst 0,80—1,60, Rotwurst 0,80—1,00, EierStück 0,18, Hühner 2,50—4,00, Enten wilde 1,50—2,50, zahme2,00—4,00, Kartoffeln 100 Pfund 5,50—6,00, Honig 1,20—1,80,Hasen Stück 4,00—6,00, Feldhühner 2,00, Pfifferlinge 1 Pfund0,80, Steckrüben 0,08, Wurzeln 0,12, Zwiebeln 0,A>, Schalotten0,30, Rosenkohl 0,50-^ 0,60, Kohl roter 0,15 , weißer 0,08, Kohl¬rabi 0,30, Blumenkohl Kopf 0,30—0,60, Wirsingkohl 1 Pfund0,12, Salat 1 Kopf 0,10—0,15, Sellerie 1 Kopf 0,20—0,40 , Porree1 Bund 0,20, Petersilie 0,20, Gurken Stück 0,20—0,60, Aepfelfrisch 1 Pfund 0,10- 0,30, Birnen 0,10- 0,30 , Torf (Doppels .)40 Hl . 14—19 Rm . Beste Ware höhere Notierung.

A
* Osternburg , 20 . Okt . Am Sonntag findet auf der Doppel-Parkett -Kegelbahn des Herrn D , Hanken eip interessanter A e g-ler wett st reit zwischen dem Kegelklub von 1923 und einem

Kegelklub aus Eversten statt . Da beide Vereine über guteKegler verfügen , so ist ein interessanter Kampf gewiß . Abends
findet im Lokal des Herrn Hanken ein Ball statt.* Bardenfleth , 20. Okt . Am Freitag dieser Woche ist hierlaut Anzeige Gelegenheit geboten , einen schönen Film zusehen . Missionar Schröder aus Bremen führt den Bethel-Miffionsfilm aus Usambara „Im Dienst Jesu von Bethel nachOst -Afrika " vor . Die Vorführung mit dem Vortrag dauertca . 2 Stunden . Ein Besuch ist sehr zu empfehlen.

Vsm LsnÄrsge.
Nach wie vor wird , wie wir aus den Kreisen der Larchtags -Fraktionen hören , sowohl die Frage der VorschußZahlungen als auch die ebenso wichtige Frage der Aufbri!,gung der Geldmittel selbst in den einzelnen Fraktionx

nichteinheitlichbeurteilt. Man nimmt allerdingan , daß sich für die Vorlage über die Gewährung der Vo,schuß -Zahlungen im Landtage eine Mehrheit finde.Wird, ganz besonders deshalb , weil die Parlamente alleanderen deutschen Länder ausnahmslos ebenfalls die Zahlung der Vorschüsse beschlossen haben . Daß sich unter dedeutschenLändern auch solche befinden , die sich in bedeuteungünstigerer finanzieller Lage befinden, als Oldenburg , jhinlänglich bekannt.
Der Landtag hielt gestern morgen von 9 bis 1 Uhr ehSitzung als Ausschuß über die Besoldungs - und Deckungsfrage ab . Vormittags trat auch der Finanzausschuß zur Beratung des Antrags Fröhle zusammen. Dabei ergabdaß dieser Antrag eine ganze Anzahl von Rückfragen unErmittelungen notwendig macht, so daß man insgesamt j,dieserWocheWohlnichtmehr fertig werden wird . Wie cs heißtsollen die Demokraten auch noch eine Anfrage an dHRegierung bezüglichihrer Haltung zum Schulgese'eingebracht haben.
Als Berichterstatter für die Besoldungsvorlage ist Abg.Oeltjen ( Ldbl.) und für die Deckungsvorlage AbgMehr r -Holte (Z .) gewählt.

In einer kurzen Anfrage wünscht der ASg . Oeltjen Au'
kunst von der Regierung , weshalb das StaatZministerium d
einstimmigen Beschluß des Landtages nicht durchgesührt hal^wonach die Förster und Revierförster vom 1. April 19
an zu zwei Drittel in Gruppe 7 und zu ein Drittel in Gruppe reinzustufen feiere.

-U

Auf Grund der verschiedenen Einsprüche gegen dir
Einheitsbewertung wird der Reichsbewertungsbeirat am
26 . Oktober nochmals ins Oldenburger Land kommen und jieinen Betrieb in Südoldenburg und in Nordoldenburg be¬
sichtigen.

O
Gbkt- LMÄ Ssvtsnbsu -MrMstsZrLMS

in Gksner ' ÄZsk.
Der rührige Obst - und Gartenbau -Verein in Ofenerdiel?veranstaltete letzten Sonntag im „ Schiefen Stiefel " zu Nadorsjseine diesjährige Obst - und Gartenbau -Ausstellung . Das großeKlubzimmer war mit Gartenfrüchten , Obst , Blumen und ge¬füllten Weckgläsern musterhaft belegt und zwar so reichhaltig)daß Baumschulbesitzer Witte- Nadorst 3 mit seinem außer

Konkurrenz angelieserien reichen Obstsortiment und seinen vie¬len Schnittrosen im anstoßenden Gastzimmer ausstellen mutzte,wo sie in schöner Ausmachung viel bewundert wurden . Landes¬
kulturrat Walther, Direktor Böker und GärtnercibesttzerKraatz hatten vormittags die Prämiierung vorgenommen.Nachmittags setzte gleich ein guter Besuch der Ausstellung ein,der sich sehr verstärkte , als auch von den Obst - und Gartenbau - rVereinen Oldenburg und Rastede eine größere Mitgltederzahl'nebst Damen eintrafen . Nach gründlicher Besichtigung derdurchweg prachtvollen Ausstellungsstücke , versammelten sich die
anwesenden Mitglieder der drei Nachbarvereine zu einer Aus - ;spräche über die Ausstellung . Der Vorsitzende des VereinsOfenerdiek , Herr Erhards» begrüßte die Versammlung unserteilte Herrn Kraatz das Wort . Letzterer erklärte auf An,frage zunächst , wie das Pretsrichterkollegium die Bewertungnach einem Punktsystem vorgenommen have . Er lobte die Lei -,stungen der Aussteller : den prachtvollen Blumenkohl , Rosen -^Wirsing -, Rot - , Weiß - und Grünkohl , Speise - und Futterwur¬zeln und -rüben , Küchen - und Suppenkräuter , sowie viele
Aepfel - und Birnensorten , Erbsen und Bohnen , reife , halbreifeund in grünen Schoten , Kürbis , Gurken , Steckrüben , Futter-kohl , viele Sorten Früh - und Winierkartosseln , dicke Sellerie¬knollen und Porreestangen , besprach den Wert der frischenGartensrüchte und des eingeweckten Obstes , der Beerenfrüchteund Gemüse für den Haushalt ; ferner die Düngung des Bo¬dens und die Vorbereitung guten Kulturlandes für den Obst¬bau . Dann sprach Gartenbaudirektor Jmmel seine volle An¬
erkennung aus über die reichhaltige Ausstellung , die zeige , wie
durch intensive Gartenausnutzung so vielerlei Früchte aus den
Tisch kämen , wie sie sich in den Städten nur reichbemittelteFamilien leisten könnten . Weiter verbreitete er sich über Boden¬
untersuchung , Bodenverbesserung durch Stalldünger , Kompost,Kunstdünger , Entwässerung , Rigolen und Wechselwirtschast,über Sämereien und Heranzncht von besserem Gemüse ausNeuland ; er wünschte dem ausstellenden Verein , auf dem be-
schrittenen Wege so erfolgreich wie bisher weilerzuschreiten.Herr Kraatz erklärte endlich noch die Verwendung einiger Gemüsearten in der Küche. Nachdem der Vorsitzende ErhardsLen beiden Rednern für ihre lehrreichen Ausführungen undden Nachbarvereinen für den Besuch der Ausstellung im Na¬men des Vereins Ofenerdiek gedankt hatte , erschien eine Musik¬kapelle , um zum Ernieball aufzuspielen . — Den Ausstellernwurden nach dem Urteil des Preisrichierkollegtums zuerkannt:Erste Preise an Erhards , Georg Hogen , Verwold , Diepen»Burlop , Brötje ; zweite Preise an Clautzen , WinklersHavekost , Bohlsen , Hegeler , Hermann Hogen ; dritte Preisean Menge , Wortmeier , Witte , Flotow , Weber , Börjes , FritzWehlau , Haverkamp und Hollwege.

* Bümmerstede, 19. Okt . Von den Jägern wurden hier22 Hasen und 4 Wildkaninchengeschossen, außerdem eine AnzahlRebhühner. Es wurde festgestellt , daß Hasen in großer Zahlvorhanden sind , namentlich schwere.* Wangerooge, 19. Okt . Zwei Weltreisende, welche die Ab¬
sicht haben, mit einem Paddelboot an den Küsten entlang disErde zu befahren, trafen am Donnerstag in Wangerooge ein,um nach kurzer Erholung weiter nach Spiekeroog, dann nachBorkum und später nach Holland zu paddeln. Sie sind am
1 . August d .

' J . in Zoppot gestartet, erreichten am 21. AugustSwinemünde und gelangten nach abenteuerlicher Fahrt in die
Nordsee , wo ihr nächstes Ziel die holländische Küste ist.
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Kirchenrat Barelmann vollendete gestern in körperlicher
und geistiger Rüstigkeit sein 80 . Lebensjahr . Von allen Ser¬
ien wurden dem langjährigen Pfarrer von Westerstede —
41 Jahre ist er hier tätig gewesen ! — Ehrungen zuteil . Der
Jhauser Posaunenchor und der Kirchcnchor von Wester¬
stede hatten sich abends vor dem Hause des Jubilars ein-
gesunden , um ihn durch Choräle und Gesang besonders zu
ehren . In einer kurzen Ansprache wies Rektor Meyer-
Westerstede auf die segensreiche Tätigkeit des Kirchenrats
Barelmann als Pastor zu Westerstede hin . — Johannes
Barelmannn wurde am 18 . Oktober 1847 als Sohn des
Pfarrers Aug . Christian Barelmann in Oldenburg geboren.
Er besuchte das Gymnasium zu Gütersloh , studierte Theo¬
logie in Leipzig , Erlangen und Berlin . Nach dem ersten
theologischen Examen im Jahre 1871 war er ein Jahr als
Hilfsprediger in Berlin ( Diakonissenanstalt Elisabeth¬
krankenhaus ) und bis 1874 als solcher an der Deutschen
Botscbastskavelle zu Nom tätig . Dann trat Barelmann als
wissenschaftlicher Hilfslehrer am Gymnasium zu Gütersloh
ein , bestand 1876 sein zweites theologisches Examen und
wurde darauf Hilfsprediger in Berne . Von 1877 bis 1879
Wat Barelmann als Pastor in Eutin tätig . Am 11 . Mai
1879 übernahm er sein Amt als Pastor in Westerstede , das
er bis zum 31 . Juli 1920 versah . Seit dieser Zeit lebt der
Jubilar in Westerstede im Ruhestand.

Pastor Chemnitz wurde sein Nachfolger . — Kirchen¬
rat Barelmann verfaßte eine Chronik über das kirchliche
Leben der Gemeinde Westerstede während des Weltkrieges
1914 — 1918 . Eine andere wissenschaftliche theologische Arbeit
wird voraussichtlich in nächster Zeit im Druck erscheinen.

* Blexen , 18. Ott . Zur Gemeinderatswahl sind
drei Listen eingeretcht , die bürgerliche Einheitsliste , die Liste
des sozialdemokratischen Wahlvereins und der kommunistische
Wahlvorschlag . Der bisherige Gemeinderat setzt sich aus acht
bürgerlichen , sechs sozialistischen und einem kommunistischen
Vertreter zusammen . Diese bürgerliche Mehrheit wurde mit

einer knappen Mehrheit von reichlich 100 Stimmen erfochten,
nachdem mehrere Wahlperioden hindurch die bürgerliche Partei
in der Minderheit gewesen war . Darum sieht man mit Span¬
nung dem Ausgang der Wahl entgegen , um so mehr , da durch
die Steigerung der Einwohnerzahl aus über 6000 die Zahl
der Vertreter sich auf 18 erhöht . Die bürgerliche Einheitsliste,
die von einer 30gliedrigen Kommission , welche aus Mitgliedern
der verschiedensten Berufe und Vertretern sämtlicher Ortschaften
bestand , aufgestellt wurde , zeigt folgende Namen : 1 . Herde¬
jürgen, Bauunternehmer , Einswarden ; 2. Dierksen,
Landwirt , Ncuhamm ; 3 . Vogeler. Zimmermeister , Schwee¬
warden ; 4. Hurrelmann, Auktionator , Einswarden ; 5 . v.
Bergen, Maler , Phiesewarden ; v . Eime, Geschäftsführer,
Blexen ; 7. Klockgether, Hauptlehrer , Blexen ; 8. Bender,
Werkmeister , Friedrich -August -Hütte ; 9. Oltmann, Land¬
wirt , Boving ; 10. Frels, Kaufmann und Gastwirt , Blexen;
11. Hollens, Zimmerer , Phiesewarden ; 12. Mutschke,
Angestellter , Einswarden ; 13. Kuck , Landwirt , Volkens ; 14.
Ricsebietcr, Landwirt , Eckhoss ; 15. Litzau, Maschinist,
Blexersande ; 16. Wilts, Landwirt , Blexerwisch ; 17.
Schwarz, Bahnhofsinspektor , Blexen ; 18. Lübben,
Milchsuhrmann , Husum.

N . Wilhelmshaven , 19 . Ott . Einen betrüblichen
Ausgang nahm in der Nacht zum Montag in der Tausend¬
mannkaserne ( in der Notwohnungen sich befinden ) , eine Fami¬
lienfeier , bei der man dem Alkohol allzu reichlich zngesprochen
haben soll . Einer der Anwesenden sollte an die frische Luft
befördert werden . Das geschah dann auch , aber nach den bis¬
herigen Feststellungen offenbar derart unsanft , daß der Hin-
ausbesörderte mit dem Kopf heftig gegen die Wand stieß . Er
wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht , wo er nun , einige
Tage später , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
gestorben ist . Ob den Betreffenden , der thn hinausbesör-
dert hat , eine Schuld an dem Unfall trifft , hat sich mit Be¬
stimmtheit nicht ermitteln lassen . —

Synagogengemeinde Oldenburg . Freitagabend 5.20 Uhr,
Sabbat früh 8.30 Uhr , Schrifterklärung und Neumonds¬
verkündigung 9.30 Uhr , Jugendgottesdienst 3.30 Uhr ; Sab¬

batende 5 Uhr 59 Minuten.

MsLtsnbenieFrt clsn Sneinifeken LaisÄes-
iMsitenwante.

Aussichten für den 21. Oktober : Böige nordwestliche Winde,
zeitweise aufklarcnd , Neigung zu Nebelbildung , vereinzelte
Schauer , kalt.

Aussichten für den 22. Oktober : Abnehmende westliche
Winde , morgens Dunst - und Rebelbildung , Temperatur wenig
Aenderung.

MittevANgsbeobaÄktriiigeii ir , GMeAbriNI
von A . Schulz . Optiker.

Lhermsmei. Barsmoter Lufttemperatur , Osts.
Mon «L Oels .v m -NM Msnal HöchstMedrips!

19. Oktbr. 7 Uhr nm. 1- 10,2 757,5 19 . Oktbr. -l- 12,2 -s- 6,2
20. Oktbr. 8 Uhrvm, -j- 6,8 759,1 20. Oktbr.
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Letr. Neuwadi ürr Ztavttatr
«u<1 üer ZtaMgebiettverttetung

Die Namen der Beisitzer des Wahlausschusses für die
Stadtratswahl ( 8 26 der Wahlordnung ) sind:
Professor Ernst Blase , Elifabeth -Anna -Palais.
Lehrer Dietrich Wieting , Eversten , Hetnrtchstraße.
Oberrealschullehrer W . Jacobs , Adlerstratze 10.
Maurermeister Karl Barkemeyer , Dedestratze 7.

Stellvertreter der Beisitzer sind:
Landwirt Friedrich Schnittger , Marschweg.
Kaufmann C . W . Meyer jun ., Haarenstraße 14.
Tapeziermeister Rudolf Röder , Donnerschweer Straße 47.
Lagerhalter R . Thurm , Hauptstraße 76.

Der Wahlausschuß tritt zu öffentlichen Sitzungen über
die Zulassung der Wahlvorschläge

ßkMMO. den23 . LKtolM1927. Mvnttllgs16 Uhl.
und zur Ermittelung des Wahlergebnisses

Montag , den7 . November1927. vormittags 16 M.
im Zimmer 1 des Rathauses zusammen.

Die Namen der Beisitzer des Wahlausschusses für die
Wahl der Stadtgebietsvertretung sind:
Kernmacher Arthur Bernatzek , Tweelbäke w . I , Gemeinwohl,
Landwirt Gerhard Haverkamp , Tweelbäke w . i , Bremer Chss .,
Landwirt Dr . Hermann Heinemann , Bümmerstede,
Lehrer Dietrich Harsst , Neuenwege , Schule , ,

Stellvertreter der Beisitzer sind:
Pflegevater Oltmanns , Tweelbäke w - l , Männerheim,
Landwirt Gerhard Menkens , Tweelbäke w - II,
Lademeister August Heuermann , Bümmerstede , Versch .bahnhos,
Bahnhofsvorsteher a . D . Gramberg , Neuenwege , Bahnhof.

Der Wahlausschuß tritt zu öffentlichen Sitzungen über die
Zulassung der Waylvorschläge

Sonnabend , den22 . Lktober1927. vorm . 16 . 36 Uhr.
und zur Ermittelung des Wahlergebnisses

Montag , den7 . November1927. vormittags 11 Uhr.
im Zimmer 1 des Rathauses zusammen.

Oldenburg , den 19. Oktober 1927-

_ Der Wahlkomrnissar

Listiges /lngsbot in

VoiktrlWlei > Mtzsni
^ sinwostsns Osmsnstsllmpfs . . . . . . 1 .80^
f?smwostsus Ksmmggrnsooksn . S5H
l̂ sinw .Xiaö .-Strümpfe , Er . 1 S5H steig , -j- 15^
Wollgarn, rsinwost . Xsmmgsrn , 10 Sst . 65H
besseres Woligern . Einst 8, 10 , 12, 14, 16H

Krimpkrsies Wollgarn

HrmLe-
Wasseracht

Am 28. Okt . d . I.
findet die Schaumig
der Wasserzüge im
Bezirk Bümmerstede
1 und 2 statt . Man¬
gelposten werden ge-
brücht und aus Ko¬
sten der Säumig , an¬
derweitig hergestellt.

Aug . Westerholt,
Geschworener.

Zu verkauf , großer
MmrbMUr.

50 Damm 6.

Gebr . Kupf .pumpe
und Pflanzschalotten
zu verkaufen.
Moherseld .- Chss. 96.

Sehr gutespabrrM
für 35 «M, fern , hell¬
grauer Anzug und
Windjacke billig zu
verkaufen.
Humboldtstr . 3 Part.

Zu verkaufen gute
hochtragd . Milchkuh.

Marschweg,
Sodenstich 46.

Petkuser.
Buhlendorser,

beides anerkannte
1 . Absaat.

Wtav Minken.
Lange Straße 71.

Zu verkaufen ein
Mhriger Ochse.

Wwe . Hohe,
- Tweelbäke.

Zu verkaufen ein¬
getragene Oldenvg.

Märze einte.
Evtl , gegen Vieh zu
vertauschen.

Joh . Bock,
Tweelbäke.

Sofas
Chaiselongues , neu,
billig zu verk . Aus-
Polstern v . Möbeln.

Möbelstoffe.
E . Fteck, Polsterer,

Jakobistratze 21,
beim Pserdemarkt.

Lumitvi,.
Heute und folgende
Tage frische Fische,
geräucherte Schell¬

fische und Bücklinge.
M Nim.

M . WM!
SA UMUWZ « S Sök

» « UMsikSlW
Bon den Benachrichtigungskarten für die

Wahlberechtigten sind eine große Anzahl als
unbestellbar zurückgekommeu ; die betreffen¬
den Wahlberechtigten haben sich also ent¬
weder nicht um - oder abgemeldet . Es wird
daher allen Wahlberechtigten , die keine Be-
nachrichtung erhalten haben , empfohlen , un¬
verzüglich die Wählerliste einzusehen , damit
sie durch Umtraguug in die Wählerliste des
Stimmbezirks , m den sie verzogen sind , er¬
reichen , daß sie sich nicht nach dem Stimm¬
bezirke ihrer früheren Wohnung zur Wahl
zu begeben brauchen , der von ihrer jetzigen
Wohnung vielleicht weit entfernt liegt.

Oldenburg , den 18. Oktober 1SL7

StaKLmagisLrat
Zu verk . ein in Osternburg,
Nähe des Vrehhofs beleg.

2- ^ LNliliSN> 1 LUS
mit Stallungen und freiw.
Wohnung , passend für jedes
Geschäft , auch für Bäckerei.

Angeb . unt . O P 816 an die Geich , d. Bl.

NriMeilis-
» mZMikis
gut erhalt ., preiswert
zu verkaufen

E . Noltc,
Kurwickstraße 25

3V VW PsL.
Runkelrübe«
sowieStroh

iw Ballen gepreßt
zu verkaufen.

Cornelius
Dom . Oetterdeichshof

Post Garms

ZNNWKZLA
riiiovrw
senuksy»

SMMMWkM
Lange Straße 71

Verkaufe eine

de!eZ!e M
Kriider , Si euenbr ok

Achtung!
Morgen, Freitag

Ladung prima gelbst.

am Stau u . Hermann-
str . 49 . Obige Ladung
von einem Gute . Auf
Wunsch frei Haus.

Zu verkaufen 3 gute

Job . Wöbke « ,
Gr .-Bornborst , Post

Ohmstede.

Wird bei G . Nord¬
bruch , Scheidew . 91,

Pfd , 90 L, und 1

ILmpkskIs kür H -sitaZ
unä 8ouns,d cmst

pnMlssMenfkskck
jg . ,KNeLKMikl5cIi

uns ÄllsZt

kS . VGllTIffM
Oster uburK aro
Laknstok u . Nübisn-
straLs 9. — Des . 1437

LilliAsr

ist visster vorrätig-

likStüV NMM
I -augs Strass 71

Lsstr gutes

IZfZZKZMU
kür 100 ^ 3U verll.
Wks . «evkioek L tzv. ,

hiiiseustrLÜs 4.
l?srnruk 301

Wegen Zentralheiz,-^ anlage
billig

abzugebeu großer,
Weißer , gut erhalt.

für Tors -, Holz - und
Kohlenfeuerung.

Blumenstratze 43.

Eisengitter s . Vor¬
gart . , Sout .fcnster m.
Stang . u . Fensterb .,
Aist .pumpe u . klein,
eins . Geldschrank.

Vismarckstraße 18.

Zu
^

^ gem!
Kleine gut erhalt.

Registrierkasse gegen
Kasse. Angebote erb.
unter L M 749 an
die Gesch.stelle d. Bl.

(ffu kaufen ges . zwei
mod . kompl . 11s-

schläf . Bettstellen g.
Barz . Ang . m . Pr .-
ang . unter N T 797
an die Gcschst. d . Bl.

/'/? ei/?e/7? / äHr Sei emem
l/er- rsr/c/r r/o/r r/ier ^/r//?<) SEer/emer
Käms MsrFZMe sei/? / ML.) LisE
r?ierSr/iier- sei/? 2.26 M/tA

/§/ ??iM s/ieii ? §e^o/? e?>?e/r
r^eri ? § ie r^eri-e/? /cü/r// ?§ /?ocH
§5Mere ^r§M5ni5§e ck

'e
ör/iier M'rö /rocir ier/rer.

F^o- iere/? § ie /rocH ^er/ie W 5/Z Oel/kM^
/ Z/?S Z/7? weisie/ ? MZ/MMe-
Msr/ce

/ ) /e Oelltsc/r/smü

/ XsloniL-

Keuis:
kMlM

Uskrsre

slkLEins 8errri,
2 S.KÄMS « !

sehr xreisvert gchrwAstzeu

k . IVKbVk , NautzÄoroiölster
Lurviolrstraüe 25

Empfehle zu Freitag und Sonnabend
alle Sorten

!rWWW
Blutfrische Ware . Billigste Preise.
Verkauf ab heute nachmittag 5 Uhr.

Aelntteü VMM
Fischhalle Steinweg 6, Tel . 872

Fischhalle Nadorster Straße 44, Tel . 1857.

billig zu verkaufen
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Die Herbstschau findet statt am 8. Nov.

Alsdann Vorgefundene Mängel werden so¬
fort gebrücht und auf Kosten der Säumi¬
gen ausverdungen.

D . Vögel , Geschworener.

Der AsWslMMr
Betr . Neuwahl der Gemeindevertretung.

Die Namen der Beisitzer des Wahlaus¬
schusses ( s 26 der Wahlordnung ) sind:
1 . Landwirt Elso Harders , Südmosles¬

fehn , Slellvertr .: Landwirt Hermann
Labohm , Hundsmühlen.

2. Malermeister Johann Schnitter , War¬
denburg , Slellvertr . : Schuhmacher Ger¬
hard Martens , Westerholt.

3. Landwirt Heinrich Schröder , Littel,
Slellvertr . : Landwirt Julius Penzlin,
Westerburg.

4. Maurer Hermann Lütjelüschen , Achtern
holt , Slellvertr . : Maurer Karl von
Daak , Tungeln.
Der Wahlausschuß tritt zu öffentlichen

Sitzungen über die Zulassung der Wahl
Vorschläge

Montag , den 34. Oktober 1927»
nachmittags 4 Uhr,

und zur Ermittelung des Wahlergebnisses
Montag , den 14. November 1927»

nachmittags 4 Uhr,
in dem Gemeindeverwaltungsgebäude zu
Wardenburg zusammen.

Wardenburg , den 16. Oktober 1927.
Dannemann.

Mger - brrlammimg
Zur Neuregelung des Wahlvorschlagesmr die nächste Gemeinderatswahl findet am

Freitag , dem 21 . Oktober , abends 7 Uhr,in Ripkens Gasthause in Großenmeer eine

Singer - Oerlammiiing
statt. Rege Beteiligung liegt in jedermanns
eigenem Interesse.

Der Einberufer.

2wcmgsvsi !1sigerlwg
Am Freitag , dem 21. d . M . , nachm. ,4

Uhr , gelangen im Auktionslokal des hiesi¬
gen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Sofa , 2. 1 lederne Handtasche.
3 . 1 Chaiselongue , 4. 1 Vorratsschrank,
5 . 1 Wanduhr,
6. 1 Granitdenkmal , 1 Kontorschrank,
7. 1 Grammophon , 1 Chaiselongue mit

Decke,
8. 1 Ledersofa , 1 Flurgarderobe , 1 Chai¬

selongue,
9. 1 Sofa , 1 Ausziehtisch , 1 Teppich,

10. 2 Nachttische, 2 Korbsessel, 2 Blumen¬
ständer , 1 Ausziehtisch,

11. 2 Stühle , 1 Stub .uhr , 1 Tisch, 2 Bilder,
12. 1 Schreibtisch mit Sessel , 2 Sessel , 1

Bücherschrank, 1 Rauchtisch,
13. 1 Sofa , 1 Chaiselongue , 1 Korbgarni¬

tur , 2 Sessel , 1 Grammophon mit 10
Platten,

14. 1 Druckmaschine, 1 Schreibmaschine , 3
Herrenfahrräder , 1 Damensahrrad , 3
Aktenschränke, 1 Zeitungsschrank , 3
Stühle mit Ledersitz, 1 Schretbtisch-
sesfel, 1 Sekretär , 1 Büfett , 1 Kredenz,
1 Bettstelle mit Bett , 1 Kleiderschrank,
1 Sosa , 1 Sessel , 4 Polsterstühle , 1
Chaiselongue , 4 Lederstühle , 2 Tep¬
piche, 1 Kommode , 1 Grammophon m.
40 Platten , 1 kl. Parkwagen,

15. 1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch mit
Sessel , 2 Sofas . 2 Sessel , 1 rd. Tisch,
1 Spiegel mit Konsole , 1 Bild , 1 Chai¬
selongue mit Decke , 1 Rauchtisch mit
Messtngplatte , 2 Stühle , 1 Vertiko , 1
Kommode , 1 Schreibtisch , 1 Bücher¬
schrank, 1 Stehlampe , 2 Teppiche , 1
Korbttsch, 2 Sessel , 1 Reole , 1 Laden¬
tresen , 1 Schreibmaschine , 1 Tisch.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Möbl . Zimmer ges. i Suche Stellg . als
f. Direktrice , An - 1einfaches MgMHggeböte unter A . B-

postlagd . Oldenburg

Ues . 2 Zimmer mit^ Kochgel. f. ruhig .,arbetts . Ehep . gegenMiete und Hilfeleift.
Angeb . unt . O G 807
an die Geschst. d . M.

Einfach mbl . Zimm.^ sos. ges. Ang . mit
Preis unt . O H 808
an die Geschst. d . Bl.

Fn kinderl . EhepaarOh- sucht kl. Wohng.in der Nähe d . Post.
AngeS . unt . O K 810
an die Geschst. d . Bl.

Von den Moorbeckschen Immobilien in
Altenbuntors stehen noch zum Verkauf:

s . das sehr geräumige
Wohnhaus
mit 17 ar großem Garten , direkt an
der Staatschaussee in Huntorf , sehr
vassend für jeglichen Handwerker,
namentlich Klempner , da ein solcher
nicht ansässig ist.

KZ « das sehr ertragreiche
Moorland
groß 9 Sch .-S . im Gellenermoor.

Reflektanten wollen sich bis z. 26 . d,M.
meiden.

Haake <L Schmidt
Aukt., Großenmeer

^waogsosritsigsruiig
Am Freitag , dem 21. d . M -, gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
Eversten : 1. 1 Bücherschrank, 2. 1 Schreib¬

tisch. Käufer versammeln sich um 4 Uhr
Ecke Marschweg . — Nachmittags 5 Uyr
in Lehmkuhls Wirtschaft : 1 Sofa.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Bad Zwischenabn. Zimmermann
Berding in Aschbauscn will am

Freitag , dem 28 . Oktober,
nachmittags 3 Ubr»

in H. Bensings WirtShause , daselbst, das
von Fahrradhändler Ripken , Edewecht, er¬
worbene

alte WshOsm
17 in lang und 10 m breit , im ganzen oder-
geteilt , ferner:

mehrere Haufen Kanthölzer (eiche)
„ 100 lsd . m Latte« „
„ lsd. m Sparren

1 Hobelbank
diverses Zimmerergerät
mehrere eiserne Stange«
10 000 Mauersteine
mehrere Fach Fenster und Türen
diverse Hausen eich . BodenÄielen

in verschiedenen Längen
1 starke Bodenleiter
2 eiserne Bettstellen u . a . m.

öffentlich meistbietend auf geraume Zahlung^
srist verkaufen laßen

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Bölts , Auktionator

Non bess . Herrn gut^ m . Zimm . bei n.
Leuten , Nähe Lange
Str . , inkl. Kaffee u.
Bettwäsche usw . ge¬
sucht. Pretsang . un¬
ter N S 796 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

EÄW « iWw
Bremen -Oldenburg.

Angeb . unt . O E 805
an die Geschst . d. Bl.

junges
Angeb . unt . O F 806
an die Geschst . d . Bl.

Smes MS.
33 Jahre , sucht Stel¬
lung zum 1 . Dezbr.
zur Führung eines
frauenl . Haushalts.
Angeb . unt . N R 795
an die Geschst . d . Bl.

Mann und Frau
ohne Kinder suchen
M aus sofort eine
Melkerstellung . An¬
gebote unt . O B 802
an die Geschst . d . Bl.

Ml Mt NR!.
Zimmer

zu sofort für Offi¬
zier gesucht. Angebt.
unter O D 804 an
die Gefch.stelle d . Bl.

Z— b- ÄVI » -

NM«
zum 1 . 11., spätestens
15. 11. gesucht. Evtl.
Tauschwohn , außer¬
halb Vorhand . An¬
gebote unt . O C 803
an die Geschst. d . Bl.

3MM2 MWy»
2i- Are alt.

in allen Häusl . Ar¬
beiten erfahren , sucht
Stellung in gut bür¬
gerlichem Haush . z.
1 . Nov ., evtl , später.
Angebt . erbeten uw
ter W . 55 an die Ft
liale der „ Nachrich
ten " in Varel.

Leistungsfähige Weizen - und Roggenmühle sucht für Olden¬
burg, Stadt und Land, einen bei der Bäckerkundschaft

langjährig eingeführten

gegen Provision und evtl . Gehalt . Ausführliche Bewer¬
bungen unter N O 793 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Eingeführter

für Oldenburg und Ostfriesland für
unsere Fabrikate in Drahtseilen , Hanf-' und Manilataurverk und Bindfaden
und Bindgarn gesucht. — Angebote
unter H. G . 174t an Ala Haasenstein
L Bögler , Hamburg 38

U« « lMkl« ill MM
Freitag , den 21. d . M -, nachm . 4 Uhr,

gelangen an Ort und Stelle:
1 Ackerwagen und 1 San

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zum Verkauf . Käufer versammeln sich bei
Gastwirt Brüggemaun in Rastede.

Amtskasfe I.

Landstelle
in der Gemeinde Neuenhuntorf,

zur Größe von 37 Hektar, in einem Kom
plex belegen , teils beste Marschweiden , teils
gutes Weide - und Wiesenland , teils gutes
Ackerland, steht durch mich mit Antritt
zum 1 . Mai 1928 zur Verpachtung.

Auf Wunsch können 8 Hektar Ländereien
hiervon anderweitig verpachtet werden.

Holle . Aug . v. Seggern , Aukt.

Gastwirischasi
Eine in unmittelbarer Nähe der Stadt

Brake (Oldbg .) belesene

Wirtschaft
mit Saal , Laden , Stallungen , groß . Lust
und Gemüsegarten , habe ich unter günsti¬
gen Bedingungen mit baldigstem Antritt
zu verkaufen oder zu verpachten.

Beste Gelegenheit für eine Viehhand¬
lung oder jedes Gewerbe.

Reflektanten wollen sich sofort mit mir
in Verbindung setzen.

H. Nothroth , amtl . Auktionator,
Kirchhammelwarden.

Zu verkaufen eine 6jährige

Oldenburger Stute
und 1 Hengstfohlen

M . Ablers , Etzhorn , „Pgtentkrug ".

Gesucht von solid.
Geschäftsmann etwa

KM.
gegen hypoth . Sichh.
Ev . Gewinnbet . Gsl.
Angeb . unt . O U 820
an die Geschst. d . Bl.

Anzul . ges. 250 ^
gegen gute Zinsen u.
nlonatl . Ratenrückz.
Angeb . unt . P A 823
an die Geschst . d . Bl.

Ämicke»
3000 RM.

gegen mündelsichere
Hypothek sofort zu
verleihen.

I . A. Behnke,
Theaterwall 34.

Schwarzbuntes

MW!M8 Wß
zugelaufen . Geg . Er¬
stattung der Unkosten
abzuholen.

W. Eickhorst,
Sandhatten.

i MIcheWe

' eb. junger Mann
^ sucht ruh . , hetzb .,

möbl . Zimmer f. die
Zeit von Ende Okt.
bis Mitte Dezemb.
Angeb . unt . O L 811
an die Geschst. d . Bl.

Berufstätige Dame
sucht zum 1 . Novbr.

krsuuM MS.
Sum.

Angebote mit Preis
unter P D 826 an
die Gefch.stelle L. Bl.

Zum sofort . Ein¬
tritt habe noch sehr
gutes

HMMOml.
SÄ KSt-, Zim¬

mer- , SMS - M
MemMM,

nachzuweisen . Fern,
sehr gute
MlkeMmilie,
ledige Melker

und Knechte
sowie Mädchen

sMLMdMMO,
auch einige
junge Mädchen.
Heinrich Vosberg,

gewm . Stellenverm .,
Leer, Norderstr . 11,

Fernruf 273.

Eins . l . Zimm . v.
2 berusstät . jungen
Mädchen zu miet . gs.
Angebote unt . V 54
Fil . Lange Str . 45.

klMSÜl . ÄMMM.
Ziegelhosstratze 73.

Pu vermiet . 2 leere^ ger . Zim . an einz.
Pers . und möblier¬
tes Zimmer . — Zu
erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

1 MM. mit 2
Schlafz.

an 2 nette jg . Her¬
ren , evtl , mit voller
Pension , in ruhigem
Hause . Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

yaurüsM
mit besten Empfeh¬
lungen sucht Stellg.
in gutem Hause . An¬
gebote unter A G a.
die .,Lageblatt "-Fil .,
Wilhelmshaven.

SMkMMMM O
ml ! tliMmtrlsImMt !
alter eingeiührter Firma sofort zu ver¬
geben . Absatz in Industrie und Land- !

! Wirtschaft. HoherBerdienstnachweisaus j
bestehenden Vertretungen . Außerge¬
wöhnlich hohe monatl . Zuschüsse. Ein¬
arbeitung erfolgt , daher auch f. Berufs¬
wechsel und Nichtfachleute. Nur Dauer¬
verbindung . Für Organisation 1500 bis !

^2000 Mk. erforderlich . Angebote unter
St 3S5 an Annoncen -Exvedition I . !

Danneberg . Berlin 7,
^ I Dorotheenstratze 77 - 78

Gesucht zum 1 . No¬
vember für m. Gast¬
wirtschaft

ein kuberes
junger INMen.

Heinrich Tönjes,
„Lindenhof ",

Neuenburg.
Perfekte

für Schnellpresse so¬
fort gesucht.

Carl Wille A.-G.,

von alter Versicherungs -Gesellschaft, die fast
sämtliche Zweige betreibt gesucht.

Es kommen nur Bewerber in Frage , die
gewillt sind, sich auch um das Neugeschäft zu
kümmern. Bestand ist vorhanden . Angebote
unter R 1104 an Annoncenbüro „Conti¬
nental " Hannover , Georgstratze 20.

Suche für sofort einen

kleiliMksrdöiter
Gerb . Decker . Burhave (Butjd .)

Landwirtstochter,
27 I . , sucht Stellunga. Sekretärin , müßte
jedoch Gelegenst , ha¬
ben , sich tm Masch.-
schreiben noch ver-
vollständ . zu können.
Angebote unter V 67
Fil . Lange Str . 45.

Feldw . a. D . f. a.
sos. od . spät . Vertr .-
stell., gleich w . Art.
Angb . unt . M B 760
an die .Geschst. d . Bl.

Nreundl . mbl . heizb.
> Zimmer zu verm.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Suche für
SÄ

jUW8MUckM
Stellung in gut bür¬
gerlichem Haush . b.
Familienanschl . und
Gestalt . Zu erfr . bei

Frau Otto Meß,
Gärtnerei,

Altjührden t. Old.

sM Zimmer
Krahnbergstr . ( Neu¬
bau ) zu verm . Näh.

Blumenstratze 56.

WlWMnil
verloren . Abzugeben

Huntestraße 9 a.

ZMMur
sucht

möbl. Zimmer.
Angebt , erbeten un¬
ter V 99 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

Berufstätige , sehr
ruhige Dame s. gut
möbl . Zimmer in
besserem Hause , evtl,
mit Pension , und er¬
bittet Angebt . unter
V 72 an die Filiale
Lange Straße 45.

Jung . Mann sucht
möbl. Zimmer

( evtl , mit Pension ) .
Angeb . erb. unter E.
Rieder hauptpostlag.

Gut möbliertes

MW - M Wsszimer
wenn mögt , mit Bad , zum 1. November von
kinderlosem Ehepaar zu mieten gesucht. An¬
gebote unt. O M 812 an die Geschäftsst, d. Bl.

Unterwohnung
beschlagnahmesrei, 3—5 Räume , gesucht.

Angebote unter O N 813 an die Geschäfts¬stelle d. Bl . erbeten.

Zu verm . zum 1.
Dezbr . , evtl , früher,
LMlWkljM.
5-3 .--MWW

mit Küche
im Hunteviertel An¬
gebote unter V 38
Fil . Lange Str . 45.

Gr . gut m . Zimm.
an 2 geb. , ber .t. Her¬
ren i . Zentr . zu vm.
Angeb . unt . O S 818
an die Geschst . d. Bl.

SssMSWs
Bewerbungsmaterial
muß i. Jnterene der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandi
werden . Das Mate¬
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weiters Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MSrmliche
Gesucht zum 1 . No¬

vember

GesuchtrespektablePersö 'nlichkcitzum

gut eingeführter

« MMZZUM

SSwmsrcliinell
bei günstigen Bedingungen . Angeb.
unt. O V 821 an d. Geschftsst. d . Bl.

Lauerndes Unter¬
kommen kör

alleWeh . Frau
biete sich in kleiner
Landwirtsch ., wo ds.alle vorkomm . Arbr.
mit verrichten will.
Melken Beding . Al¬
lerbeste Verpfleg , u.
Behandlg . Näh . bei

Wwe . Bruns,
Haareneschstraße 15.

Gesucht zum 1 . No¬
vember gewandtes

junges Mädchen
für Laden u . Haus¬
halt und
jüngeres Mädchen,

welches zu Hause
schlafen kann.

Helmerichs,
Dampfbäckerei

und Konditorei,
Staustratze 10.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

ein ordentliches
Mädchen.

welches kochen kann.
Frau Decke,

Cloppenbg . Str . 22.

Gesuchtauf sofort oder
später ein solider,
ehrlicher Gehilfe
für meine Gast-
wirtschast, verbd.
mit Fuhrwerks¬
und Viehwage

kewsnl MsMers
Gastw . „Zum Stedinger Hos"

Delmenhorst, Orth st ratze 22

20jähr . jg . Mann
sucht Stellung als

kckMM
oder Kutscher. Sel-
bjger kann gut mit

Werden umg . Gute
eugnisse Vorhand.

Angebote unter Z 5
Filiale in Eversten.

23jähriges
junger WMn

sucht zum 1 . Novbr.
Stellung bet Fami¬
lienanschluß und Ge¬
halt in bürgerlichem
Hause i . Oldenburg.
Näheres in der Fi¬
liale Lange Str . 45.

junger Mann
ohne gegenseit . Ver¬
gütung.

I . Hullmann,
Wahnbek.

Tüchtiger
WMWM

für dauernde Arbeit
zum 29. Oktober ge¬
sucht.

Dampfbäckerei
Botte , Hollwege
bei Westerstede,

Tel . Westerstede 103.

Gesucht auf sofort
ein tüchtiger
MklergeWe.
B . M . Harms,

Bürgerefchstraße 69.

Für lohn . Neuheit
z . Vertrieb an Prtv.

Herren
gesucht. Die Hälfte d.
Provis . sofort nach
Auftragseingang . Es
kommen nur zuver-
läss. Kräfte i . Frage.

Engelhardt,
Wahnbecks Hotel.
Stau , Oldenburg,

mittags 3 bis 5 Uhr.

« MW
H. Grotelüschen,

Etzhorn.

Gesucht auf sofort
ein WeSiiM,
elirl

'M Knecht,
guter Pferdepfleger,
für Bäckerwagenfah-
ren und etw . Land¬
wirtschaft.

Fritz Scheelje,
Bäckermeister,

Jaderkreuzmoor
b . Jaderberg t . Old.

Weibliche

kWMMN
gesucht in gemütlich,
kinderlosen Heim.

Zeughausstraße 44.

ges. für einige Vor-
und Nachmittzstund.

Frau Even,
Nadorster Chauss . 2.

Wir such, für Del¬
menhorst auf 1 . No¬
vember oder 1. De¬
zember eine
öMW drMchek.
Mt. vsrküukerin
für Manufakturwar.
Angebote mit Zeug¬
nisabschriften , Ge¬
haltsansprüchen und
Bild unter P B 824
an die Geschst . d . Bl.

Suche zum 1. Nov.
L Mädchen
welches selbständig
arbeiten kann
Fra « August Brötje

Rastede

Gesucht für val-
digst erfahrene
gute Verkäuferin

für Konfektion.
Modewarenyaus
A. Mendelsohn,

Jever.
Gesucht zum 1. No¬

vember ein
WM, Wverlöll .,

kreuMM
iMW MWen.

H. Behrends,
Wangeroog.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

ein einleM
junges sslüVen,

das sämtliche häus¬
lichen Arbeiten ver¬
richten mutz.

Frau Bäckermeister
H. Jantzen,

Rodenkirchen.

Gesucht für vorm
sauberes Mädchen.

Für e . alte Dame
wird zur Führung
ihres kleinen Privat-" aushalts aus dem
lande und zu ihrer

Pflege u . Unterhalt.
sine geeignete

einfache Person,
nicht unter 35 Jah¬ren , gesucht. Antritt
Ende Dezember , An¬
fang Januar . Ange¬
bote unter N M 791

Festungsgraben 2. an die Geschst. d . Bl.
Einige tüchtige

kSStleNimeil
«nü LeHiMLacdeii

stellt ein

Mwei -Z VSrederel
Sonnenstrahe

unabhängig , nicht unter 25 Jahren ait
und vollkommen branchekundig, die in
der Lage sind, eine Filiale selbständig
zu führen , per sofort oder später gesucht.

Norddeutsches Cbocoladenbans
G . m. b. H ., Magdeburg
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„Umsteigen " zwischen Rennboot und Flugzeug.
Von Otto Hammer.

Anfang vergangener Woche ging die Nachricht
durch die Zeitungen, daß Fritz von Opel mit
seinem Rekordboot „Opel II ", der Kunstflieger
Raab und die Artisten Hammer und Schindler
mehrfach Versuche des „Umsteigens" zwischen
Rennboot und Flugzeug gemacht halten. Otto
Hammer, der bei den ersten Versuchen mil¬
wirkte und — wie im Film zu sehen ist — beinahe
verunglückt wäre, erzählt im folgenden seine Er¬
lebnisse.

Es sind acht Tage her, da wurde ich plötzlich von
Rüsselsheim angerufen , und Fritz von Opel fragte mich:
„ Wollen Sie mit dem Kunstflieger Raab und mir zusammen
auf dem Templinersee eine Sensation ausführen ? " Ehe
ich noch wußte , um was es sich handelte , hatte ich schon , ja
gesagt, denn ich brenne daraus , zu beweisen, daß das gewisse
Etwas , was man Angstgefühl nennt , für mich nicht besteht.
Trotzdem, mir klopfte doch das Herz ein bißchen vor Freude
und Spannung , als ich Näheres hörte . Fritz von Opel hatte
irgendwo das Bild eines amerikanischen Rennbootes ge¬
sehen, mit Hilfe dessen die Nichte des berühmten Bufsallo-
Bill in ein dahinrasendes Flugzeug gestiegen war . Diese
Sache hat ihm keine Ruhe gelassen und er gestand mir , daß
Kunstflieger Raab und er schon dutzende Mals versucht
hatten , das Kunststück mit Rennwagen und Flugzeug zu
wiederholen , aber ohne Erfolg.

Die Hauptchausseen, deren Breite genügt hätte , waren
alle von Bäumen oder Telegraphenstangen flankiert und die
zu große Länge der Strickleiter verhinderte einen Erfolg , weil
ständig die Gefahr bestand, daß sie sich in den Rädern des
Rennwagens verfing . Auf den Nebenchausseen, die die beiden
versucht hatten , fehlten Wohl alle Hindernisse, jedoch waren
dort die Straßen zu schlecht , um den Wagen im 100 -Kilo-
meter-Tempo schnurstracksgeradeaus halten zu können. Auch
auf der Opelbahn war experimentiert worden , jedoch gelang
es in den Kurven weder Raab , sich der Geschwindigkeit des
Rennwagens , noch Fritz von Opel , sich dem seitlichen Ab¬
treiben des Flugzeuges anzupassen.

Es blieb also nur die Möglichkeit, die Versuche vom
-L^ nd aufs Wasser zu verlegen , wo keinerlei Hindernisse vor¬
handen waren . Jedoch auch hier zeigten sich unüberwind¬
liche Schwierigkeiten : Keines der vorhandenen Boote war
schnell genug, um dem Tempo des Flugzeuges folgen zu
können. Erst jetzt mit dem 600-PS -Opel II , dessen Welt¬
rekordleistung 106 Kilometer betrug , kam neue Hoffnung auf
Erfolg . Zwar gibt es Flugzeuge , die langsamer als 100
Kilometer fliegen können, jedoch ist ihre Tragfähigkeit zu
gering , um bei dieser Geschwindigkeit die plötzliche Mehr¬
belastung mit einer Person so dicht über dem Wasser mit
Sicherheit parieren zu können. Nun zur Sache selbst ! Am
Montagmorgen um 9 Uhr trafen wir drei , Fritz von Opel,
Naab und ich, am Templinersee zusammen , um den ganzen
Schlachtplan gründlich durchzusprechen. Je länger wir über¬
legten , um so unüberwindlicher schienen uns die Schwierig¬
keiten, aber schließlich , ich hatte zugesagt und ich konnte ja
auch den beiden ausgekochten Steuerkünstlern oben und
unten volles Vertrauen schenken , zumal ich sah, mit welcher
Gründlichkeit sie sich um jede noch so kleine Einzelheit
kümmerten. Hier habe ich wieder einmal bestätigt gesunden,
daß Gipfelleistungen im Sport nicht mit blindem Schneid,
sondern nur mit Üeberlegung und kluger Vorbereitung voll¬
bracht werden können.

Folgende Gefahrenmomente bestanden für uns . Das
dicht über dem Motorboot fliegende Flugzeug konnte von
einer Bö ins Wasser, oder noch schlimmer, aufs Boot ge¬
schleudert werden , und in diesem Falle würde man uns alle
drei — wie Fritz von Opel trocken bemerkte — nur noch
„mit dem Schaumlöffel zusammensuchen" können. Die zweite
Möglichkeit war , daß sich die Strickleiter im Boot verfing
und dadurch ein Absturz und Zusammenprall unvermeidlich
war . Wir haben dem vorgebeugt , indem wir alle vorsprin¬
genden Kanten des Bootes mit Tüchern und Isolierband
umwickelten und nach dem Start die. langen Handhebel der
Ladepumpen des Bootes herausschraubten.

Von den zwei Möglichkeiten, entweder zuerst vom Boot
ins Flugzeug und dann vom Flugzeug ins Boot zu springen,
wählte Fritz von Opel die letztere, weil er der Meinung
war , daß das durch mein Gewicht nahezu senkrecht hängende
Seil das Herankommen des Bootes erleichtern würde . Die
Strickleiter hatte er eigens hergerichtet, sie war acht Meter
lang , aus fingerdickem Seil und ihre Sproßen bestanden
aus kurzen Stücken Fahrradrohr . Die unteren Sprossen
waren mit Blei ausgegossen, um beim Leerfliegen der Leiter
ein möglichst tiefes Durchhängen zu erzielen.

Wie ich vom Flugzeug ins Rennboot stieg.
Um 10 Uhr rückte eine Heerschar von Filmoperateuren

und Photographen an , die sich den guten Bissen nicht ent¬
gehen lassen wollten , ja , einige kamen sogar mit Motor¬
booten, um aus nächster Nähe aufnehmen zu können. Ich
flog mit Raab auf den Potsdamer Flugplatz . Der „Pelikan"
stand startbereit , ich prüfte noch einmal die Leiter, und schon
ging's los . In wenigen Minuten schon waren wir über
dem See , und trotz des Lärms unserer eigenen Maschine
hörten wir das Donnern der zwei Flugmotore im Opel II,
der winzig klein, in einer Wolke von Schaum unter uns
herschoß . Raab ging tiefer , etwa 10 Meter über den See,
und ich rüstete mich zum Aussteigen . Verabredungsgemäß
sollte ich an der Strickleiter hängend nach dem Aussteigen
eine Zeitlang in einer der untersten Sprossen sitzen bleiben,
um mir die Gegend zu betrachten und einmal richtig „durch¬
zulüften " .

Nun kam der große Moment . — Raab ließ die Leiter
fallen und machte mir Zeichen, daß es los gehen könne. Ich
war noch nie so schnell gefahren , oder geflogen und als ich
aus meinem Sitz herauskrabbeln wollte, nahm mir der eisige
Propellerwind beinahe den Atem. Auf dem windgeschützten
Sitz faß man besser , aber was konnte es helfen. „Frifch ge¬
wagt ist halb gewonnen ." Ich hielt mich krampfhaft an den
Streben fest , die durch das Dröhnen des Motors stark
vibrierten , und ich nahm alle Kraft und Vorsicht zusammen,
um jeden Griff exakt auszuführen . Ich kletterte langsam
tiefer , Sprosse um Sprosse, es war bitter kalt und ich dachte
in diesem Moment merkwürdigerweise an die wollene
Wäsche , die zu Hause lag und die ich vergessen hatte , anzu¬
ziehen.

Währenddessen hatte Raab ein paar Kurven gedreht.
Ich pendelte hin und her und hielt Ausschau nach Fritz von
Opel, der jetzt am verabredeten Ausgangspunkt angelangt
war . Er machte gerade eine scharfe Wende und Raab jagte
quer über das Boot hm , so dicht , daß mich die drei oder vier
Meter hoch aufschießende Ruderwelle bespritzte. Nun hatte
ich sozusagen meine letzte Schüchternheit verloren und ich
Winkte mit einer Hand nach unten , daß ich bereit sei . Raah

Mdesch GMevE»
Roman von Carl Traut.

OvMrigüt Verfasser. Krefeld.
42. Fortsetzung. (NaLdruck verboten.)

Es war ausgesprochenes Raub - und Mordgesindel , dem
Albert und die Frauen ihre Rettung verdankten. Darüber
war sich Albert am ersten Tage gleich klar geworden . Aber
er wußte auch , daß er seine Meinung für sich behalten mutzte,
wenn ihm sein und seiner Frauen Leben lieb war.

Der Führer der Truppe , der sich General nannte , hatte
sich ihm gegenüber als der Führer der Exekutive des süd-
sibirischen Sowjetstaates Semirjetschensk ausgegeben . Etwas
Wahres mochte daran sein. Albert aber hatte das Gefühl,
daß dieser Bandit in der Hauptsache Politik auf eigene Faust
für seine Taschen machte.

Am Nachmittag besuchte Albert ihn in seinem Zelt . Der
ungeschlachterothaarige Riese bewirtete ihn mit einem Fusel,
der ihm fast die Magenwände durchbrannte.

Nach ein Paar einleitenden Worten steuerte Albert aus
sein Ziel los.

„Da Sie bei Ihrer Kontrolltätigkeit im ganzen Lande
hernmkommen, Herr General , so wird es Ihnen sicher leicht
sein , mich und meine Gefährtinnen unter sicherer Begleitung
bis zur nächsten Bahnstation bringen zu lassen, damit ich
auf einer Nebenbahn die Hauptlinie nach Moskau erreichen
kann. Leider stehen mir augenblicklich keine Geldmittel zur
Verfügung . Aber ich würde mich verpflichten, Moskau nicht
zu verlassen, bis der von Ihnen ausbedungene Lohn in
Ihren Händen ist .

"
Der General lachte, daß es dröhnte . Dann schenkte er

wieder die Gläser voll.
„Keine Geldmittel , sagen Sie ! Dabei haben Sie ein

Frauenzimmerchen in Ihrem Besitz , das mit Gold nicht zu
bezahlen ist . Was wollen Sie damit in Ihrem Heimatlande
anfangen ? Tausch auf Tausch! Ich verspreche Ihnen , daß
Sie ungeschoren nach Moskau und von dort nach Deutschland
kommen!"

Albert verschlug das brutale Ansinnen die Sprache.
Kabuls , sein über alles geliebtes Weib, in diesen Händen zu¬
rücklassen!

Um Zeit zur Antwort zu gewinnen , nahm er trotz des
widerlichen Gesöffs einen Schluck aus dem Becher . Dann
stieß er das Glas fest auf den Tisch und lachte. Lachte fast
noch lauter als der General.

„Sie sind ein alter Spaßvogel ! Ich hätte nicht geglaubt,
daß sich ein Mensch in dieser verdammten Wildnis so viel
Sinn für Humor erhalten könnte. Ich gratuliere ! Aber
.meine Frau , Herr General — —na ja , es kommt vor , daß

einer seine Frau gern los wäre . Aber dann ist sie meistens
alt und runzelig . " Er blinzelte den General an . „Sie wis¬
sen Wohl Bescheid, he ? "

Er lachte wieder anhaltend wie über einen Witz , der ihn
nicht zur Ruhe kommen ließ . Dann hob er seinen Becher und
versetzte dem Banditen einen Rippenstoß. — „Prost , Sie
Schwerenöter !"
» Der General wußte nicht recht , was er antworten sollte.
Er brummte etwas in den Bart und trank ein paar Becher
hintereinander in einem Zuge leer.

Albert erhob sich.
Selbstverständlich bleibe ich gern noch ein paar Tage in

Ihrer Gesellschaft, wenn es Ihnen recht ist.
"

Der Rotkopf nickte . Albert sah es ihm an, daß sich die
Gedanken schwerfällig durch sein Hirn wälzten . Die Art des
Fremden hatte ihm seine physische Ueberlegenheit aus den
Händen gewunden.

Als Älbert gegangen war , schlug er mit der steinharten,
wuchtigen Faust auf den Brettertisch.

„Verdammt ! Und das Weib nehme ich ihm doch weg !"
Am frühen Morgen ritten sie mit den Tataren nördlich.

Die Höhen des Himmelsgebirges ließen sie östlich liegen.
Durch Talsenkungen und Schluchten führte der Weg. Rote
Gänse flogen auf . Also mußte in der Nähe sumpfiger Boden
sein. Möwen , Enten und Schnepfen strichen über sie mit
großem Geschrei hinweg.

Vom Pferde aus schossen diese Söhne der Steppe die
Vögel herunter.

Albert ritt zwischen den beiden Frauen . Die Tataren
hatten ihm und Kabuls zwei prächtige Steppenpserde zur
Verfügung gestellt . Kabula plauderte in der Freude ihrer
Rettung wie ein beschenktes Kind. Sie sah die gierigen
Blicke der Männer nicht, die aus ihr ruhten . Lodernd , frech,
glühend ! Kaum Verhalten durch die Anwesenheit Alberts!

Dieser fühlte voller Entsetzen, daß es nicht nur darum
ging , das brutale Begehren des Banditenführers abzulenken.
Jeder einzelne der Banditen glaubte sich berechtigt, An¬
sprüche auf Kabula erheben zu dürfen.

Und so schwer es Albert fiel, er mußte Kabula aus der
Harmlosigkeit ihrer Gedanken Herausreißen und ihr die
rauhe Wirklichkeit klar machen, da sonst die Gefahr bestand,
daß sie ahnungslos ins Unglücklief.

Sie gab ihrem Pferde einen Schlag mit der flachen
Hand , daß es wie der Blitz davonschoß.

„Fang mich ! " rief sie übermütig lachend. Ihre Augen
blitzten ihn in kecker Herausforderung an.

Erschrocken hatte Albert nach dem Zügel gegriffen. Zu
spät ! Ihr silbernes Lachen klang hundert Meter von ihm
entfernt wie der Ton Heller Kirchenglocken . Sie trieb ihr
Pferd einen Abhang hinauf . Ueber Gestrüpp und niederes

hatte sich, um mich und den Abstand vom Wasser beobachten
zu können, in die Fußbretter seiner Maschine ein Loch ge¬
schnitten, und er sah wie ein leibhaftiger Engel aus den
Wolken auf mich Aermsten herab . Alles konnte sich nur noch
um Sekunden drehen. Der Templinersee ist kurz , und es galt
in der kurzen Minute von einer Ecke in die andere die Ge¬
legenheit auszunutzen . Raab drosselte die Maschine ab und
ging tief auss Wasser. Ich zog vorsichtig, eines nach dem
anderen , meine Beine aus den Sprossen und hing sozusagen
im Klimmzug an der drittuntersten Sprosse. Die beiden
untersten wollte ich als Reserve behalten , um gegebenenfalls
die Beine wieder einhängen zu > können. In diesem Augen¬
blick entstand ein fürchterlicher Lärm dicht unter mir und ich
spürte den heißen Luftzug der Auspuffgase an meinen
Beinen . Das Boot raste unter mir her , es hüpfte wie ein
Frosch. Ich sah den knapp zwei Meter breiten Führerstand,
und Fritz von Opel , der zusammengeduckkhin - und herge¬
schüttelt wurde , die eine Hand am Steuer , die andere Hand
um die Regulierhebel geklammert. Senkrecht unter mir , —
ich konnte beinahe mit den Beinen hinlangen — tanzte die
rettende Oeffnung , doch in demselben Augenblick, als ich
überlegte , ob ich mich loslassen sollte, gab Raab Tiefensteuer,
ich siel hin , ließ los , Fritz von Opel riß den Gashebel zu,
die Sprossen hieben vorbei und die Tachometerscheiben
kaput, und ich rollte durch das plötzliche Abstoppen nach vorn.

In diesem Augenblick war Totenstille . Die Motore
standen still und wir lagen sanft schaukelnd wie ein Ruder¬
boot am Ende des Sees , keine 30 Meier mehr vom Ufer
entfernt . Meine Freude war unbeschreiblich. Ich sprang
auf und wir schüttelten uns die Hände und gratulierten uns,
daß alles so glatt gegangen war . Das war der schönste
Augenblick meines Lebens und ich glaube , nur wer ab und
zu ' einmal etwas riskiert , weiß überhaupt , was das Leben
bedeutet.

Wie ich vom Rennboot ins Flugzeug stieg.
Nun aber weiter , — Fritz von Opel schraubte seine

kaputten Geschwindigkeitsmesser heraus und warf sie ins
Wasser. Währenddessen fragte er mich , ob es wettergehen
könnte. „ Warum denn nicht" , war meine Antwort . Mir
wurde jetzt wieder wärmer , denn aus dem Motorenraum
strömte eine fürchterliche Hitze heraus . Wir ließen einen
Motor an , drehten langsam , auch der zweite sprang an , wir
gaben Raab das verabredete Zeichen und fuhren wegen des
Windes wieder in die Ausgangsecke des Sees.

Es hatte so herrlich geklappt, daß auch das schwierige !
Experiment des Heraussteigens kaum schief gehen konnte,
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Buschwerk setzte sie in tollen Sprüngen hinweg , das Pferd
durch lauten Zuruf anfeuernd.

Albert jagte wie das gepeitschte Unheil hinter ihr drein.
Der Angstschweiß trat ihm aus die Stirn.

Und nun schossen von allen Seiten die Banditen auf
ihren Pferden mit lautem Hallo auf Kabula zu. Sie ritten
sich mit wilden Flüchen an , stießen den nebenreitenden Pfer¬
den die schweren Stiefel in die Weichen , suchten ihre Konkur¬
renten zu Fall zu bringen.

Der General lag mit seinem Riesenkörper fast auf dem
Hals seines Tieres . Er trieb es mit Flüchen und wildem
Geheul eine Anhöhe hinan . Zwei seiner Banditen setzten
ihm verwegen nach . Die Wand ging so steil , daß es für
einen Fußgänger schwer hielt , sie zu überwinden.

Aber Peitsche und Faust zwangen die klettergewandten
Tiere . —

Albert stand fast in den Steigbügeln . Sein Atem ging
schwer. Er mutzte das Spiel gewinnen , denn ein banges
Ahnen sagte ihm, daß aus dem scheinbaren Spiel ein bitte¬
res Ende werden könnte. Er hatte die wilde Meute ein Stück
hinter sich gelassen. Herrisch rief er den Namen Kabnlas.
Sie schien seine Stimme in dem Wilden Durcheinander der
Schreie gehört zu haben . Sie wandte sich um und winkte
ihm lachend zu.

Der General hatte jetzt die Höhe über ihr erreicht. Er
riß sein Pferd herum.

Albert stockte das Blut in den Adern . War der Mensch
denn wahnsinnig geworden ? In rasender Karriere , weit , fast
bis auf die Hinterschenkeldes Pferdes , zurückgebogen, sauste
er herunter , um Kabula den Weg abzuschneiden.

In starrem Schreck sah sie aufwärts . Sie hielt ihr Pferd
an . Albert war ihr ans etwa fünfzehn Schritte nahe gekom¬
men. Er stieß und schob sein Pferd.

Da — ein Geheul , als wenn die Hölle tausend Teufel
losgelassen. Der General hatte Kabula erreicht und den
Zügel ihres Pferdes ergriffen . Ein einziger Schrei aus sei¬
ner breiten Brust war es gewesen, der die Luft in einem viel¬
fachen Echo von den umliegenden Bergen erfüllte.

Die jagenden Banditen verhielten ihre Pferde . Finster
verbissene, feindselige Blicke ans den General werfend , rillen
sie aus den Weg zurück.

Albert gab sich einen Ruck . Harmlos lachend ritt er an
den General heran.

„Ich gratuliere zu diesem famosen Reiterkünststück. Ge¬
gen einen solchen Meister kann ich natürlich nicht an .

" Er
schüttelte ihm freundschaftlich herzlich die Hand . „Für Ihren
Hals hätte ich bei dem waghalsigen Ritt den Abhang her¬
unter keinen Rubel gewettet . Sie sind ein Teufelskerl , Herr
General !"

( Fortsetzung folgt.)



aber ich Habs trotzdem die Schwimmweste anbehalten , denn
sicher ist sicher . Währenddessen beschrieb Raab über unserenKöpfen Kurve um Kurve und fegte so dicht übers Wasser,daß die Strickleiter , genau so wie vorher das Boot , übers
Wasser hüpfte . Jetzt drehten wir wieder . Raab kam von
hinten her und mit Vollgas brummte der treue „Opel II"
hinter der Leiter her . Wir waren auf fünf Meter an derLeiter , sie pendelte hin und her und schlug hart gegen dieBootswand . Ich hatte Angst, daß es ein Loch geben würde.Wir rückten unter Vollgas Zoll uni Zoll vor , und wieder
klappte es prachtvoll. Ich griff nach der Leiter , um sie weg¬zuhalten vom Boot , da geschah etwas Schreckliches . Raabwar der Meinung , ich hätte schon die richtige Sprosse er¬reicht, er riß das Flugzeug hoch , ich prallte fürchterlich gegenFritz von Opel , der zur Seite siel und schwebte schon , ehe icheinen richtigen Griff hätte fassen können, hoch in der Lust.Ich wollte eine Hand loslasfen und nach der zweiten Sprossegreifen, da spürte ich, daß ich nichtKraft genug hatte , mit einer
Hand die nasse Sprosse zu halten und ich nahm sie schnell
zurück , um nicht abzusallen. Die nächsten Sekunden wurden
zur Ewigkeit . — Hilflos zwischen Himmel und Erde zuschweben, noch nie war ich in einer solchen Lage gewesen.Ich versuche mich hoch zu ziehen, aber es geht nicht, die Ge¬
schwindigkeit ist zu groß und ich pendele hin und her. Ich
Weiß nicht mehr , was ich machen soll, und wie ich nach oben
sehe , macht mir Raab verzweifelte Zeichen, daß ich mich be¬eilen soll . Er muß gemerkt haben , daß meine Kräfte Nach¬lassen. Es gab nur zwei Möglichkeiten, hochkommen oder
ins Wasser stürzen, und das Letztere ist zu gefährlich wegender Höhe und der großen Geschwindigkeit. Ich spüre, wie
meine Kräfte Nachlassen und ich versuche einen letzten Klimm¬
zug. Aber es geht nicht, der Wind ist zu stark , er bläst michnach hinten und ich fühle , daß ich nur noch Sekunden lang
halten kann. Da kommt mir ein rettender Gedanke. — Ich
wechsele vorsichtig meinen Griff an der untersten Sprosse.Mit dem Rücken gegen den Wind bringe ich ein Bein hoch,
hänge mit der Kniekehle in der Sprosse, ziehe das andere
Bein nach und — bin gerettet . Ich habe sehr tief Atem
geholt und ein paar Minuten lang still aus der Sprosse ge¬
sessen . Raab hat heruntergeschaut und über 's ganze Gesicht
gegrinst. Fritz von Opel sauste unter uns her und winkte
vor Freude mit beiden Armen . Ich kletterte auf meinen
Sitz , wir machten eine schneidige Ehrenrunde und flogen
heimwärts . An diesem Tag habe ich sehr schlecht geschlafen,aus Angst, von der nassen Leiter zu träumen , an der ich
zwischen Himmel und Erde , zwischen Leben und Tod ge¬
hangen habe.

OWSNÄAVK.
Am 15. d. M . hatte der „ Landesverein für Heimat-

kundeund - schutz " zu einer Versammlung eingeladen , in der
er seine Pläne über die neu gegründete „ Gesellschaft für Fa-
milienlunde " zur Aussprache stellen wollte . Dem Rufe waren
viele Oldenburger , besonders vom Lande , gefolgt , daß statt des
Korpszimmers im „Anton Günther " der große Saal bezogen
werden mutzte . Man sah die bekanntesten Heimatforscher und
-schriftsteller , Vertreter vieler Heimatvereine und Oldenburger
Familienverbände . Damit wurde schon äußerlich der enge Zu¬
sammenhang zwischen der nunmehr in feste Bahnen gelenkten
Landessamilienkunde und der Heimatforschung unterstrichen . Und
in der Tat gleicht die Genealogie in ihrer Mittelstellung zwischen
Wissenschaft und volkstümlich -gemeinnützigem „Privatvergnügen"
der Heimatforschung mehr als allen anderen Disziplinen.

Nach Begrüßung der Erschienenen durch den 1 . Vorsitzenden
des Landesvereins , Rektor Schütte, hielt Hptm . a . D . Koch

das Hauptreserat,
indem er auf die Veranlassung zu der Gründung der Gesell¬
schaft, auf die vorliegenden Aufgaben und aus die weiterliegenden
Ziele einging . Er betonte , daß eine gewisse wissenschaftliche
Methodik auch bei der Privaten Familienforschung nicht zu um¬
gehen sei, daß ihr Fehlen dem Ansehen der Familtenforscher
schon oft geschadet habe . Nachdem nunmehr in den meisten
Landesteilen unseres Vaterlandes lokale Vereinigungen zu Er¬
forschung und Systematisierung der Genealogie sich gebildet
hätten , schiene auch — vielfachen Anregungen entsprechend —
der Zeitpunkt gekommen , tm Lande Oldenburg der genealogischen
Wissenschaft durch Zusammenschluß eins feste Grundlage zu
gehen.

Es würde zu weit führen , auf den ganzen Inhalt des
Referates einzugehen der das ganze umfangreiche Gebiet der
FamMenlunde umriß . Es sei nur aus der Auszählung der selbst¬
gestellten , in der Natur der Sache liegenden Aufgaben das wich¬
tigste in Stichworten herausgegrissen : Erziehung der Anfänger
zu methodischer Arbeit ; Auskunft und Hilfe ( sür Mitglieder
kostenlos ) ; Vermittlung nach andern Landesteilen und Ver¬
bänden hin ; Uebernahme von Forschungen spezieller oder all¬
gemeiner Art gegen Honorar , wozu die Mitglieder der Arbeits¬
stelle ( zu denen hiesige Archive gehören ) zur Verfügung stehen;
Anlegung eines Archivs für oldenburgische Familienkunde , das
Stamm - und Ahnentafeln , Wappen und Hausmarken enthalten
soll ; Sammeln , Namhastmachen und möglichst Drucklegen des
Inhaltes alter genealogischer Quellen , insbesondere der schwer
zugänglichen (Erdbücher , Mannzahlregister usw .) ; Beobachtungder genealogischen Literatur auf Oldenburgensien ; Veranstal¬
tung von Abenden , Tagungen , Vorträgen ; Zusammenarbeit
mit der Presse (einschl . Kalendern usw .) ; Wahrnehmung der
Interessen der Familienkunde gegenüber Staat , Kirche und
Schulen.

Weiterhin ergibt sich der Umfang des erfaßten Gebietes
aus « der Aufzählung der zur Durchführung der Familien¬
forschung notwendigen Teilgebiete und Hilfswissenschaften:
Vererbungslehre , Soziologie , Rassenkunde , Eugenik , letztlich
Politik aus biologischer Grundlage ; Landes - und Kultur¬
geschichte ; Archivkunde , Urkundenlehre , Handschriftenkunde und
-deutung ; Chronologie : Trachtenkunde u . a . m.

Ueber die äußere Form der Betätigung der Gesellschaft für
Familienkunde wurde mitgeteilt , daß zunächst in zwei Abtei¬
lungen gearbeitet werden soll : in der Arbeitsstelle , die

mehr die wissenschaftliche , forschende , gemeinnützige Seite ver¬tritt , und in den „Genealogischen Abenden ", in denendie Mitglieder und Gäste zu Aussprachen , Vorträgen , Vertiefender eigenen Kenntnisse zusammenkomrnen . Letztere sollen aufAnregung aus der Versammlung wiederum in die regelmäßi¬gen siadtoldenburgischen genealogischen Abenden und in etwa
halbjährlich zu wiederholende Landestagungen eingeteiltwerden . Die Arbeitsstelle nebst Archiv wird ihren Platz im
Landesarchiv zu Oldenburg (Damm 42) finden , dessen Leiterder Gründung sein wohlwollendes Interesse zugesichert hat.Uebrigens hat auch der zurzeit auf einer Erholungsreise wei¬lende Leiter des Stadtarchivs jede mögliche Unterstützung undMitarbeit schriftlich zugesagt.

Die organisatorische Seite der Neugründung konnte nurgestreift werden : bis zum 1 . Januar 1928 wird die „Gesellschaftfür Familienkunde " als Abteilung des Landesvereins arbeitenund dieser das finanzielle Risiko tragen . Bis dahin wird in¬folge der kürzlich eingeleiteten Verhandlungen mit dem
Kring das Zustandekommen einer Arbeitsgemein¬schaft verschiedener Heimatverbände in irgend¬einer ! Form erhofft die dann auch die „Gesellschaft für Fa¬milienlunde " auf eine noch breitere Grundlage stellen soll unddie Herausgabe einer alle Gebiete der Heimat - und Familien¬kunde umfassenden Zeitschrift ermöglichen könnte . ImHinblick aus die letztere Aussicht wird vorläufig von einemeigenen Mitteilungsblatt der Gesellschaft abgesehen und Nach¬richt an die Mitglieder durch einfache Vervielfältigungen ge¬geben werden.

In der Aussprache
wurden die Wünsche mehrerer Heimatvereine , insbesonderedes stark vertretenen Vereins für Heimatkunde des oldenlmrgi-schen Münsterlandes überbracht , die in der Zusicherung regsterMitarbeit gipfelten . Auch die Presse des Landes sagte durchHerrn Sommerfe l d vollste Anteilnahme anden Bestrebungenzu , wofür besonderer Dank gezollt wurde . Aus der Versamm¬lung wurde die Bildung eines erweiterten Ausschusses ange¬regt und dann gleich durch Zuruf eine Anzahl Herren in diesengewählt (bzw ., soweit nicht anwesend , vorgeschlagen ) : Pros . Dr.
Pagensteert, Prof . Struck ( Vechta ) ; Dr . A . And ree
(Jever ) : Hauptlehrer Lauw (Waddens ) ; Pastor Rains¬auer (Dedesdorf ) ; Pastor Thor ade (Tettens ) ; Pastor zurHöne (Carum ) ; Lehrer Baasen (Westerstede ) ; Lehrer i . R.
Grashorn ( Neerstedt ) ; Dr . Behrens (Varel ) ; G . vonLindern (Delmenhorst ) ; Hauptlehrer Ostendorf (Lang¬förden ) ; Rektor Schulte (Friesoythe ) ; Pastor Bünger
(Altenoythe ) ; Prof . Heuermann in Honnef a . Rh.

Dieser Ausschuß , der nach Bedarf noch ergänzt werden soll,wird der Arbeitsstelle in Oldenburg zur Seite treten und so¬wohl einige Male im Jahre zu gemeinsamen Beratungen zu-sammenkommen , als auch selbst in lokalem Rahmen die Ar¬beiten der Arbeitsstelle , insbesondere die Sammlung der
Quelleninhalte , unterstützen . Nach Bedarf werden auch in den
verschiedenen Städten des Landes öffentliche Vorträge veran¬
staltet werden , deren Vorbereitung dann den zuständigen Aus¬
schußmitgliedern zufiele.

Eine Anfrage des Verhandlungsleiters ergab , daß alle An¬
wesenden der „Ges . f. Fam .-Kunde " als Mitglieder beizutreten
wünschten (mit Ausnahme zweier Richtoldenburger ) .

So darf diese Veranstaltung und
die Gründung einer „Ges . für Fam . -Kunde"

als ein glückliches und allseits begrüßtes Unternehmen betrach¬tet werden , dem hoffentlich recht viele Oldenburger im Lauseder Zeit beitreten werden , so neue Grundlage zum Ausbau
des Familienzusammenhaltes legend , der ja in unserer materia¬
listischen Zeit immer mehr dahinschwindet . Erleichtert wird
der Eintritt dadurch , daß bis zum 1 . Januar 1928 kein beson¬derer Beitrag erhoben wird , sondern der etwa jetzt gezahlte
sür das Jahr 1S28 angerechnel wird . Weiterhin durch die Ab¬
sicht der Leitung , der genealogischen Abende , zu diesen Gäste,die jeweils ersten drei Male ohne Beitrittszwang zuzulassen,
so daß jeder sich ein Bild von der Tätigkeit der Gesellschaft und
der Hilfe , die sie seinen privaten Forschungen bietet , machen
kann . — Sprechzeiten für Nachfragen , Anmeldungen usw . sind
im Landesarchiv , Damm 42, wochentags von S—2 Uhr . Der
vorläufige geschäftsführende Ausschuß besteht aus den Herren
Hauptmann a . D . Koch , Ministerialrat Tantzen, Archivar
Carstens, sämtlich in Oldenburg . atz.

Runvfnnk -Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 4M . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Freitag , 21. Okt. 16.15 : Hannover , Bremen : Ernste und
heitere Lieder zur Laute . Mtw . -. Otto Berlin und das Norag -Orch.
S 16.15 : Kiel , Hamburg ) : Unterhaltungskonzert . S 17: Hamburg
lalle Noragsender ) : Novellenstunde. Friedrich Zollikofer. Vorles. :
Hans -Jürgen Wille . K 18 : Konzert . S 18.30 : Englisch für
Vorgeschrittene. S 19 : Hamburg , Kiel, Bremen, Hannover : Konzert.
G 19.25 : Hamburg Wils Noragsender ) : Pros . Braun . Stad « Die
Vorteile des Winterkampfss gegen die Schäden der Obstbaume.
G 20 : Kiel . Hamburg . Bremen : Gastwiel der Kieler Niederdeutschen
Bühne . „ Dat Kind " . Komeedt in dree Optög , von O . Enking.
Inst PlattdüMe öwerdragen von P . Jessen. Mitw . : O . Mensmg.
Erste Schmidt . Frieda Panzert , H . Burmelstor, P . Jessen. Anna
Klauß S . Sievers . W . Martinr . In een lütt Stadt an de Ostsee.
G 20 : nur Hannover : Eine heitere Stunde mit Ludwig Manfred
Lommsl. „Achtung, hier ist Runrendorf auf Welle 0,5" . « 22.30:
Hamburg (alle Noragsender ) : Die aktuelle Stunde . ^ Anschi. :
Konzert.

Run- sunk-Brogranrm Lanaenberg (Welle 488 .8), Münster
(Wette 241, S). Dortmund (Wells 283 ) aus den Seude»
räumen Köln , Düsseldorf Münster , Dortmund , Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sendeort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.

Freitag . 21. Okt. 13.10 : Köln (La . Mü , Do ) : Konzert . Leit .-.
P . Craes . D 15.45 : Köln (La , Mü , Do ) : Frauenstunde . Zimmer¬
pflanzen im Winter . Was ein Kölner von W . Leibi erzählt,
rs 16.15: Köln (La . Mü . Do ) : Kinderfunk . „Däumelieschen" . Ein
Märchen von Andersen . G 16.35 : Köln !La , Mü , Do ) : Jugend¬
funk . Dis Sage von Helge und Slgrun . Ä 17 : Köln (La , Mü.
Do) : Konzert . Leit . : R . Ringnalda . T 18.10: Köln (La , Mü,
Do) : W . Weber : Praktische Winke für Kleingärtner . G 18.30 : Köln
La . Mü Do ) : Z . Schneider-Bonn : Die Fortbildung in der

Kurzschrift. G 19.15 : Köln (La , Mü , Do ) : Dir . Probsrt , Köln:
Englische Unterhaltung . G 19.40 : Köln (La , Mü , Do ) : Univ .-Prof.Dr . Sperber : Gutes Deutsch! Bilder aus Vergangenheit und Gegen¬
wart unserer Muttersprache . G 20 .30 : Dortmund (Do , La , Mü ) :
Lustiger Abend mit L . M . Lommel. — Anschl . : Köln (La , Mü,
Do) :

'
Letzte Meldungen , Sportbericht . — Anschl . : Dortmund (Do.La , Mü ) : Konzert.

M' MMM KUZ öem LesGTkrmiS.
zür den Inhalt des EprechsaalS übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüberi- ine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSuMerschrift und WodnungS-- ngak- werden nicht geprüft . RMendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigsfügt tit,« rtlude kür die Wlehnnnü eines Eingesandts werden nicht angegeben,

Deutschlands größte evangelische Religionslshrer-
Organisation gegen den Reichsschulgesetzentwurs.

Herr Pastor Buck veröffentlicht in den „Nachrichten
für Stadt und Land " Stimmen , die sür den Reichs-
schulgefetzentwurf eintreten-

Als Mitglied des Gesamtvorstandes des „Reichs¬bundes sür Religionsunterricht und religiöse Er¬
ziehung "

, dem mehr als 20 000 evangelische Religions¬
lehrer aller Schulgattungen angehören , möge es mir
daraufhin gestattet sein , auch die Stellungnahme un¬
seres Verbandes zu diesem Entwurf zur Kenntnis
zu bringen , Bührmann.

Der Gesamtvorstand des Reichsbundes für Religionsunter¬
richt und religiöse Erziehung tagte am 5. und 6. Oktober 1927
in Bernburg und billigte einmütig die sofort nach Erscheinendes Reichsschulgesetzentwurfes veröffentlichte Erklärung seines
ersten Vorsitzenden (Schlemmer ) und seines Geschäftsführers
(Oberhaus ) . Die in jener Erklärung angekündigte Ent¬
schließung des Gesamtvorstandes ist einstimmig in Bernburg
angenommen worden und hat folgenden Wortlaut:

Zu dem von der deutschen Reichsregierung vorgelegten
Entwurf eines Reichsschulgesetzes haben wir folgendes zuerklären:

Entsprechend den Grundsätzen unseres Bundes , nachdenen die Wahl zwischen den einzelnen verfassungsmäßigen
Schulformen den Mitgliedern frei steht , soweit diese Schulen
ausgesprochene Staatsschulen sind und in ihnen Religions¬
unterricht in unserem Geiste möglich ist, beschränkt sich unsere
Erklärung auf die Abschnitte III und IV des Gesetz¬
entwurfs.

Diese Abschnitte können von uns nicht als geeignet an¬
gesehen werden , die gesetzmäßige Grundlage für die Rege¬
lung der Beziehungen zwischen den evangelischen Kirchenund dem evangelischen Religionsunterricht abzugeben,weil sie
1 . sich einseitig auf die Volks schulen beziehen , während

nach der übereinstimmenden Meinung auch der kirchlichen
Instanzen die Regelung nur für all e Schulen gemeinsam
getroffen werden kann;

2. durch die Bestimmungen des K 14 Abschnitt 3, die das
notwendige Einvernehmen mit der Kirche in Fragen der
Lehrpläne und Lehrbücher und ihre Mitwirkung bei Fest¬
setzung der Stundenzahl fordern » die Schulhoheit des
Staates preisgeben und damit den Charakter des Reli¬
gionsunterrichts als eines ordentlichen Lehrfaches Zer¬
stören;

3. den Religionsunterricht neben der staatlichen Aufsicht
noch einer doppelten kirchlichen Kontrolle unterstellt , zuderen Ausübung — im Gegensatz zu den Richtlinien des
Kirchensenats der altpreußischen Union — sogar Geist¬
liche herangezogen werden können;

4. durch die Bestimmung , daß Geistliche von Amts wegen den
Schulvorständen angehören sollen , den Charakter der
Staatsschule gefährden.

Der Entwurf würde , Gesetz geworden , das überall sich
anbahnende Vertrauensverhältnis zwischen Lehrerschaft und
Kirche aufs gefährlichste stören , er würde in Ländern ( Pro¬
vinzen ) , die bereits mit Zustimmung der Kirche eine erheblich
bessere Regelung getroffen haben oder zu treffen im Begriffe
sind ( Thüringen , Schleswig -Holstein , Hessen -Kassel ) , alles
Erreichte wieder zunichte machen , und er würde allenthalben
an Stelle friedlicher Zusammenarbeit Argwohn und Streit
Hervorrufen . Wir müssen daher im Namen von über 20 000
evangelischen Neligionslehrern gegen den Gesetzentwurf die
schärfste Verwahrung einlegen.

Für den Gesamtvorstand des Reichsbundes
sür Religionsunterricht und religiöse Erziehung:

O .-Stud .-Dir . Schlemmer (Frankfurt a . d . O .),
1 . Vorsitzender.

O .- Stud .-Dir . Lic . v . Carola Barth (Köln ) . Univ .-Pros.I) . Niebergall (Marburg ) . Rektor Kosog (Breslau ) .
Lehrer Oberhaus ( Berlin ) . Pfarrer Schubring

(Berlin ) .

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in ver
Absicht , sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 H , schriftlich 1 nebst Porto.
Onkel Theo . Gutmütigkeit ist der Grundzug des Wesens.Aber es ist nicht die rechte Stetigkeit in der Persönlichkeit . Es

sind Ecken und Eigenheiten drin , die den Charakter beeinflussen.Caroline . Eine liebenswerte Person mit bescheidenen
Levensansprüchen , nicht stark in der Ausstrahlung , aber gut und
lieb . Unentschieden zwar in allen schweren Dingen , aber ohne
schlimme Anlagen.

Carl . Einer , der sich seine Illusionen lange bewahrt hat.
Ein wenig Phantastisch -schwärmend , aber nicht ohne Schärfen , wo
es sich um seine Anschauungen handelt.

A . D . Keine große Linie im Charakter , aber im Kleinen
treu und im Kleinen auch zielbewutzt und energisch . Leistungs¬
fähig , aber auch ein wenig selbstbewußt , jedoch nicht zum Schaden.

Max . Aus diese flüchtige Schriftprobe hin ist eine zuverlässige
Deutung unmöglich . Leicht und leichtsinnig , flott und ohne starke
Verantwortung dem Leben gegenüber.

Vulkan . Mit einer starken Neigung zur Besonderheit . Aber
ohne gefestigten Charakter . Deutliche Spuren von Eigensinn und
Selbstsucht.

Elisabeth . Weiß nicht recht, was sie will . Gutmütig und
charakterschwach ; alles andere ist nur Ausmachung von Wollen,
aber kein Wollen selbst. Das Wesen geht hin und her und ist
ohne Verläßlichkeit.

xy 1905. Eine gehaltene Natur , die sich zügelt und trotz
mancher Neigung zu Seitensprüngen an der gewählten Richt¬
schnur sesthält . Knapp und klar in der Betätigung.

!

gir ÜLS tiLlUiIicbsto uaä äurcli seine MutLoregune
^

Briet 20 Li-, Norton ttV
groüe , vorleMmIle 2,50.

LxrLLiici7i,rvn , osiSWLLv L0i,W » c:.

auf vonNeuster st günstige elegenhert zum

z . B . ein Perser - Teppich von zirka 2 .60 x 3.70, beste Qualität
für 780 .— Mark. Eine Perier -Brürke von 78.— Mark an.
Perser - Teppiche lind ein internationaler , bleibender
Wert . Auf Wunsch unverbindliche Vorlage auch außerhalb im
eigenen Heim . Offerten mit Besuchszeitangabe unter M B 778

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
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Von Professor Gustav Cassel.

Der bekannte schwedische Rationalökonom Professor Gustav
Cassel beschäftigt sich in dem neuesten Quartalsbericht der
Standinavtska Kreditaktiebolaget mit einen : der zurzeit wich¬
tigsten Währungs - und Wtrtschastsproüleme , dem Zusammen¬
hang zwischen Diskont und Preisniveau . Einleitend kommt
er noch einmal aus die in früheren Veröffentlichungen der Bank
behandelte Frage des Goldproblems zurück und stellt fest, das;
eine steigende Goldknappheit mit einer systematischen Reduktion
der monotärsn Ansprüche an Gold begegnet werden mutz , will
die Wett die Goldwährung aufrecht erhalten und gleichzeitig
die Vorteile eines stabilen Preisniveaus genietzen . Durch eine
Regelung des Goldbedarfs wird jedoch nicht direkt eine voll¬
ständige Fixierung des allgemeinen Preisniveaus erreicht . DaZ
Mittel , düs unmittelbar für eine Regelung der Bewegungen
des Preisniveaus in Frage kommt , ist stets die Diskont¬
politik. Aus diesem Gesichtspunkt ist es natürlich , datz die
letzte Diskontherabsetzung in Newyork als ein Zeichen dafür
Beachtung gesunden hat , datz die Bankleitung der Vereinigten
Staaten nun bereit wäre , alle ihre Kräfte zur Verhinderung
eines weiteren Preissalles einzufstzen . Die übrige Welt ist ja
in hohem Grade von der Diskontpolitik der Vereinigten Staa¬
ten abhängig und natürlich bereit , jede von Amerika aus¬
gehende Bestrebung zu einer rationellen Regelung des Preis¬
niveaus zu unterstützen . Damit hat jedoch die ganze alte Frage
nach dem wirklichen Zusammenhang zwischen Diskontpolitik
und Preisniveau eine Aktualität erhalten , die es wichtig macht,
diese Sache tn ein möglichst klares Licht zu stellen . Theoretisch
ist das Problem am einfachsten in einem Lande mit Papier-
Valuta , die durch die Banknotenausgabe der Zentralbank ge¬
regelt wird . Es ist klar , datz der Diskont derjenige Faktor sein
mutz, der letzthin das allgemeine Preisniveau bestimmt . Gäbe
die Bank unbegrenzt viel Noten aus , so würde ja das Preis¬
niveau beliebig hoch steigen können .. Es ist aber dann auch
andererseits klar , daß die Bank das Preisniveau in beliebigem
Matze dadurch herabpressen kann , datz sie die Versorgung des
Landes mit Banknoten hinreichend einschränkt . Da die Scheck¬
guthaben in der Zentralbank dieselbe Rolle wie Banknoten
spielen , so haben wir offenbar in diesem Zusammenhänge nicht
nur die Banknotenversorgung , sondern die Gesamtversorgung
des Landes mit Banknoten und Scheckguthaben , kurz mit
„ Bankzahlungsmitteln " in Betracht zu ziehen . Es ist dem¬
nach die Knappheit der Versorgung des Lan¬
des mit Bankzahlungsmitteln, die für das all¬
gemeine Preisniveau bestimmend ist . . Die Bank
kann ja ihre Kreditgewährung durch strengere Forderungen an
das Wechselmaterial , das sie diskontieren will , und andere
ähnliche Maßnahmen einschränlen . Aber jede solche Einschrän¬
kung spielt doch eine untergeordnete Rolle im Vergleich mit
dem Preis , den die Bank für ihre Kreditgewährung nimmt,
d . h . dem Diskont . ES ist dann auch klar , datz der Diskont der
entscheidende Faktor für die Zahlungsmittelversorgung und
damit auch für jede Regelung des allgemeinen Preisniveaus
sein mutz . Der Diskont mutz so hoch sein , daß die Versorgung
des Landes mit Zahlungsmitteln dem wechselnden Bedarf sich
anpatzt . Hiermit ist indessen nicht direkt gesagt , welchen Dis¬
kont die Bank halten soll .. Es ist dies eine Frage , die einer
weiteren Analyse bedarf . Die Kapitalknappheit , die im Lande
herrscht , resultiert , wenn die Verhältnisse ungestört gelassen
werden , in einem bestimmten Zinsfuß , der ein Gleichgewicht
zwischen Angebot und Nachfrage nach Kapitalverfügung her-
beisührt . Dieser Zinsfuß darf nicht durch das Vorgehen der
Zentralbank gestört werden . Die Kreditgewährung der Bank
hat nicht den Zweck , die Geldmittel des Kapitalmarktes zu ver¬
mehren . Hält die Bank einen zu niedrigen Zinsfuß , so wird
dieser Umstand Darleynssuchcr zur Bank hinlocken , und der
Darlehnsbedarf wird in einer allzu glotzen Ausdehnung be¬
friedigt werden , was nur dadurch möglich ist, daß ein Lei ! des
Darlehnsbedarfs nicht mehr durch wirkliche Ersparnisse , son¬
dern durch neugeschasfene Zahlungsmittel befriedigt wird.
Eine künstlich geschaffene Kaufkraft wird in die Hände des
Publikums gegeben , und das allgemeine Preisniveau mutz stei¬
gen . Das entgegengesetzte Resultat würde eintrefsen , wenn
die Zentralbank einen zu hohen Diskont hielte . Eine Ein¬
schränkung der Versorgung des Landes mit Zahlungsmitteln
würde etntreten mit dadurch bedingter Senkung des Preis¬
niveaus . — Ein konstantes Preisniveau setzt also voraus , datz
die Zentralbank nicht durch ihre Kreditgewährung irgendwie
das Gleichgewicht auf dem Kapitalmarkt stört , dessen Kapital¬
zufuhr im großen und ganzen durch die wirklichen Ersparnisse
dos Landes bestimmt sein mutz . Der allgemeine Fortschritt
macht es indessen notwendig , datz die Versorgung des Landes
mit Bankzahlungsmitteln zuntmmt . Diese Zunahme bringt
die Notwendigkeit mit sich , durch die Kreditgewährung der Zen¬
tralbank jährlich eine gewisse Menge neuer Bankzahlungsmittel
zur Verfügung zu stellen . Diese Menge tritt tatsächlich an die
Stelle wirklicher Ersparnisse als ein Mittel , den Kapitalbedarf
zu befriedigen . In : Verhältnis zu der Gesamtmenge neuer
Ersparnisse stellt jedoch dis jährliche Zunahme von Bankzah-
lungsmitteln eine sehr unbedeutende Quantität dar . Der Fah-
resbetrag der neuen Ersparnisse dürfte der Größenordnung
nach am nächsten mit der G'esamtguantität der hier fraglichen
Bankzahlungsmitteln vergleichbar sein . Der Teil des Kapital¬
bedarfs des Landes , der normalerweise durch eine Vermehrung
der Zahlungsmittel befriedigt werden kann , ist demnach ziem¬
lich unbedeutend , und im großen und ganzen mutz daher die
Regel aufrechterhalten werden , daß der Kapitalbedarf des Lan¬
des durch dessen lausende wirkliche Ersparnisse zu befriedigen
ist, und daß die Zentralbank ihre Kreditgewährung so regeln
mutz , datz keine Störung dieses normalen Verhältnisses eintritt.
Das einzige sichtbare Kriterium dafür , datz diese Bedingung
wirklich erfüllt wird , besteht indessen darin , datz das Preis¬
niveau unverändert bleibt . Die Zentralbank , die in ihrer Kre¬
ditgewährung die eigentliche Quelle der Versorgung des Lan¬
des mit Zahlungsmitteln handhabt , mutz diese Kreditgewäh¬
rung gerade so knapp halten , daß eine Veränderung des Preis¬
niveaus nicht eintritt , und sie kann dies dadurch erreichen , daß
sie einen xichtigen Preis für ihre Kreditgewährung anwendet.
Dieser Preis mutz mit den Verhältnissen auf dem Kapitalmarkt
wechseln . Einen völlig sicheren Anhaltspunkt für die Beur¬
teilung der Richtigkeit der Diskontpolitik hat man erst , wenn
man ihre Wirkungen auf das allgemeine Preisniveau über¬
blicken kann . Befindet sich dieses Preisniveau in einem kon¬
tinuierlichen Anstieg , so kann man sicher sein , datz der Diskont
der Zentralbank zu niedrig gewesen ist. Umgekehrt gibt ein
fortgesetztes Fallen des Preisniveaus an , datz die Zentralbank
einen unnötig hohen Diskont anwendet . Denkt man sich eine
solche Bankpolitik angewandt , daß das Weltpreisniveau auf
eine längere Zeit konstant bliebe , so würde die zunehmende
Goldknappheit allmählich sich fühlbar machen . Es darf dann
jedoch nicht zugclassen werden , daß diese Knappheit eine Aen-
derung einer Diskontpolitik erzwingt , von der es sich gezeigt
bat , datz sie der Welt die großen Vorteile eines stabilen Preis¬
niveaus sichern kann . Damit eine solche Wirkung verhindert
werden könne , mutz indessen einer zunehmenden Goldknapp¬

heit mittels einer systematischen und durch Zusammenwirken
der führenden Zentralbanken der Welt erzielten Reduktion der
monetären Ansprüche an Gold entgegeugetrcten werden.

PMM Ms ; MU MllMkWMI.

Professor Gustav Cassel schreibt im Amsterdamer „Telegraas"
über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands : Die ständigen Anleihen
Deutschlands im Auslande und der immer näher kommende Zeit¬
punkt , an dem die Verpflichtungen unter dem Dawesplan ihre
volle Höhe erreicht haben , erweckten die Sorge darüber , ob Deutsch¬
land tatsächlich in der Lage sein werde , diese hohen Zahlungen zu
leisten . Die seil der Stabilisierung der Mark passive Handelsbilanz
Deutschlands weise heute schon eine Schuld von 5 Milliarden
Mark an das Ausland aus . Ob Deutschland die vom Dawesplan
als normal bezeichnete Summe von 2800 Millionen Mark aus
einemAussuhrüberschutz ausbringen könnte , sei um so fraglicher,
als gerade die Länder , denen die Reparationen zugute kommen,
nicht geneigt seien , größere Mengen des deutschen Exportes auf¬
zunehmen und ein derartiger Exportüberschuß eine kolossale
Aenderung des deutschen Handels erfordern würde . Man sei
daher vor allem in Frankreich bemüht , einen großzügigen Plan
auszuarbeiten , um die deutschen Reparationszahlungen in Form
von Arbeitsleistung und deutschen Lieferungen zur Ausrüstung
Frankreichs mit modernen Installationen verschiedener Art zu
erhalten . Dieser stieß aber aus den Widerstand der französischen
Industrie . Unter diesen für Zahler und Empfänger ungünstigen
Umständen sei eine Revision des Reparationsproblems und damit
eine Revision der Kriegsschuldensrage dringend geboten.

Lins neue ZWWWk« Mr MllM M

Wie der DHD . erfährt , sind innerhalb der maßgebenden
Wirtschaftskreise langwierige Verhandlungen über den Steuer¬
vereinheitlichungsgesetzentwurf geführt worden und ist man zu
einer grundsätzlichen Stellungnahme gekommen , die für die
Verabschiedung des Entwurfs von entscheidender Bedeutung sein
dürste . Man fordert einheitliche Bestimmungen über Steuer-

Pflicht und Steuergegenstand , einheitliche Rahmenbesttmmungen
für die Bemessungsgrundlagen , während man die Höhe der
Grundbeträge der Gesetzgebung der einzelnen Länder überlassen
will , ebenso wie die Bestimmungen über die Relationen und die
Heranziehung der Hilfsmatzstäbe . Zu dem Genehmigungsver¬
fahren und über das Anhörungsrecht der Berussvertretungen
Werden allgemein grundsätzliche Bestimmungen im Reichsgesetz
gefordert . Man ist sich in dm genannten Kreisen darüber durch¬
aus klar , datz hiermit dem , was die Wirtschaft fordern zu müssen
glaubt , nur in beschränktem Maße Rechnung getragen wird , glaubt
aber im Interesse des Zustandekommens eines Gesetzes über¬

haupt zurzeit neue Forderungen auf das oben skizzierte Matz be¬

schränken zu sollen , da hierdurch doch eine wesentliche Verein¬

fachung erzielt , und eine wertvolle Grundlage für eine Vergleich¬
barkeit gegeben wird.

. VZDÄWW V ßN frZM Mk kmWZ ZMöW

In Verbindung mit der International Germantc Trust Co?
Mit dem Dampfer „ New dort " sind am Sonntag in Ham¬

burg Frank A . Maguire , Newyorker Vertreter des Men Property
Custodian , und Charles I . Schuck, Spezialsyndikus des Alien
Property Custodian , eingstroffen . Sie haben im Hotel „ Vier
Jahreszeiten " in Hamburg Wohnung genommen . Die Kom¬
mission wird für kurze Zeit in Hamburg verbleiben und alsdann
nach Berlin kommen . Der Besuch der beiden Vertreter des
amerikanischen Treuhänders geschieht im Interesse einzelner
deutscher Eigentümer und bezweckt die Erlangung gewisser In¬

formationen in Fällen , wo das beschlagnahmte deutsche Eigentum
früher zun : Verkauf gelangte . Während ihres Berliner Auf¬
enthaltes befindet sich das Büro der Kommission in den Räumen
der International Germanic Trust Company,
Unter den Linden 3 a.

» S ^ Ls unel Mrkte.
Bremen , 19. Ost . Getreide. (Preis -Bericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬
tobas Nov .-D . 13,30, Manitobas Nov .-D . 12,60, Hardwinterl
loko 12,40 , do . 2 loko 12,30 . — Roggen, amerikanischer S,9S,
La Plata 11,00 , Jan .-Febr .-D . 10,50, russischer Nov .-D . 10,50 —

Gerste, Donau 9,80, Russen 23. 10. fäll . D . 10,25, Nr . 2 Federal
grade 10,10 , Kanada3 10,30 do . 4 10,15. — Hafer. Kanadas
10,65, La Plata 9,75, nordrusstscher 10,45. — Mais, La Plata
7,95 , Cinguantino 8,20 . — Per Zentner pari unverzollt waggon-
frei Vremen -Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes
bemerkt . Tendenz : ruhig.

O

Berlin , 19. Okt . Produktenmarkt- Obwohl das An¬
gebot in deutschem Weizen durchaus nicht dringlich ist ( gegen
gestern ist es allerdings reichlicher geworden ) , haben die schar¬
fen Kursrückgänge an den Auslandsmärkten auch hier die
Preise um 2—3 Rm . gedrückt . Das Geschäft ist fast zum Stocken
gekommen , da die Kauflust der Mühlen eher noch geringer ist
als in den letzten Tagen . Jnlandsroggen ist in guten Qualitä¬
ten sowohl in Waggon - als auch in Kahnware nur sehr knapp
angeboten , während leichte Sorten mehr zu finden sind und
auch stärker beachtet werden . Hier halten sich die Preisrück¬
gänge in engeren Grenzen . Weizenmehl zeigt weiter nach¬
gebende Preise , sonst ist die Lage am Mehlmarkt unverändert.
Am Ctffmarkt sind die Forderungen stärker ermäßigt , Käufer
Halten sich zurück . Hafer und Gerste unverändert . Kartoffel¬
slocken geschäftslos . Mais eher eine Kleinigkeit ruhiger.

Amtlich wurden notiert : Getreide und Oelsaaten per 1000
Kilogramm , sonst Per 100 Kilogramm (in Goldmark ) : Weizen
märkischer 246—249 , matter , Roggen märk . 244—246 , ruhig.
Gerste , Sommergerste 220—267, ruhig . Hafer märk . 202—215,
etwas fester . Mais , loko Berlin 192—194, still . Weizenmehl
31,75—35,00, ruhig . Roggenmehl 32,00—33,65, behauptet.
Weizenklete 14,00—14,25, stetig . Roggenkleie 14,00—14,25 , stetig.
Raps 305—315, stetig . Viktoriaerbsen 52—57, kleine Speise¬
erbsen 35—37 , Futtererbsen 22—24, Peluschken 21—22 , Acker¬
bohnen 22—24, Wicken 22—24, blaue Lupinen 14,50—18,50,
Rapskuchen 15,80—16,10, Leinkuchen 22,60—22,70, Trocken¬
schnitzel , prompt 10,10—10,50, Soyaschrot 20,10—20,40 , Kar¬
tosselflocken 24,40—24,80.

Brinkum , 19. Ott . Ferkelmarkt. Austrieb 809 Stück.
Preis für Läufer 45—55 H pro Psd . Ferkel von 6—7 Wochen
kosteten 9—13 Rm ., 7—8 Wochen 13—17 Rm . per Stück . Han¬
del mittelmäßig . Es verblieb Ueberstcmd.

Husum , 19. Ott . Fettviehmarkt. Dem Markt Waren
einschl . des gestrigen Vorverkaufs 2604 Stück Hornvieh zuge-
sührt . Der Handel verlief träge . Es bedangen : Ochsen und
Quenen : 1. Sorte 58—57 Rm ., 2. Sorte 49—53 Rm . , 3. Sorte
44—48 Rm . Kühe : 1. Sorte 48—53 Rm . , 2. Sorte 44—47 Rm ..
3. Sorte 35—42 Rm . , gering genährte 18—30 Rm . für 100 Psd.
Lebendgewicht . — Am Schaf mar kt waren 385 Schafe und
Lämmer zum Verkauf gestellt . Der Handel war langsam . Be¬
zahlt wurde für Schafe und Lämmer : 1 . Sorte 48—50 Rm . , 2.
Sorte 42—47 Rm -, Lämmer 49—53 Rm . für 100 Psd . Lebend¬
gewicht.

Essen -Altenessen , 18. Ott . Schwetnemarkt. Austrieb:
1580. Es kosteten tm Großhandel : Ferkel (Durchschnittsware)
6—8 Wochen 7—12, 8—12 Wochen 12—21, Läufer 3—4 Monate
21—30, 4—5 Monate 30—60. Handel sehr langsam.

LLu»sv Äs, - !kv»1!» «» IkvnÄsilbvrss
von : 19. Oktober 1927.

Abl .- Schuldanl .. Gr . l
( 1- 30 000) . , .

Abt .-Schuldanl .. Gr . Il
(30 001—60 000) .

Ablös .-Scyuldanl ..
( Neub . obneAuslsg .)

Goldanleihe.
Dollarichatzanweisg.
Adlexwcrke . . .
Allgem . Elekir .-Ges.
Berger Tiefbau ,
Bcrlin -Anü . Masch.
Binawerke.
Böhler Gebr.
Buderus -Eisenwerke
Calmon -Aibeft . . -
Charlottenb . Wasser
Daimler -Motoren -
D !scü.-Lurba . Bergw
DliÄ . Kabel , . . .
DtsL Wolle . - - -
Dynamit Nobel . -
Eltr . ASt und Krait
Fahlberg . Lisi K Co.
Felten K Guillciume
Frankonia . . . .
Frau « . Zucker .
Gelsenk . Bergw.
Ges . s. Eleltr . Untern.
Goedbari - - - - -
Gotdschmidt . - -
Görlitzer Waggon
Harb .-Pbönir . . -
Hgrpener Bergbau
Hartmann.
Held - Franke . . . .
Hirschkupfer . . . .
F G Farben .. - -
Hossmanns Stärke
Flle -Berabau . . .
Kaliw . AscherSleben
Köln - Rottweü A .- G.

Bankaktien.
Bert . Handl .-Ges .
Comm .-- u . Priv .- Bank
Darmst . u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . . .
Disconto .
Dresdner Bank . . .
Mitteld . Kredit -Bank

FnduMiewerie.
A .E .G.
Bergmann Elettr . .
Berliner Masch . . .
Bochumer Guß . .

51.8

14,5

95.50
166"/s

2S6
123.50

100
45 .50

138
10l? /s

93.75
47 .50

183
206
125

126.50

H
142.50

290
133

11N/s
20 .75

87
188

"
iÖ3

281.25
75 .25

299
160

Körting Gebk . . . .
Kötitzer Leder . . .
Lindes Eismaschinen
Lindsiröm.
Lincrel Schub . . . .
ManSkeld .
Meck . Linden . . . .
Meyer Dr Paul .
Nat . Auto.
Oberschl . Eiienb .-Bed.
Ohles Erben . . .
Orenstein K Koppel
Osnabrücker Kupfer
Poege.
Polvvbonwerke . . .
Rombacher.
Rücksonb Ferd . , , ,
Rütgerswerke . . . .
Sacbsenwerk . . . . .
Sarotti.
Schucken L Co . . , .
Siegen Solinger . .
Siemens L Halske .
Stoewer . . . . . . .
Thür . Gas . Leipzig
Lieb . .
Tuchfabrik Aachen .
Union -Gießerei . . .
Vogtländ . Maschinen
Wanderer -Werke
Westeregeln -Alkali
Hamb .-Amer .-Linie
Berliner Sandelsges.
Comm .° u . Privatbk.
Darmst . u . Nat .bank
Deutsche Bank . , .
Diskonro -Command.
Dresdner Bank . . .
Oldenb . Landesbank
Oldb Spar - L Leibb.
Osnabrücker Bank .

89.50
120 !

147.25
307
70

116.75
237 I

lÖTfls
94
44

125.25

121.75
165

99,75
85.50 I

112 .25 .
173 I
188

52.50
278

57
135
158?
136

36
87

226
173.50
143.75

^
s Bergolin -Werke , . .

158.50
150

7V? /° Gold -Komm
Sckmldverschr . . .

579 Old . Roggensch .v.
SA G -anl . d . St . Kr .a.
7»/. Goldschuldv . . .
Bankver . für Nordwd.
Oldb . Spar - L Leiüb.
Aktien -Gei . Weier .
Bremer Vulkan . .
Dampfsch .-G . Neptun
Unterweser -Rbed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Besigh . . .
Bremer Ck> F . Hude
Sansawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau.
Brem . Wollkämmerei
Hammersen . . . .
Hanseatische zinke
Warpsspinnerei .

ILmvsv S «» Sie « » »« » UoiLÄslbS »««
vom 19. Oktober 1927.

Brief Gel» Brief EeL
Bremer Linoleum

8,60

107

154
140

67

190

117Z0

—.— Delmenü . Linol .fabrtk
—,— Doch . Lin .wk. Hansa
—.— Bremer Zigarren .
— Bremer Rolandmüöle

104 Bremer Tauwerc . .
— Mercator Oloff . . .
— Miltenbera L 5krite

153 Wendts Zigarren , .
139.50 Atlaswerke.

130 Hanfa -Dampfsch .-Gef
123 Norddeutscher Lloyd
65Dtfch . D .-G . Nordsee
95Nordd . Wollkämmerei

117

117
76

Carl Bödeker L Co
Goldina . . . . . .
Reis - u . Lcmd .-A .-
Bremer Holzindustrie
Hansa -Llovdwerke
Nordd . Waggonfabrik

222'/»
237

92,25

158
160

65
118

4

220
—'

73
128

W .50
93

^
170

91
218,25

144
155
158

" '
64

117
1

D»s »»v» I '»«!v«»lrvli>-8iü»»8« vom 19 . Oktober 1927.
Höchst Niodrigst

Oldbg .-Port . Dsch.-G.
Elsfleth . Ser .fikch .-G.
Kohlenberg L Putz .
Nordd . Hochseesisch.
Soltbaus -Maschinen
Bartber Leder

Höchst

154.50
150
155
99

Delmenü . Müblenwk.
Delsack. zus .gel . Abt . .
Dtfch . Füra .wk. Vorz.
Hanseaten -Schokol . .

— Kafseehand .-A .-G . .
Oldbg . Glashütte .

— 51Retborner Akt.-Zieg. SS
73 Globus -Rüederei . .

— — Franckewerke . . . . —,_
66 60 Ndd . Wolle ige — ,—

— - Ndd . Wolle jgste. . . 158
—.—^ 34 do. Gen . ige. 217

" " do . Gen . taste . . . . 216
— ! 77 Ufa (Univerf .-Film)
—.—I 60 Brem . Am . Bank . —,—

Niedrigst
133

99
45

"
i51
205
205

63

k Conti Caoutchouc
I Dessauer Gas . . . .

236 s Dilch .-Lur . Bergw.
igg ! Deutsch . Erdöl . .

? Dtsch. Maschinens . .
ins i Dynamit Nobel . . .
150 I Elektr Licht u . Kraft
155 i Gelsenk Bergw
c>20 ! Ges f . elekir. Untern.

! Harvener Bergbau
I F G . Farben . . . .

164,50 i Hossch Stablw . . . .
198,12 ! Flse -Bcrgbau . . . .

123 g Köln - Neueffen . . . .
— - s Kökn-Rottweil . , .

v <»» , 19 . «iiNsk « ,- 1937.
Linke Sofmann . .
Mannesman » . . .
Oberschl . Eiienb.

112.50
180.50

135.12
76

131,75
203

141.25
289
186

280,50
157,37

230
157

Oberschl . Eifenind.
Oberschl . Koks . . .
Orenstein K Koppel
Phöntr Bergbau .
Rhein Braunkohle
Nbein . Stahlw . .
RoMb . Hütte . . .
Rütgerswerke . . .
Schlickert L Co . . .
Siemens K Halske

Kokonialwerre
Otabi -Minen

153
92

92.75
125
104
232

188.50

85.12
185.50
275.75

37.37
Die Kurse verstehen sich für Äi . ien und festverzinsliche Werte in Prozent.

SÄistahrtsvadiere.
Hamba -Am . Vak . .
Hamb . Südam .-Dvf.
Scmsa -Damvstch . . .
Norddeutscher Llovd

LZ» « « , « ,»
Bankaktien.

Darmst u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schiffahrtsaktien.
Dt . Dvssch.ges Hansa
Sam .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

142.25
209.25
218 .25
144,50

107

t
»
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Hüü!ÄW M KMM
Die Kinder , die Ostern 1988 schulpflichtig

werden,
sind bis zum 25. Oktober 1927 unter Vor¬
legung des Geburtsscheines u . des Jmpf-
nachwetses anzumelden , u . zwar im Stadt¬
teil Oldenburg in einer der Mittel - oder
Volksschulen , und in den Stadtteilen
Osternburg und Eversten in den betreffen¬
den Volksschulen.

Stadtmagistrat.
Schulamt.

Bekanntmachung
Der Reichsfiskus beabsichtigt , das an der

Bechtaer Chaussee belesene Gelände des ehe¬
maligen Luftschrffplatzes in Ahlhorn in Größe
von 3 da 80 ar 20 qm nebst darauf stehendem
Fachwerksgebäude , Holzwohnbaracke und
Stallgebäude zu verkaufen.

Die Berkaufsbedingungen liegen im Ge¬
schäftszimmer 26 des Landesfinanzamts
Oldenburg . Markt 18, aus.

Schriftliche , mit der Aufschrift „ Grund¬
stückskauf Ahlhorn " versehene Angebote sind
bis 28. d . M ., vormittags 10 Uhr , an das
Landesfinanzamt Oldenburg einzusenden.

Oldenburg , den 14. Oktober 1927.
Der Präsident

des Landcsfinauzamts Oldenburg
I . V . : Pralle

WW MW
Sämtliche in hiesiger Verlatacht unter

Schauung stehende Wasserzage sind gegen
den 1. November d. I . in guten , schau-
freien Stand zu setzen. Alsdann Vorgefun¬
dene Mangelpöste werden gebracht u . aus
Kosten der Säumigen ausverdungen.

H . W . Büsing , Geschw.

Verpachtung
MM!Wklk !!- Ü. » rW

Im Aufträge des Maurermstr . G . Brandes,
Oldenburg , verpachte ich dessen

zwischen Bürgerstraße und Hochheiderweg
in kleinen Pfändern wie bisher am

Sonnabend » d . 22 . OKL . 1927,
nachmittags 4 .80 Uhr,

öffentlich meistbietend
Pachtliebhaber wollen sich an Ort und

Stelle versammeln
Auktionator Hillje , Nadorst

M «WkW« MWW
in Neuenburg

Neuenburg . Viehhändler Heinrich Hilje,
Hierselbst , beabsichtigt , weg . anderweitigen
Unternehmens seine Hierselbst mitten im
Orte belesene

SKSL
-
tLMMA

bestehend aus dem fast neuen Wohnhause
mit Stallungen , Schuppen und schönem
Zier -, Obst - und Gemüsegarten zur
Größe von 40,76 Ar,

mit beliebigem Antritt öffentlich meistbie¬
tend durch mich zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich für einen Fuhr¬
werksbetrieb , insbesondere für einen Vieh¬
händler oder Schlachter . Schlachtereianlage
sowie große Kellerräume sind vorhanden.

Verkaussbedingungen sind sehr günstig.
Der größte Teil d. Kaufpreises kann gegen
mäßige Zinsen längere Zeit unkündbar
stehen bleiben.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

^ MMM . de » 32 . MM,
nachmittags 4 Uhr,

in der Gastwirtschaft von Joh . Möhlmann,
Hierselbst.

Bei annehmbarem Gebot soll sofort der
Zuschlag erteilt werden.

Kausliebhaber ladet frcundl . ein
Möhlmann , amtl . Auktionator.

Holle . Joh . Harms, Osternburg,
Nordstraße , lässt umzugshalber am

Sonnabend , dem 22 . Oktober d . I . ,
nachm , pünktlich 4 Uhr anfnngend,

IGlasschrank , 1 2tür .KIeiderschrank , Mische,
1 Sofa , 4 Stühle , 1 Spiegel , 1 Sparherd,
1 Waichiopf , verich , Wandbilder , 1 Kaffee¬
service,Teller , Tassen,Kummen , Tischdecken,
Gaushaltnngswage , versch . Tischgeräte , 1
Borfkarre , Torfwaten , Schippen , Sensen,
i Trog , versch . Bretter und

4 Fud « Tsrs
und was sich sonst noch vorfindet , öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Die Gegenstände sind bei Frau Wwe . Becka
Suhr in Wüttina -Wraggcnort unterge¬
bracht und wollen sich Kausliebhaber dort
versammeln.

A « g . v . Seggern , Aukt.

Vieh - Verkauf
Rastede . Hausmann Hinrich Töpken,

Hostemost bei Rastede , läßt am

Mtmch . dem 26 . MM,
nachmittags 3 Uhr:

"
( Herdbuchtiere ) ,

sowie : 1 säst neue Breitdreschmaschine mit
Zsacher Reinigung (Fabrikat Holthaus ) ,

öffentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

kr . LM , Aukt.

Bloh . Landwirt Will ) . Garrels , Kai-
hauserseld , beabsichtigt , seine das . belegene

belle LarMelle
groß ca . 8 Hektar , teils Acker- u . teils Wei¬
deland , mit den kompl . neuen Gebäuden,
mit Antritt zum 1 . Mai 1928 aus längere
Jahre zu verpachten . Antritt der Acker- u.
Grünländereien sofort.

Öffentlicher Verpachtungstermin ist an¬
gesetzt auf

EomMO . den 22 . Moder.
nachmittags 5 Uhr,

in G . Bölts Wirtschaft in Petersfehn-Mittellinie.
Pachtliebhaber ladet freundl . ein

Mm . Auktionator.

Immobilyeckauk
Strückhausen . Die Erben des Kaufmanns

Gustav S ch im m e iv e nn in g zu Varel
beabsichtigen , die ihnen gehörendenzu Norder-
frieschenmoor belesenen

MM « lkU
zur Größe von 1 ka 29 s, 49 qm mit sofortigem
Antritt öffentlich meistbietend zu verkaufen

Verkaufstermin ist angesetzt auf

SM« !L L « M 1S27
nachmittags st Uhr.

in Haases Gasthaus zu Frieschenmoor
Kausliebhaber ladet freundlichst ein

Byl , amtlicher Auktionator

Altenhuntorf . Landwirt Johann Lohse
in Butteldorf läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

Freitag , den 2 ! . MM.
nachmittags 3 Uhr:

8 WW Ms,
( darunter bald kalbende ) ,

1 KMkMM Mk W« ,
Z WZWMM,
2 ZuMUKZi '

,
1 bnnlkrNmLin,

1 Ackerwagen mit Ausz . , Staubmühle,
Egge , Wagenkette , Einspännerdeichsel.
Bindebäume , Kuhketten , Milchkannen,
Kinderbettstelle und was sich sonst noch
alles vorsindet,

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

UMZ L NnM , Ankt . .
Großenmeer.

Booismoior
1Z bis14 U. W Wkü SkllSl.
Heinrich Heven . Steinweg 6, Telephon 872

bettreielie evAporierte

VorLÜgücsi in Xaffss , iss,
Scsiokolacls , suk Obst cisw . usv/.

HörZsstöllt von äsr

NLKKVMKL"
von Uilodpi 'oän^terl.

uuä KaliruQLSmttteln.

kSMKLI . 8 - ML8ILKS . V08
(Ostsrisslaoä)

Wes Bk» He!WNMßel
von Hofapoth . Schäfer , gegen Schuppen,
Haarausfall u . Jucken d. Kopfhaut bestens
bewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mit¬
bringen ! Liter 0,60 14 Liter 1 fk . All-
Verkauf : Kreuz - Drogerie I . D . Kolwey.

6kolZs >- ksksmisLlisl ' ^ onTSksi

ssclll Vs LVWeüMMg
» es iLliniterverlles
wsiobss scsikiassigs ^ r^sugnisss cisr
Oocstbotkisi- /2>rt bscsisüt . 6sfä !!!gs c!s-
taiüiscis /^agsbots unter !VI 779 an clis
Cssobaftssisüs oisses Olattss ecbsisn.

ZElalZimmer
300

KWMiltzmnk

mit Tisch

md 2 StMlen
90

CAiielomues
m . 32 Sprungfedern

40

L ÄKlZ
Nordstraße 24.

Z4Z«

Kana 4 AÄlk

Hmmiek

in Winterlntte-

rung nehmen.
Angebote erbeten an
Hermann Mönnich,
Oldenvrok -Altendorf

Uii . kMliZiinZM
(Saat)

angekommen.
KNl ' toUMg . NM

Eitel Veening,
Telephon 1510.

2 Waggon

ab Lager
Freitag 5 Mk.

Ainter-
kartolkr !«

das Beste.
Telephon 1510.

Zn Mkmsen

2 Animg Noodr.

kalkende Menen.
H . Bümmerstädt,

Holle bet Wüsttng,

Suche ein . gut erh.

für 2 Zimmer Hei¬
zen von 200 Kubik¬
meter Raumgehalt.

B . Pekeler,
Torfversand , Barßel.

Am Sonnabend , d.
22., nachmitt . 4 Uhr,
wird bei Gastwirt
Heeren , Metjendorf,
ein WeZ Amin

ausgeNnen.

Hausgrundstück,
an Straßenkrenz . ge¬
legen , 100 M . Front,
reicht . 16 Ar gr „ 10
Min , v . Bahnst und
3 Min . v , Pferdem .,
vzl . Lage , s . jedes gr.
Unternehmen geeig¬
net ( Garag .bau und
dgl, ) , zu verkaufen.
Angeb . unt . O I 809
an die Geschst. d. Bl.

Birnen z . v . Pfd.
10 Rank .str . 31 r.

^ in prachtvoll ., gut" spiel . Tafclllavier
wegen Platzmangels
preiswt . zu verkauf.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

MM UWU y.
Kühe und

Quenen
sowie 1 bestes Kuhkalb

zu verkamen oder gegen anderes Vieh zu
vertauschen.

lkNdovßii » »» Bremer Straße 32
Telephon 949

2 » SIMS
im Ehnernviertel, je zirka 800 bis
600 qm groß — günstiger Baugrund
— preiswert zu verkaufen.

I . A . Bebnke, Tbcaterwall 34

Kaufe jedes Quantum

nur prima Ware und bitte um Angebote
Tel . 1842 Frau H . Huntemann Toi . 1842
Grüner Weg 24 Auguststrnhe 80

vvirä naost stow neuesten Ousbsw -Vsrkadi 'en
mit OsblLss IZrsnnsr . 8z-stem (lotbot , ,a <>-
röstet . Duster höoststs Oosehmaohsvcr-
ksinsrunA , Krollte stramu -DntviestlunA uuU

Dxtrastt -KövinnunA
Vsrsuoli übsrWUAT!

Ost Ist ^ ts Waggon

Z« L « KVS ZDA-

I - ,

singsii -oftsn

SANS » » « W
Lsrttiwgs23 ill lolisnniLttrsöL7

Lcks kutgLstage ffj d. ssteräsinarki ^ ^
Guten gebrauchten

KsLVSMViVff
18 bis 20 D8 , sucht zu kaufen
Wild . Jmmken, Nenarcnberg
bei Friesoythe.
Ein solcher von 12—14 L8 kann
darin zurückgegeben werden.

SZZ Z SZ
Schöner von Boskoop
Herberts Reinette
Baumanns Reinette
Graue Reinette
Goldparmäne

in Kartons u. Körben 20 Pfd . ^ 6 .00, 8.60, 5 .20

K» » IKW MM
Ecke Lange Straße 90 und Heiligengeistwall

Telephon 730

Meinen werten Kunden zur
Kenntnis , daß ich sämtliche

HKUSschlZchtNNgLN
zu jeder Tageszeit wieder
ausführe . Wurstmachen und
Ausbauen wird prompt und
tauber ausgestihrt.

Kkcksrö Merz . MgerlsW , LZ

l) VNgWS
LAMSK-VGLM»

aus äußerlich astreinen,
starken Stämmen erzeugt

K » « M S . R . KZULss
Dampfsügewerk , Oldenburgi . O.

WA«««»ae BMkM
Freitag , den 21 . Okt . 1927
inGräpers Ga st Hans

kiim ° VüttNmng
V6N ZswsS mch 6 §wfnks

Für Kinder um 4stz Uhr Eintritt 25^
Für Erwachsene um 8 Uhr Eintritt 50 H

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Kirchen rat

Am Donnerstag , 27 . Okt . d . I . ^

Verpachtung der Budenplätze am
Sonnabend , 22. d . M ., nachm . 4 Uhr,
im „ Brinker Hof" (Inh . J . Töpkersi
Der Gemeindevorstand Eikers

Osiernbmg
LSAGLLLMd LTLZ

Sonntag , den 23. Oktober:

Grstzer BaV
M Bereilistokk! D . Hankerr

Anfang 5 Uhr - Flotte Musik.
Es laden freundlichst ein

D . Hanken . Der Vorstand.
M . 2 Nhr : WeLtkegelK.

VSMKLllkL
/ Xd î r- siisg , cis k> 21 . Oktobsk:

OasWulictsl - wsi - st ftsr ^ ilmtsolinik!
Ose vom Î lsttscsiso cs s t Zukunft!

MM

MDKM

Vorvstkauf ab ^csitag tägffob von 12 bis 1 Obc
süi " 3 läge im voraus?

Isispboniscbs Xattsn- Oostsllukigsn könnso nicbl
skiigsgsngsnommstt wecciski

LsoUN -Ikesler
ftjsüigsngsisisftalZs 7

c- r-

5
'
^ -

7-5'

V
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